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Quartalsbericht 

Zahlungsbilanz, Geld und Kredit 
D a z u St ausfische Übersichten 1 1 bis 1 10 

Währungspolitik wirkte sich nur vorübergehend 
weniger expansiv aus 

Die Neuregelung der Wechselkursbeziehungen 
innerhalb des europäischen Währungsverbundes am 
18. Oktober 1976 und das Festhalten der österreichi­
schen Währungsbehörden an einer festen S/DM-
Relation zogen eine deutliche Dämpfung der Speku­
lation auf den Devisenmärkten nach sich. Von 
Anfang August bis Ende Oktober hatten sich die 
Devisenreserven der Nationalbank stark verringert. 
Diese Entwicklung bewirkte in diesem Zeitraum eine 
merkliche Verlangsamung des Geldbasiswachstums.. 
Gleichzeitig refinanzierte aber die Nationalbank in 
zunehmendem Ausmaß die Geschäftsbanken, so 
daß nach Aufhören der Devisenabflüsse Ende Okto­
ber die Geldbasis im November wieder kräftig aus­
geweitet wurde. Diese gegenläufigen Bewegungen 
verhinderten bisher einen Rückgang des Geldmen­
genwachstums, das durch eine kräftige Kreditexpan­
sion gefördert wird.. 

Die Währungsbehörden lassen vor allem aus be­
schäftigungspolitischen Erwägungen eine relativ 
starke Geldmengenexpansion zu.. Diese Politik geht 
von der Voraussetzung aus, daß das angestrebte 
Stabilitätsziel primär durch die Wechselkurspolitik 
und die Einkommenspolitik erreicht werden kann und 
daß sich früher oder später die Geldmengenauswei­
tung den durch Wechselkurs und Einkommens­
politik gesetzten Rahmenbedingungen anpassen 
wird, Temporäre Effekte auf die Zahlungsbilanz {die 
rasche Zunahme des Leistungsbilanzdefizites wurde 
durch die Kreditpolitik ermöglicht oder zumindest 
unterstützt) könnten in Kauf genommen werden Die 

österreichische Geldpolitik unterscheidet sich damit 
wesentlich von der „monetaristischen" Geldmengen­
politik der anderen Hartwährungsländer 

Am 22. Oktober und am 13 Dezember 1976 wurden 
Tausend-S-Goldmünzen im Gesamtwert von etwa 
18 Mrd.. S ausgegeben, Da angenommen werden 
kann, daß diese Münzen gehortet und nicht für den 
Zahlungsverkehr verwendet werden, könnte sich aus 
dieser Maßnahme ein unmittelbar restriktiver geld­
politischer Effekt ergeben.. Ob er tatsächlich eintritt, 
hängt davon ab, ob der Bund zumindest einen Teil 
des Emissionserlöses bei der Notenbank stillegt1).. 

Am 1. Jänner 1977 treten mehrere wirtschaftspoliti­
sche Maßnahmen in Kraft, die für den monetären 
Sektor von Bedeutung sind. Unter anderem wird 
eine Kreditgebühr eingeführt werden, die im Regelfali 
0 8% der Kreditsumme betragen wird; ausgenommen 
davon sollen insbesondere Exportkredite und form­
lose Überziehungen von Gehaltskonten sein. Weitere 
Maßnahmen sind die Verringerung der Steuerbegün­
stigung beim Ankauf von Anleihen und die Senkung 
des Eckzinssatzes von 5% auf 45%. Zu Beginn des 
Jahres 1977 werden außerdem jene Prämiensparver­
träge fällig, die aus dem Vertragsabschlußboom von 
Ende 1972 stammen, als die staatliche Prämienspar-
und Bausparförderung geändert wurde.. Dadurch wer­
den Anfang 1977 zusätzlich zu den üblichen Vertrags­
auszahlungen Beträge in der Größenordnung von 
etwa 15 Mrd. S fällig. Obwohl die Kreditunternehmun­
gen für eine unmittelbare Wiederveranlagung dieser 
Beträge werben, um Liquiditätsschwierigkeiten zu 
verhindern, kann angenommen werden, daß ein Teil 
für Güter- und Leistungskäufe verwendet wird. Dies 

*) Zum Ankauf des Goldes, das importiert wurde, mußte der 
Bund Guthaben im Wert des importierten Goldes zur 
Verfügung stellen, Es könnte daher vermutet werden, daß 
ein Teil dieser Guthaben wieder aufgefüllt wird. 
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würde insbesondere die Nachfrage nach Konsum­
gütern steigern. 

Die Einnahmen- und Ausgabenpoiitik des Bundes 
wird im nächsten Jahr darauf gerichtet sein, „durch 
einen restriktiven Budgetkurs den Anteil kreditfinan­
zierter Ausgaben zu senken1)" Indessen hat der 
Staatsschuldenausschuß empfohlen, 1977 das Bun­
desbudget wieder verstärkt durch Austandskredite 
zu finanzieren Eine solche zu weiterer monetärer 
Expansion beitragende Politik kann nur teilweise als 
Zahlungsbilanzfinanzierung angesehen werden, da 
von ihr selbst ein Druck zu einem höheren Leistungs-
biianzdefizit ausgeht 

Schilling effektiv aufgewertet 

Der effektive (d. h. außenhandelsgewogene) Wech­
selkurs des Schilling wurde zwischen Jahresbeginn 
und Jahresmitte 1976 nur geringfügig um etwa 7 2 % 
aufgewertet Von Juni bis November jedoch erhöhte 
sich der gewogene SchiHingwert um 4 5 % Dies 
spiegelt die durch die DM bestimmte Bewegung der 
europäischen Währungsschlange, da die österrei­
chischen Währungsbehörden den Schilling/DM-Kurs 
ziemlich stabil hielten Von Jänner bis März dieses 
Jahres hatte der Schilling im Monatsdurchschnitt 
gegen die DM 1V2% an Wert verloren, seither trat 
eine De-facto-Aufwertung des Schilling von 1 % ein 
Im bisherigen Jahresverlauf (bis November) wertete 
der Schilling gegen die Lira de facto um 32% und 
gegen das Pfund Sterling um 30% auf. 

Rekorddefizit der Leistungsbilanz 

Das Defizit der Leistungsbilanz erreichte in den 
ersten zehn Monaten dieses Jahres saisonbereinigt 
202 Mrd S (unbereinigt 18 7 Mrd S) Es war damit 
um 16 Mrd. S höher als im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres und übertraf bereits den im September 
vom Institut für das ganze Jahr geschätzten Wert 
Nach den jüngsten Annahmen des Institutes wird 
nun für das ganze Jahr 1976 mit einem Defizit in der 
Größenordnung von 22 Mrd. S oder etwa 3% des 
nominellen Brutto-Nationalproduktes gerechnet2) 

Rechnet man nach der derzeitigen Interpretation der 
Oesterreichischen Nationalbank die Statistische Dif­
ferenz zur Leistungsbilanz, so ergibt sich in den 
ersten zehn Monaten ein saisonbereinigtes Defizit 
von 101 Mrd, S verglichen mit 1 1 Mrd. S im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. 

1) Der Bundesvoranschlag 1977, Beilage zur Budgetrede 
des Bundesministers für Finanzen, gehalten am 21 Oktober 
1976. 
2) Siehe die „Prognose 1977" in diesem Heft, S. 560 ff. 

Zahlungsbilanz1) 
Jänner bis O k t o b e r 

1974 1975 

Mi l l S 

1976 

Handelsbi lanz 1 ) - 2 8 829 - 2 5 . 7 4 5 - 4 2 639 

Reiseverkehr . . + 20 274 + 23 513 + 2 3 803 

Sonstige Dienstleistungen + 952 - 1 046 - 430 

+ 655 + 549 + 617 

Bilanz d e r laufenden Transakt ionen - 6 949 - 2.729 - 1 8 699 

Statistische Dif ferenz . + 4.439 + 3.968 + 1 0 . 8 1 6 

Erweiterte Leistungsbilanz 3) - 2 510 + 1 239 - 7 8 8 3 

Langfristiger Kapi ta lverkehr + 3 1 4 2 + 1 3 955 - 2 077 

Kurzfrist iger nicht-monetärer Kopital ­
verkehr . . . . - 450 + 14 - 1 362 

Veränderung d e r Währungsreserven d e r 
Kreditunternehmungen*) + 2.000 - 1 m + 804 

Reserveschöpfung') ~ 403 + 2.563 - 2.180 

Veränderung der Währungsreserven der 
O e s l e r r e i C h i l e n e n Nat iona lbank + 1 781 + 1 6 574 - 1 2 697 

' ) Vor läuf ige Zahlen.. — ") Einschließlich der nicht-monetären Goldtransakt ionen, 

Trcnsi Ige sc hafte und Adjustierungen — s ) Laut Interpretation der Oesterreichi ­

schen Na l iona lbank ist der überwiegende Te i l der Statistischen Dif ferenz der 

Leistungsbilanz zuzuordnen, — ' ) A b n a h m e : + ; Z u n a h m e : — — ! ) Sonder­

ziehungsrechte Bewertungsänderungen, Monetisierung von Gold . 

Entwicklung der Leistungsbilanz 
(Kumulativ) 

5 0 0 0 

— — LEISTUMGSBILANZ KUMULATIV \$7* 
1 9 7 5 
1 9 7 6 

0 

- 5 0 0 0 

j - 1 0 0 0 0 

—15000 _ 

- 2 0 0 0 0 -

- 2 5 0 0 0 I I I I I E I I l I I I 
1 

In den laufenden Transaktionen dominiert die Ent­
wicklung der Warenimporte Noch zu Jahresbeginn 
gingen vom inländischen Lageraufbau die stärksten 
Impulse aus, nun aber wird die Importexpansion zu­
nehmend vom Konsum bestimmt. Bis zum Jahres­
ende wird wegen des Auslaufens von Begünstigun­
gen auch die Investitionsnachfrage die Einfuhr kräf­
tiger anregen, Gleichzeitig standen bei weniger leb­
hafter Auslandsnachfrage die Exporte von den Prei-
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sen her unter Druck. Inzwischen haben zwar die 
Exportpreise etwas angezogen, für das ganze Jahr 
wird sich jedoch eine Verschlechterung der Terms 
of Trade ergeben Ein zweiter wichtiger Faktor für die 
ungünstige Entwicklung der Leistungsbilanz war die 
schwache Zunahme des Ausländerreiseverkehrs Die 
Überschüsse im Reiseverkehr sind seit Mitte des 
Jahres geringer als jene des Vorjahres Der Netto­
abfluß an Kapitalerträgen war in den ersten zehn 
Monaten dieses Jahres um 1 1 Mrd S höher als vor 
einem Jahr Andererseits waren die Netto-Eingänge 
für andere Dienstleistungen {insbesondere aus 
Frachten, Transport- und Lagerversicherungskosten) 
um 17 Mrd. S höher 

Langfristiger Kapitalverkehr1) 
III Q u a r t a l 

1975 1976 
E A S 

Mil l S 
E A S 

Kredite an Österreich 1 544 700 + 846 606 1 212 - 606 

davon an öffentliche Stellen 626 7 + 619 0 584 - 534 

Kredite an das Ausland 58 2.298 - 2 241 130 3 270 - 3 . 1 4 0 
Österreichische festverzinsliche 

W e r t p a p i e r e 4 767 724 + 4 . 0 4 3 2 341 1 .042 + 1 . 2 9 8 

davon von öffentlichen Stellen 3.013 136 + 2 376 964 221 + 744 
Österreichische Akt ien . . . . 130 9 + 120 39 52 - 13 
Ausländische festverzinsliche 

W e r t p a p i e r e 664 1 218 - 554 542 1 .009 - 469 

Ausländische Akt ien 250 414 - 162 310 380 - 72 
Ausländische Beteil igungen in 

Österreich 332 77 + 256 565 198 + 368 
österreichische Beteil igungen 

im Ausland 3 99 - 97 6 328 - 321 

Sonstiges . . . . 168 377 - 208 275 405 - 130 

Saldo der langfristigen 
Kapi ta lb i lanz 7 918 5 916 + 2.002 4 813 7 895 - 3 . 0 8 2 

E = Eingänge, A = Ausgänge S = Saide 
' ) Vor läuf ige Z a h l e n Rundungsfehler. 

Geringer als erwartet waren im bisherigen Jahres­
verlauf die Eingänge aus dem langfristigen Kapitai-
verkehr In den ersten zehn Monaten dieses Jahres 
betrugen die österreichischen Anlagen im Ausland 
brutto 166 Mrd. S (im Vorjahr 11 9 Mrd. S), wogegen 
die ausländischen Anlagen in Österreich brutto 
169 Mrd. S (269 Mrd S) erreichten Netto flössen 
in diesem Zeitraum im langfristigen Kapitalverkehr 
21 Mrd S ins Ausland ab (im Vorjahr wurden Ein­
gänge von 140 Mrd. S verzeichnet) Im IM. Quartal 
1976 war diese Entwicklung insbesondere auf ver­
minderte Placierungen österreichischer Anleihen im 
Ausland zurückzuführen, wobei der Bund am stärk­
sten zu diesem Rückgang beitrug. Dazu kam, daß 
die österreichischen Kredite an das Ausland stiegen. 
Der kurzfristige Kapitalverkehr der Wirtschaftsunter­
nehmungen und Privaten war in den ersten zehn 
Monaten des Vorjahres ausgeglichen, heuer flössen 
14 Mrd S ab. Im Gegensatz zum Vorjahr war auch 
die Veränderung der kurzfristigen Auslandsposition 

der Kreditunternehmungen 1976 negativ. Durch die 
De-facto-Aufwertung des österreichischen Schilling 
erlitt die Oesterreichische Nationalbank Kursverluste 
von mehr als 2 Mrd S, so daß sich die Währungs­
reserven seit Jahresbeginn insgesamt um 127 Mrd S 
verringerten. Mitte Dezember verfügte die Oester­
reichische Nationalbank über Währungsreserven von 
brutto 71 Mrd. S 

Geldbasiswachstum vorübergehend gedämpft 

Infolge des hohen Leistungsbiianzdefizites und spe­
kulationsbedingter Devisenabflüsse verringerte sich 
die erweiterte Geldbasis1) in der Dreimonatsperiode 
August bis Oktober saisonbereinigt um 1 % im Ver­
gleich zur vorhergehenden Dreimonatsperiode {in 
der ein Wachstum um 3% verzeichnet wurde) Im 
November ließen Nettozuflüsse an Währungsreserven 
und die gleichzeitige weitere Inanspruchnahme der 
Notenbank durch die Kreditunternehmungen die 
Geldbasis wieder um etwa 4 Mrd.. S steigen (im Vor­
jahresvergleich + 10%) 

Quellen der Veränderung der Geldbasis 
1975 

III Q u O k t o b e r 
Mi l l S 

1976 

Q u O k t o b e r 

A Netto-Auslandsposil ion der Oesterr 
Nat ional bank ' ) 

B Netlo-Inlandsposition der Oester r 
Nat iona lbank . 
davon Netto-Forderungen gegen den 

Bundesschatz und andere') 
Forderungen gegen Kredit­
unternehmungen 
Sonstiges 

+ 8 594 + 1 797 - 4 750 - 6 505 

- 4 4 5 6 + 1 072 + 6 . 8 6 9 + 6 123 

- 2 622 + 3 . 2 9 1 + 1 965 + 5 ( 2 

- 1 . 7 3 7 - 25 + 5 969 + 1 776 
- 97 - 2 . 1 9 4 - 1 . 0 6 5 +3.83.5 

C Veränderung der Geldbasis (A + B) 
d a v o n Bargeld , . . . . 

Nofenhonfceinlagen der Kredit-
U n t e r n e h m u n g e n 

D Adjustierungsposten 3 ) . . . . 

+ 4 1 3 8 + 2 869 + 2 119 - 382 
+ 1 082 - 847 - 33 + 300 

+ 3 056 + 3 716 + 2 152 - 682 

0 - 1 + 1 1 9 + 3 6 

Veränderung der e rwe i te r ten Geldbasis 
( C - D ) + 4 1 3 8 + 2 870 + 2 000 - 418 

') Abzüglich Reserveschöpfung — ') Forderungen gegen den Bundesschalz 
minus Verbindl ichkeiten gegenüber öffentlichen Stellen und sonstige inländische 
Verbindl ichkei ten. D i e Verbindl ichkeiten gegenüber dem Bundesschatz al lein 
dürfen von der Oesterreichischen Nat iona lbank nicht veröffentlicht werden — 
3 ) Erfaßt Veränderungen von Mindestreservesätzen 

Betrachtet man die längerfristige Entwicklung der 
Geldbasis {siehe Abbildung), so zeigt sich, daß ihr 
Niveau in erster Linie durch die Auslandskompo-

l) Die Begriffe „erweiterte Geldbasis" (Stückgeld plus 
Sichtverbindlichkeiten der Oesterreichischen Nationalbank 
gegenüber Kredituntern eh muri gen, bereinigt um die Aus­
wirkung von Veränderungen der Mindestreservesätze) und 
Geldmenge „M1*" (Bargeld plus Sichteinlagen bei den 
Kreditunternehmungen) werden seit dem Septemberheft 
der Monatsberichte für die monetäre Analyse verwendet. 
Im Monatsbericht 1/1977 ist vorgesehen, diese Begriffe in 
einem Kurzaufsatz zu erläutern. 
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nente bestimmt wird; diese Komponente ist im Prin­
zip identisch mit den Währungsreserven der National­
bank, bereinigt um die durch Reserveschöpfung 
hervorgerufenen Veränderungen Die Inlandskompo­
nente, die zwar zum Niveau der Geldbasis in der 
Vergangenheit verhältnismäßig wenig beigetragen 
hat, beeinflußte aber sehr wohl deren Schwankun­
gen. Dies gilt sowohl kurzfristig, wenn man etwa ein­
zelne Monate des laufenden Jahres betrachtet, in 
denen Bewegungen der Auslandskomponente durch 
entgegengerichtete Bewegungen der Inlandskompo­
nente kompensiert wurden, aber auch längerfristig, 
wie die Jahre 1973 bis 1975 zeigen Die Inlands­
komponente wird in Österreich neben der Noten­
bankverschuldung der Kreditunternehmungen haupt­
sächlich durch die Nettoguthaben des Bundes bei 
der Oesterreichischen Nationalbank bestimmt. Offen-
Markt-Operationen spielen im allgemeinen eine un­
tergeordnete Rolle, eine Ausnahme bildete in jüng­
ster Zeit das Jahr 1974 und der Beginn des Jahres 
1975. 

Komponenten der Geldbasis 

U) 'tOCDO 

- G E L D B A S I S SA I S O N B E R . 
- G E L O B A S I S - AUSLANDSKOMPONENTE S A I S O N B E R . 
- - S E L O B A S I S . I N L A N D S K O M P O N E N T E S A I S O N B E R . 

72 73 7 t 75 

1 2 2 

Die zeitweilige Verlangsamung des Geldbasiswachs-
tums hat sich bisher nicht in einer Abschwächung 
des Geldmengenwachstums niedergeschlagen. Zwi­
schen Ende Jänner und Oktober ist die Geldmenge 

M1* saisonbereinigt auf Jahresbasis um fast 14% 
gewachsen, im September und Oktober allein um 
1572%. Ende Oktober war der Geldbestand um 
15 4 % höher als vor einem Jahr Die Diskrepanz 
zwischen Geidbasis- und Geldmengenwachstum er­
gab sich insbesondere durch die unterdurchschnitt­
liche Ausweitung der Bargeldbestände. Demgegen­
über stiegen die Sichteinlagen der Kreditunterneh­
mungen beträchtlich, so daß sich der Multiplikator­
effekt verstärkte. Dies entspricht einer längerfristigen 
Tendenz, wonach die Wachstumsrate der Sicht­
einlagen konjunkturell um jene für das Bargeld 
schwankt. Die Bargeldhaltung wächst hingegen mit 
einer von der jeweiligen Konjunkturphase wenig be­
einflußten Rate 

Quellen der Veränderung der Geldmenge 
1975 1976 

I I I . Q u Oktober 
Mil l S 

I I I . Q u O k t o b e r 

Auslandstransakfionen + 1 1 324 - 682 - 423 - 2 542 
Notenbank') . + 8 718 - 426 - .5.217 - 3 661 

Kreditapparot") + 2 606 - 2J6 + 4 794 + 1.119 

Inländische Ge ldan lagen des 
Kredi tapparates . . + 1 1 388 + 5 461 + 2 2 82B + 1 1 067 

Abzüglich Geldkapitalzuf luß - 1 2 745 - 8 997 - 1 5 589 - 9 752 
- 6.111 - 44 - 3.276 - 3.747 

Veränderung des Geldvolumens 
( M 1 ? ) • + 3 856 - 4 262 + 3 540 - 4 974 
davon Bargeld . . . . + 905 - 1 243 - 9 - 450 

Sichleinlagen bei den 
Kreditunternehmungen + 2 95J -3 019 + 3 549 - 4 524 

M 2 * (M 1 * + Termine in lagen) + 5 1 9 8 - 2 412 + 6 304 - 3 951 

M 3 * ( M 2 * + nicht geförderte 
Spareinlagen) + 1 2 . 0 0 8 + 3 280 +13. .663 + 2.284 

' ) Änderung der Währungsreserven (Net to-Bestände)der Notenbar ikfe inschließ, 
fich Änderung der Forderung aus der Beteil igung am Internat ionalen Währungs­
fonds). — *) Änderung der Netto-Auslandsposition, — 3 ) Enthält nicht die , in 
das Geldvolumen einzurechnenden Verbindl ichkeiten der Oesterreichischen 
Nat iona lbank Diese Reihe w i rd in der hier verwendeten Definit ion d e s G e l d ­
volumens als Substitut für die nicht zur Geldmenge gehör igen Sichteinlagen des 
Bundes bei der Notenbank aus der Gelddefinit ion ausgeklammert , D i e Sicht­
e in lagen des Bundes bei der No tenbank dürfen von dieser nicht veröffentlicht 
werden 

Inländische Geldanlagen und ZufluB längerfristiger Mittel 
(Kredjtunternehmungen) 

1975 1976 
III Q u . O k t o b e r III Q u . O k i o b e r 

Mi l l S 

Kredite . . . . . 

Inländische W e r t p a p i e r e ' ) 

Bundesschatzscheine 3) 

Inländische Geldan lagen 

Sparein lagen 

Termine in lagen und Kassenscheine 
Bei inländischen Nicht -Banken aufgenommene 

Ge lder . 
Bankobligationen*) 

Zuf luß längerfr ist iger Mittel . 

7 407 
2.636 
1.345 

4 960 18 228 
547 

- 46 
5 3 7 1 

- 771 

8 497 
792 

1.778 

1 1 3 8 3 5 461 22 828 11 067 

9 174 
1.342 

- 99 
2.328 

6.781 
1.850 

- 1 2 1 
487 

10.544 
2 764 

- 1 9 6 
2.477 

7 691 
1.023 

16 
1.022 

12 745 8.997 15 589 9 752 

' ) O h n e Bestände der Kreditunternehmungen an Bankschuldverschreibungen — 
' ) Ausschließlich der Transakt ionen in Bundessehatzscheinen, Ge ldmark t -
Schatzscheinen und Kassenscheinen zwischen der Oesterreichischen Na t iona l ­
bank und den Kredi iunternehmungen. 
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Die Termineinlagen wuchsen im MI. Quartal im Vor­
jahrsvergleich mit knapp 20% nicht viel langsamer 
als die Sichteinlagen, wohl aber deutlich schwächer 
als noch zu Jahresbeginn Bei den Spareinlagen hat 
sich die Wachstumsrate im Vorjahrsvergleich zwar 
von Monat zu Monat weiter verringert, jedoch nur 
geringfügig; sie betrug im Oktober immer noch 
1 9 1 % . Die Expansion ist insbesondere bei den Prä-
mienspar- und Bausparkonten ungebrochen. Die 
Geldmenge M3* (M1* plus Termineinlagen und nicht-
geförderte Spareinlagen) ist saisonbereinigt in den 
erst zehn Monaten gleich schnell gestiegen wie M1* 

Kreditnachfrage weiterhin sehr lebhaft 

Die Beschleunigung der Kreditausweitung, die etwa 
um die Jahresmitte einsetzte, hat bis zuletzt ange­
halten. Die Vorjahrszuwachsraten der Dfrektkredite 
an inländische Nicht-Banken stiegen von 13 3% im 
Mai kontinuierlich bis auf 1 8 1 % im Oktober. Beson­
ders lebhaft war die Kreditnachfrage im Bereich der 
unselbständig Erwerbstätigen und Privaten sowie 
von Bund und Gemeinden Dazu kommt seit Jahres­
mitte auch eine verstärkte Fremdfinanzierung des 
industriell-gewerblichen Sektors. Weit geringer als 
vor einem Jahr war hingegen die Kreditaufnahme im 
Ausland, sowohl in direkter als auch in titrierter Form. 
Deshalb verlief auch die Geidmengenausweitung 
weniger stürmisch als die Inlandskredite. 

Reserven der Kreditunternehmungen 
1975 1976 

A u g , Sept O k t A u g , Sept O k t 

Stand in Mil l s 

Gesamtreserven 25.820 27 945 26..048 25..86S 26 051 26 501 

Mindestreserven 21.451 21.713 21.978 25.734 25.956 26.407 

Überschußreserven, 
netto 4 369 6.232 4 070 136 95 94 

Nofenbankverschuldg. 1.156 1.145 1.106 1.951 5.315 8.295 

Freie Reserven + 3 213 + 5 087 + 2 . 9 6 4 - 1 . 8 1 5 - 5 220 - 8 . 2 0 1 

In der Entwicklung der Bankenliquidität hat sich seit 
August eine für die Geldpolitik bedeutende Verschie­
bung ergeben. In den Monaten vorher, insbesondere 
aber im Jahre 1975 und im I. Quartal 1976, verfügten 
die Banken über nicht unbedeutende Überschuß­
reserven, Zuletzt waren es im Juli noch 1 5 Mrd S 
Seither ist die Überschußreserve des Bankenappara­
tes praktisch auf Null gesunken, wodurch die Wäh­
rungsbehörden ihr währungspolitisches Instrumen­
tarium jederzeit wirkungsvoll einsetzen könnten Bis­
her war dies nicht beabsichtigt, vielmehr gewährte 
die Notenbank den Geschäftsbanken Rediskont- und 
Lombardkredite in der Rekordhöhe von 151 Mrd,, S 
(Mitte Dezember), Gleichzeitig stieg der Geldmarkt-

Reserven der Kreditunternehmungen 

M I M DESTR ES ERV E N - 1 S T 
U E B E R S C H U S S R E S E R V E N DER KU 
P R E I E (GEBORGTE i RESERVEIS GER KU 

3 0 0 0 0 

2 5 0 0 0 

2 0 0 0 0 

1 5 0 0 0 

Ul 
J 
— 1 0 0 0 0 

5 0 0 C 

Q 

i • / \ 

- 5 0 0 0 

- 1 0 0 0 0 i 
\ 

- 1 0 0 0 0 
?t 75 76 

satz im Monatsdurchschnitt von 3 3A% im Juli auf 
6% im November, 

Auf dem Anleihemarkt wurden nach der Sommer­
pause im August bis einschließlich November 
11 Mrd, S placiert,. Das Anleihevolumen erreichte in 
den ersten elf Monaten dieses Jahres 36 7 Mrd, S 
verglichen mit nur 250 Mrd, S im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres Zwei Drittel davon (im Vorjahr die 
Hälfte) wurden vom Bund emittiert, Die Emissions­
rendite sank weiter auf etwa 83%, wogegen die 
Sekundärmarktrendite im Oktober und November 
geringfügig über der in den beiden Vormonaten lag, 
Auf dem Aktienmarkt waren die Umsätze im III.. Quar­
tal und im Oktober um 86% höher als vor einem 
Jahr, im Vormonatsvergleich blieben die Umsätze 
im August und September nach einer starken Aus­
weitung im Juli zurück. Erst im Oktober gab es 
wieder eine Umsatzsteigerung Die Kurse erhöhten 
sich im MI, Quartal um 1 6% (Industrie um 05%), 
sie gingen aber im Oktober insgesamt um 0 9% und 
im November um 0 8 % (Industrie—12% und—0'8%) 
zurück 

Heinz Handler 
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Preise und Löhne 
D a z u Statistisch« Übersichten 2 1 bis 2 7 

Beruhigung auf den internationalen Rohstoff markten 

Nach dem kräftigen Anstieg der Rohwarenpreise im 
ersten Halbjahr setzte im August eine leichte Beruhi­
gung ein, die bis etwa Mitte November anhielt. Seit­
her kam es vereinzelt zu Preiserhöhungen, die die 
Rohwarenindizes erneut steigen ließen So zog etwa 
der Preisindex des Londoner „Economist" von Okto­
ber auf November um 2 9% an Dennoch bestehen 
längerfristig günstige Aussichten für eine stabile 
Preisentwicklung. 

Entwicklung der Preise 
(Übersicht) 

1975 1976 
0 II Qu II I . Qu N o v . 

Veränderung gegen das Vor jahr 
i n % 

Weltmarktpreise 
Dollar-Basis 
Insgesamt 1) - 1 3 2 1 8 5 23 0 29 0 

Nahrungsmit te l - 1 0 0 18 2 21 1 31 0 

Faserstoffe - 1 8 0 1 4 1 32 2 3 3 3 

NE-Meta l le . - 3 2 3 1 6 4 22 1 1 0 1 

Stahlexportpreise 1 ) - 3 3 9 16 9 25 1 15 6 

Schll/ing-ßasis 

Insgesamt') - 1 9 2 30 2 22 7 20 6 

Nahrungsmit te l - 1 5 9 29 8 20 9 22 5 

Faserstoffe - 2 4 0 25 2 31 9 24 6 

NE-Meta l le . . - 3 7 2 27 6 22 1 3 0 

Stahlexportpreise' ) - 3 8 5 28 5 25 1 8 1 

reisindex des Brutla-Nalionolprt>dvk1es 

Insgesamt 8 8 6 0 6 1 

Importpreise 3 ) . . . . 3 8 - 0 6 2 2 

Exportpreise' ) 3 9 - 2 9 3 2 

Preisindex des verfügbaren Güter - und 
Leistungsvolumens 8 6 6 0 5 2 

Investitionsgüter 7 4 3 1 2 4 

Bauten . . . . . 7 2 4 4 4 7 

Ausrüstungsinvestitionen 7 5 1 7 - 1 6 

Pr ivater Konsum 8 1 7 6 6 9 

aupreisindex für Wohnhaus- und Sied/ungsbou 

Insgesamt 7 2 4 3 5 9 

Baumeisterarbeiten 5 4 2 6 4 7 

Sonstige Bauarbei len 9 9 6 4 7 6 

' ) Rohwarenindex des Londoner Economist — ' ) Westeuropäische Export­
preisefür W a l z w a r e in US-Dol lar — 3 ) Im engeren Sinn (ohne Dienstleistungen), 
Instilutsschälzung 

Die Abschwächung der Nachfrage in den westlichen 
Industrieländern1) während des Sommers führte zu 
beträchtlichen Preisrückgängen auf den Metallmärk­
ten. Die pessimistischen Konjunkturprognosen für 
das nächste halbe Jahr ziehen eine vorsichtige 
Lagerhaltungspolitik der Verbraucher nach sich und 
lassen sogar eine weitere Preisdämpfung erwarten 

*) Siehe dazu auch: F. Breuss: Die Konjunktur in den west­
lichen Industriestaaten, Monatsberichte 11/1976 

Die guten Getreideernten in den USA und der 
Sowjetunion machen die Ausfälle in Westeuropa 
mehr als wett und drücken die Weltmarktpreise 
Während die meisten Nahrungsmittelmärkte durch 
eine relativ günstige Versorgungslage gekennzeich­
net werden, ist das Angebot auf den Märkten für 
Kaffee und Kakao hauptsächlich infolge von Ernte­
ausfällen sehr knapp. Die Notierungen für die beiden 
Produkte waren im November mehr als doppelt so 
hoch wie vor einem Jahr 

Preisentwicklung auf den internationalen Rohwarenmärkten 
(„Economist"-Rohwarenpreise insgesamt) 

D O L L A R - B A S I S 
S C H I L L I M G - B A S I S 

- 3 0 i •• • • , I • , ' , , , , I , , 

? 3 71 75 76 

™ 9 Q ® 1 2 6 

Abschwächung des Preisauftriebes auf der 
Großhandelsstufe 

Im Gefolge des Rückganges der internationalen 
Rohwarenpreise verflachte der Auftrieb der Groß­
handelspreise, Die Notierungen für Rohstoffe (ohne 
Brennstoffe) und Halberzeugnisse gingen im Oktober 
und November sogar leicht zurück Dagegen zogen 
die Preise für feste Brennstoffe (die Preise für 
Mineralölerzeugnisse sind seit April unverändert) und 
Fertigwaren weiter an. Die Preise für Agrarerzeug-
nisse zeigen bei ausgeprägten monatlichen Schwan­
kungen ein uneinheitliches Bild. In den letzten beiden 
Monaten gingen vor allem die Preise für Futtermittel 
und Lebendvieh zurück 

Im Vorjahrsvergleich erreichten die Zuwachsraten 
der Großhandelspreise im September mit 7 4 % den 
diesjährigen Höchstpunkt und gehen seither etwas 
zurück Schaltet man jedoch die Preise für Agrar-
erzeugnisse aus, ist der Anstieg der Jahresinflations­
rate ungebrochen 
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Entwicklung der Großhandelspreise 
(Ohne Mehrwertsteuer) 

Preise Im Groß- und Einzelhandel 

III Q u 
1976 

II Q u 
1976 

N o v . 
1976 

II I . Q u 
1976 

gegen 
Aug. I I I . Q u . 
1976 1975 

Veränderung in % 

Entwicklung der Verbraucherpreise 
III Q u 

1976 

II. Q u 
1976 

Nov . 
1976 

III Q u 
1976 

Verbrauchsgruppen 
Ernährung und Get ränke 
T a b a k w a r e n 
Wohnung . . . 
Beleuchtung und Beheizung 
Hausrat 
Bekleidung 
Reinigung . . . . . . . 
Körper - u. Gesundheitspflege 
Bildung Unterr icht , Erholung 
Verkehr . . . . 

Cliecerung noch Preisbildung und Güterart 
Nichtamt l ich preisgeregelte 

W a r e n und Dienstleistungen 
Nahrungsmit te l ohne Saisonprodukte 

Fleisch und W u r s t 
Sonstige 

industrielle und gewerbl iche W a r e n 
Dienstleistungen . 

Amtl ich preisgeregelte W a r e n 
und Dienstleislungen 

W a r e n 
Nahrungsmit te l 
Sonstige 

T a r i f e (Dienstleistungen) 
Mie ten 
Saisonprodukte . 

Verbraucherpreisindex . . . . 
ohne Sa/sonprodukle 

N o v . 
1976 

Nov 
1975 

Agrarerzeugnisse Lebens-u Genußmittel - 0 3 0 3 5 6 5 0 

Getre ide . . . - 3 6 1 1 4 8 4 5 
Futtermittel . . . . 14 9 3 2 35 5 24 6 
Lebendvieh , . . . . . 0 1 - 0 5 - 1 0 - 5 7 
Nahrungsmit te l und Ge t ränke - 0 3 - 5 0 5 3 

Gemüse Obst . . . . - 3 1 - 2 8 15 3 1 5 5 

Rohstoffe und Halberzeugnisse 1 7 0 7 8 5 8 6 
Rohstoffe . 4 3 - 0 5 14 6 1 0 7 

Rund- und Schnittholz 5 1 4 4 8 0 12 6 
Brennstoffe . . . . 0 3 1 6 8 7 9 0 

Kohle . Koks Briketts 0 6 3 6 3 8 4 6 

Mineralölerzeugnisse - - 12 7 12 7 

Halberzeugnisse 3 7 - 0 3 5 7 7 1 
Chemika l ien OB - 1 0 2 2 - 2 1 
Baustoffe . . 5 1 - 6 0 5 0 
Tafelglas 3 4 - 11 5 11 5 
Eisen u. Stahl 5 5 - 4 8 9 0 
NE-Meta l le 7 4 - 4 5 14 3 12 7 

Fer t igwaren . . . . . . 1 9 0 9 4 3 4 7 
Chemische Erzeugnisse Droger ie w a r e n 0 4 0 1 1 1 0 3 
Maschinen u. Verkehrsmit te l 0 5 1 1 3 2 2 2 

Hausrats- u Eisenwaren 4 6 0 9 8 4 9 9 
Papierwaren 0 1 1 9 0 6 2 4 

Sonstige Fer t igwaren 0 8 0 4 4 0 3 1 

Croßh andefsp reisindex 1 1 0 7 6 5 6 4 
ohne Saisonprodukle 1 4 08 6 1 6 0 

gegen 
A u g . III Q u 
1976 1975 

Veränderung in % 

N o v . 
1976 

Nov . 
1975 

2 1 - 1 4 5 0 5 3 

-
_ 10 3 10 3 

3 1 2 6 1 6 4 16 0 

- 0 3 2 3 5 9 6 0 

1 0 0 5 5 9 4 6 

0 3 1 8 4 7 5 2 
0 1 1 6 7 7 7 6 
0 2 0 2 10 5 1 0 3 
0 9 0 9 4 1 4 0 
0 7 1 5 8 0 9 1 

0 8 1 0 6 1 5 9 
1 0 0 6 3 2 2 9 
0 3 0 3 4 5 2 3 
1 4 0 8 2 1 3 4 

0 6 1 0 4 9 4 3 

1 1 1 2 11 4 11 7 

0 4 1 3 6 6 6 6 

0 1 0 9 6 2 5 3 
0 5 - 4 3 2 3 

- 0 3 1 8 7 9 8 1 
0 9 1 8 7 2 8 7 
4 0 3 9 17 7 17 2 

1 0 1 - 1 2 9 9 1 15 8 

1 4 05 7 1 7 1 
0 9 12 7 0 6 8 

- V E R 8 R A U C H E R P R E I S I N D E X 
G R O S S H A N D E L S P R E I S I N D E X 1 } 

V E R B R A U C H S R P R E I S I N D E X 
OHME S A I S O N P R O D U K T E 

- - 5 R 0 S S H A N D E L S P R E I S I N D E X 
3 0 QHNE A G R A R E R Z E U G N I S S E i) 

1 2 7 

• ) O h n e Mehrwertsteuer. 

Mäßiger Anstieg der Verbraucherpreise 

Die ruhige Entwicklung der Preise auf den Ver­
brauchermärkten im Frühjahr setzte sich auch im 
Sommer fort. Vom zweiten auf das dritte Quartal 
erhöhten sich die Preise saisonunabhängiger Waren 
um 0 9%; das entspricht einer Jahresinflationsrate 
von weniger als 4%. Die Dreimonatsveränderungsrate 
ist allerdings zuletzt (November gegen August) auf 
1 2% gestiegen Besonders in der Gruppe Beklei­
dung verstärkte sich der Preisauftrieb 

Im Vorjahrsvergleich hat die starke Verteuerung der 
Saisonwaren die Inflationsrate um einen halben 
Prozentpunkt erhöht. Nur im Juli waren die Saison­
warenpreise niedriger als im Vorjahr. Ohne Saison-
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Produkte liegt die Inflationsrate seit August bei 6 8%, 
Der kräftige Teuerungsschub bei den Mieten setzte 
sich fort,. Dagegen trugen die mäßigen Steigerungs­
raten für Nahrungsmittel (ohne Saisonprodukte) maß­
geblich zur Dämpfung des Preisauftriebes bei, Unter­
durchschnittlich stiegen auch die Preise für indu­
strielle und gewerbliche Waren (im III. Quartal um 
4 9%) Ein Vergleich der Inflationsrate dieser Gruppe 
mit der Inflationsrate der nicht amtlichen preis­
geregelten Dienstleistungen, deren Preisbewegung 
ebenfalls von der Konjunkturentwicklung geprägt 
wird, zeigt allerdings, daß die relative Inflationsrate 
der industriellen und gewerblichen Waren noch 
immer über dem Wert liegt, der dem Durchschnitt 
der letzten zehn Jahre entspricht (siehe Abbildung) 

Inflationsrate der Industriellen und gewerblichen Waren als 
Prozentsatz der Inflationsrate der nicht amtlich preis­

geregelten Dienstleistungen 
(Gleitende Sechs-Monatsdurchschnitte) 

7 

1 I. ..ml I I I [ •m, l„ . . . ln ,» .m, l l .» l l l , „m„> 
57 6 8 5 9 70 7 "i 77 7~i 7»t 75 76 

Beginn der Lohnrunde 1976/77 

Nach einer Reihe kleinerer Arbeitnehmergruppen 
vereinbarten im Herbst im Zuge der laufenden Lohn­
runde auch zahlenmäßig stärkere Gruppen neue 
Tariflöhne, Die Erhöhungssätze der Kollektivvertrags­
löhne lagen in den letzten Monaten auf der Linie, die 
sich schon seit Mitte des Jahres abzeichnete: Auf 
Jahresraten normiert — die Laufzeit der bisher gel­
tenden Kollektivverträge variiert von 12 bis 16 Mo­
naten — wurden die Tariflöhne um 8% bis 8 5% an­
gehoben. Den Tariflohnerhöhungen im August für die 
Brauereiarbeiter (85% nach 12 Monaten) und die 
Arbeiter in der Zuckerindustrie (9 7% nach 14 Mona­
ten) folgten im Oktober bzw, im November die 
Lohnabschlüsse in der Fleischwarenindustrie (11 5% 
nach 16 Monaten) und der Tabakindustrie (98% 

nach 14 Monaten) In der Tabakindustrie wurden 
die Löhne im Zuge einer Schemakorrektur im Okto­
ber im Durchschnitt zusätzlich um 7 7% angehoben. 
Im Jänner werden die Kollektivvertragsvereinbarun­
gen der Handelsangestellten wirksam, die eine Erhö­
hung der Mindestlöhne um 8%, unter Beibehaltung der 
absoluten Überzahlung, vorsehen Nur in der Textil­
industrie, deren Löhne 1975 hinter der allgemeinen 
Lohnentwicklung zurückblieben, liegen die Steige­
rungssätze über der 8-%-Marke. Die Tariflöhne 
im Bundesgebiet, ohne Tirol und Vorarlberg, werden 
in zwei Etappen erhöht: am 1 Oktober um 2 S, und 
am 1. April um weitere 80 g. Gegenüber dem Vorjahr 
ergibt sich im Oktober eine Steigerungsrate von 
12%, da auch im Februar die Tariflöhne einheitlich 
um 80g angehoben wurden. In Vorarlberg und Tirol 
wurden die Mindestlöhne im November um 1 1 % 
(nach 11 Monaten) erhöht. 

Tariflohnindex 66 
III Q u Nov.. I I I . Q u Nov. II I . Q u Nov. 

1976 1976 1976 1976 1976 1976 

A r b e i t e r Angestellte Beschäftigte 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

G e w e r b e 10 6 10 8 11 2 1 0 5 10 7 10 8 

Baugewerbe 11 7 11 7 10 9 1 0 9 10 6 11 6 

Industrie 9 9 1 0 5 9 4 9 8 9 8 10 4 

Handel . . . 9 1 9 1 8 6 8 6 8 8 8 8 

Verkehr . . 11 6 11 6 9 4 ' ) 9 4 ' ) 9 7 9 7 

Fremdenverkehr 9 9 9 5 16 2 9 7 10 7 9 9 

Ge ld - , Kredi t - , 
Versicherungswesen 8 7 8 8 8 7 8 8 

Land- und Forstwirtschaft " 9 4 9'4 8 6 8 6 9 3 9 3 

Öffentlicher Dienst 9 0 1 ) 8 4*) 9 0 8 4 

Insgesamt 1 0 1 10 5 9 3') 9 0 ' ) 9 7 9 8 

ohne öffentlichen Dienst 10 1 10 5 9 6') 9 5 ' ) 9 9 1 0 2 

' ) Angestellte und Bedienstete — *) Bedienstete 

Die Nachwirkungen der Rezession des Jahres 1975 
dämpfte auch im III Quartal den Auftrieb der Effek-
tiwerdienste. Die Zuwachsraten der Leistungsein­
kommen je Beschäftigten gingen von 9 5 % im ersten 
Halbjahr auf 8 0 % zurück In der Industrie blieb die 
Zuwachsrate der Monatsverdienste je Beschäftigten 
(ohne Sonderzahlungen) — zum Teil infolge ver­
mehrter Überstundenleistungen — vom zweiten auf 
das dritte Quartal nahezu unverändert (104%). Da 
die Sonderzahlungen stark eingeschränkt wurden, 
hat sich die Ausweitung der Monatsverdienste ins­
gesamt beträchtlich verringert (76%). Die Nettodrift 
in der Industrie (ohne Sonderzahlungen, je Stunde) 
war auch im III Quartal noch negativ Die Ver­
dienste der Bauarbeiter, die auf den Konjunktur-
abschwung besonders stark reagierten, stiegen in 
den letzten Monaten wieder etwas kräftiger. Die Zu­
wachsrate der Stundenverdienste je Bauarbeiter er­
höhte sich im III Quartal auf 8 9% nach 4 8% im 
1. Halbjahr. 
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Effektiwerdienste 

1 H j 2 H j . 1 . H j . I I I . Q u . 
1975 1 975 1 976 1 976 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Indusiris 

Brulfo-Lohn- u -Gehaltssumme 12 0 4 0 5 1 7 4 

Beschäftigte - 3 7 - e" 3 - 3 9 - 0 2 

Brutfo-Monafsverdienst 
je Beschäftigten 16 2 11 0 9 2 7 6 

ohne Sonderzahlungen 16 2 10 8 9 1 10 4 

Netto-Monatsverdienst 
je Beschäftigten 18 4 13 6 8 0 6 0 

Bezahlte Arbeitszeit pro A r b e i t e r - 3 9 - 4 3 0 4 1 3 

Bezahlte Arbeiterstunden 
{Arbeitsvolumen) . . - 9 7 - 1 2 3 - 4 4 1 2 

Brutto-Stundenverdienst j e Arbe i te r 21 0 15 6 8 3 6 4 

ohne Sonderzahlungen 20 9 14 9 8 3 9 3 

auge werbe 

Brutto-Lohn- u -Gehaltssumme 5 0 12 9 5 8 7 2 

Beschäftigte - 6 4 - 5 2 - 5 6 - 1 8* 

Brutto-Mon ats verdienst 
je Beschäftigten 12 2 19 0 1 2 1 9 1 

Bezahlte Arbeitszeit pro Arbe i te r - 2 7 6 4 6 7 - 0 2 

Bezahlte Arbeiterstunden 
(Arbeitsvoiumen) - 1 0 0 - 0 7 - 0 2 - 2 4 

Brutto-Stundenverdienst j e Arbe i te r 1 4 8 12 0 4 8 8 9 

Während die private Lohn- und Gehaltssumme in­
folge der Beschäftigungsexpansion stärker stieg als 
im 1. Halbjahr, verringerte sich die Steigerungs­
rate der öffentlichen Lohn- und Gehaltssumme — bei 
annähernd gleicher Beschäftigtenzahl — entspre­
chend dem Rückgang der Steigerungssätze der 
Schemagehälter vom II. Quartal auf das III. Quartal 
um 3 Prozentpunkte. Die Transfereinkommen 
stiegen im Vorjahrsvergleich schwächer als in den 
ersten beiden Quartalen, da der Effekt des 3%igen 
Zuschlages ab Juli 1975 im zweiten Halbjahr 1976 
nicht mehr wirksam ist. Bei einer gleichbleibenden 
Zuwachsrate der Abzüge verringerte sich das Wachs­
tum der Masseneinkommen auf 9 3%. 

Masseneinkommen 

1 Hj 2 H j 1 H j I I I . Q u 
1975 1975 1976 1 976 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Private Lohn- u. Gehaltssumme, brutto 13 2 11 3 9 1 10 1 

Öffentl L o h n - u Gehaltssumme, brutto 15 4 13 9 12 8 9 1 

Leistungseinkommen, brutto 13 7 11 8 10 0 9 8 

Leistungseinkommen j e Beschäftigten, 
brutto 1 3 5 12 4 9 5 8 0 

Transfere inkommen brutto 14 0 16 1 15 0 12 1 

Abzüge, insgesamt . . . 3 7 2 3 1 6 1 16 1 

Masseneinkommen, netto 1 5 7 15 1 1 0 4 9 3 

Wolfgang Pollan 

Landwirtschaft 
D a z u Statistische Übersichten 3 1 bis 3 9 

Pflanzenproduktion auf hohem Niveau 

Nach ersten Schätzungen waren die Erträge im 
Pflanzenbau im Jahre 1976 zufriedenstellend, Die 
pflanzliche Endproduktion (Rohertrag) blieb real nur 
knapp (—172%) unter dem Rekordwert des Vor­
jahres, Das gute reale Ergebnis ist vor allem auf 
eine hohe Getreide- und Weinernte zurückzuführen 
Hackfrüchte, Feldgemüse und Obst erzielten deut­
lich schwächere Ergebnisse 

Die Getreideernte brachte neue Rekordwerte, Nach 
Angaben des Statistischen Zentralamtes wurden 
(ohne Körnermais) 3 34 Mill, t Getreide eingebracht, 
23% mehr als 1975, Es gab viel mehr Weizen 
( + 30%), Roggen ( + 18%) und Gerste ( + 28%),, Hafer 
wurde hingegen um 8% weniger geerntet, weil die 
Anbaufläche reduziert wurde und die Flächenerträge 
leicht abnahmen, In den späteren Anbaulagen (ins­
besondere in Oberösterreich) kam es durch anhal­
tend feuchtkühles Wetter zur Erntezeit zu hohen 
Auswuchsschäden,, Der Körnermais hat durch trok-
kenes Wetter in den Sommermonaten gelitten Ein 
Teil der Kulturen wurde wegen schwächerer Erträge 
im Grünland verfüttert, Die heurige Körnermaisernte 
wird auf 936,000 t geschätzt (—4%),, Die Anbaufläche 
war um 1 1 % höher, die Hektarerträge lagen um 14% 
unter den sehr guten Werten des Vorjahres, 

Der Getreidewirtschaftsfonds erwartet aus der Ernte 
1976 eine Marktleistung von 270,000 t Roggen 
( + 12%) und 800 000t Weizen ( + 31%), Etwa 200,000t 
Weizen sind in unterschiedlichem Maß durch Aus­
wuchs entwertet und für die Vermahlung ungeeignet,, 
Sie sollen im Inland verfüttert oder exportiert wer­
den, Die Verwaltungskommission des Getreidewirt­
schaftsfonds schlägt vor, 135,000 t Weizen und 
10,000 t Roggen zu exportieren, 60,000t Roggen und 
206,000 t Weizen sind als Qualitätsreserve für das 
nächste Wirtschaftsjahr eingeplant, 70,000 t Roggen 
und 200 000 t Weizen sollen im Inland verfüttert wer­
den, Weiters sind Importe von 8,000 t Durum und 
25,000 t Futterhafer vorgesehen, Die Brauereien wer­
den heuer voraussichtlich ihren gesamten Bedarf an 
Gerste im Inland decken, Ob die vorgesehenen Ge­
treidemengen tatsächlich exportiert werden können, 
ist noch offen, Die Weltmarktpreise sind rückläufig, 
Exporte würden erhebliche Stützungen erfordern, 

Die Erwartungen für die heurige Weltweizenernte 
wurden wiederholt nach oben korrigiert, Ende Okto­
ber schätzten der Internationale Weizenrat und auch 
das US-Landwirtschaftsministerium die Weltweizen­
erzeugung 1976 auf 395 Mill. t bis 400 Mill, t Damit 
würde selbst das Rekordergebnis des Jahres 1973 
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(371 Mill. t) deutlich übertroffen Gute Ernten in wichti­
gen Importländern (insbesondere auch in der UdSSR) 
dürften den Welthandel schmälern und die Vorräte 
erhöhen. Die internationalen Börsen haben auf die 
bessere Versorgungslage mit fallenden Notierungen 
reagiert 

Im Obstbau waren nach drei guten Jahren heuer 
die Erträge deutlich schwächer Auch Feldgemüse 
wurde viel weniger geerntet Die Weinernte 1976 
war mit 2 9 Mill hl1) die zweitgrößte der Nach­
kriegszeit. Die Weinpreise sind gesunken. Die wei­
tere Entwicklung des Weinmarktes wird stark von 
der Importpolitik beeinflußt werden. 

Die Zuckerrübenernte 1976 ist mit etwa 2 58 Mill. t 
um ein knappes Fünftel geringer als im Vorjahr. Die 
Ertragseinbußen sind vor allem auf schwächere 
Hektarerträge zurückzuführen Auch die Anbaufläche 
war etwas geringer. Die Trockenheit im Sommer 
hatte einen unterdurchschnittlichen Zuckergehalt der 
Rüben zur Folge Die Industrie schätzt die Erzeugung 
von Weißzucker auf 380.000 t. Aus der Rekordernte 
1975 wurden bis Ende Oktober 154.000 t Zucker 
(meist nach Ungarn) exportiert In den letzten Mo­
naten ist der Weltmarktpreis stark gefallen, Die 
Chancen für interessante Exportmöglichkeiten Öster­
reichs sind daher vorerst gering Der Inlandpreis für 
Zucker ist bis 31 Jänner 1978 eingefroren. Die Zuk-
kerindustrie schlägt vor, künftig die (nlandversor-
gung durch eine bewußte Erzeugung für den Export 
abzusichern.. Die Kosten dieser Versorgungsstrategie 
sind auf Grund des stark schwankenden Weltmarkt­
preises schwer abzusehen Nach den Vorstellungen 
der Zuckerwirtschaft sollten die Verbraucher (durch 
Berücksichtigung der gesamten Fixkosten der Zucker­
erzeugung im Inlandpreis) und der Staat (im Wege 
einer Ausfallshaftung) die Kosten der Versorgungs­
sicherung mittragen 

Der Kartoffelanbau ist seit Jahren rückläufig, da die 
Nachfrage nach Speisekartoffein sinkt und aus 
arbeitswirtschaftlichen Gründen weniger Kartoffeln 
verfüttert werden. Diese Tendenz wurde heuer deut­
lich unterbrochen. 1976 wurden 73.000 ha mit Kartof­
feln bestellt, gegen 69.100 ha im Vorjahr. Der for­
cierte Anbau ist die Folge des Nachfrageüberhanges 
und der guten Erlöse für die schwache Ernte 1975. 
Die Kartoffelernte 1976 wird auf insgesamt 176 
Mill t ( + 11%) geschätzt Witterungsbedingt wurden 
weniger frühe und mittelfrühe, aber mehr Spätkartof­
feln geerntet. Die Industrie hat (wie im Vorjahr) 
103 000 t Kartoffeln zur Verarbeitung zu Stärke über­
nommen; weitere 34 000 t werden von den Brenne­
reien benötigt. Der Stärkegehalt war mit 146% sehr 
schwach. Die Nachfrage nach Speisekartoffeln ist 

*) Zweite Vorschätzung des Statistischen Zentralamtes 

im In- und Ausland sehr rege, die Erzeugerpreise 
günstig. 

Gute Ergebnisse in der Tierhaltung 

Nach einer Stagnation im Vorjahr wurden die Lei 
stungen in der Tierproduktion heuer kräftig ausge­
weitet Nach ersten Schätzungen war die tierische 
Endproduktion (Rohertrag) 1976 um 4% höher. Der 
Zuwachs ist insbesondere auf ein höheres Angebot 
an Schlachtschweinen und Geflügel zurückzuführen 
Es gab auch etwas mehr Milch und Eier. Rinder 
wurden hingegen deutlich weniger erzeugt als 1975 
Die Viehbestände wurden nach einem Rückgang im 
Vorjahr 1976 etwas aufgestockt 

Das Angebot an Rindern ist seit dem Frühjahr 1974 
rückläufig. Mitte 1976 wurde diese Tendenz als Folge 
anhaltender Dürre und regionaler Futterknappheit 
durch einen Angebotsstoß unterbrochen Die Markt­
leistung an Schweinefleisch steigt kontinuierlich 
Auch Geflügel wird reichlich angeboten Im MI. Quar-

Entwicklung auf dem Fleischmarkt 
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tai wurden insgesamt 146 800 t Fleisch inländischer 
Erzeugung vermarktet ( + 9 7 2 % ) Die Inlandnach­
frage ist rege Es werden insbesondere mehr 
Schweinefleisch und Geflügel konsumiert. 

Auf dem Rindermarkt gelang es, den Angebotsstoß 
im Juli und August ohne schwere Marktstörungen zu 
bewältigen Der Export ist nach wie vor schwierig 
und erfordert hohe Stützungen Österreich ist um 
Konzessionen der EG im Rinderexport bemüht Die 
Erzeugerpreise haben sich vom kurzen Einbruch im 
Juli/August rasch erholt. Im November waren 
Schlachtrinder auf dem Wiener Markt um etwa 5% 
teurer. 

Entwicklung auf dem Fleischmarkt 
1975 1976') 1975 1 974' ) 

I I I . Qu I / I I I Q u II I . Q u I / I I I Q u 
1 .000 t Veränderung gegen das 

Vor jahr in % 

Marktproduktion 

Rindfleisch 183 1 50 9 134 9 „ 6 9 + 1 1 6 3 1 

Kalbfleisch 16 9 3 5 10 9 - 4 0 - 7 9 - 15 6 
5cn we i ne fle i sch 280 5 79 4 228 7 + 7 1 + 7 8 + 8 6 
Jungmasthühner . . 40 8 13 0 37 7 + 7 1 + 17 0 + 23 2 

Fleisch Summe 521 "3 146'8 412 '2 + 1-4 + 9 '4 + 4 '8 

Einfuhr 
Schlachtvieh und 

Fleisch 1 7 9 6 1 22 8 - 3 1 4 - 3 9 + 1 2 2 7 

ausfuhr 
Schlachtvieh und 

Fleisch 12 7 3 7 14 2 - 4 9 8 - 1 0 3 + 41 3 

1. ager vsrän de tun Q + 5 0 + 1 1 - 7 1 

Inlandabsatz 

Rindfleisch 
Kalbfleisch 

175 7 
18 6 

. 52 3 143 0 
+ 4 8 1 
- 3 1 J 

. + 1 9 - 0 6 

Schweinefleisch 288 0 83 0 2 2 7 1 + 3 6 + 5 1 + 7 0 

Jungmasthühner 49 3 15 0 4 3 6 + 8 6 + 8 5 + 18 2 

Fleisch, Summe 531 "6 1 5 0 3 4 1 3 7 + 4-2 + 4-3 + 5'3 

Ausfuhr Zucht - und 
Nutzr inder (Stück) 96 582 18 422 46 205 + 73 2 - 7 3 _ 31 1 

Lagerstand 2 ) 1'9 9"1 9"1 

Q ; Institutsberechnung — ' ) Vor läuf ige W e r t e — ' ) Z u Ende des Jahres bzw 
Q u a r t a l s . 

Der Schweinemarkt ist durch ein hohes und wach­
sendes Angebot geprägt Im III. Quartal wurde um 
8% mehr Schweinefleisch vermarktet als im Vorjahr, 
die Notierungen in Wien-St Marx waren um 7% 
geringer. Im Oktober und November hat sich der 
Angebotsdruck erhöht und die Marktlage für die 
Bauern weiter verschlechtert. Ab Anfang Dezember 
werden wieder Entiastungskäufe getätigt. Die ungün­
stigen Absatzmöglichkeiten drücken auch die Fer­
kelpreise, und es ist mit einem Rückgang der Sauen­
zulassungen zu rechnen 

Milcherzeugung leicht steigend 

Die Milchlieferleistung nimmt seit dem Frühjahr 1975 
leicht zu Bereinigt um Saisoneinflüsse wurden im 
Herbst 1976 etwa 5% mehr Milch vermarktet als 

Anfang 1975 Die Trockenheit im Juli und August so­
wie regionale Futterknappheit haben das Milch­
angebot kaum beeinträchtigt Die Herbstweide war 
überall ausreichend. Es ist möglich, daß die Ertrags­
einbußen beim zweiten Schnitt den Anschluß an die 
nächste Grünperiode erschweren. 

Entwicklung auf dem Milchmarkt 

6 9 7 0 7 1 7 2 7 3 7 1 7 5 76 

ERZEUGUNG VON KAESE 

• 

1 I I . . , 

6 9 7 0 ? 1 7 2 7 3 7t 7 5 7 6 

I 1 2 2 

Im III Quartal wurde nach Angaben des Milchwirt­
schaftsfonds um 3 7 2 % mehr Milch abgeliefert als 
im Vorjahr (Oktober— 1 A%) Die Erzeugung von But­
ter und Käse wurde ausgeweitet. Der Absatz von 
Trinkvollmilch ist wegen des kühlen Wetters ab 
August sehr schwach. Schlagobers, Butter und Käse 
wurden mehr verkauft, Sauerrahm weniger. Im Export 
wurden mehr Käse und weniger Butter abgesetzt. 
Die Ausfuhrerlöse waren sowohl bei Butter als auch 
bei Käse rückläufig. Die Einfuhr von Käse nimmt 
rasch zu. Ende Oktober lagen 1.800t Butter ( + 36%) 
und 6.100 t Käse ( + 1%) auf Lager. 

Von der gesamten angelieferten Milch wurden im 
III. Quartal (in Fetteinheiten gerechnet) 82% im In­
land verkauft, 18% entfielen auf Exporte und Lager­
änderungen (III. Quartal 1975: 837=% und 167i%) 
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Kennzahlen der Milchwirtschaft Entwicklung auf dem Betriebsmittelmarkt 
1975 1976 ' ) 1975 1976') 1975 1976 1975 1976 

II I . Q u . I / I I I Q u II 1 Q u 1, /III Q u III Q u . I / I I I Qu in Q u iy III.. Q u 
1.000 t Veränderung gegen das 

Vor jahr in % 
Veränderung gegen das 

Vor jahr in % 

Milcherzeugung 3.265 1 858 7 2 551 6 - 0 5 - 0 2 + 1 0 
Fu t termi t te Jeinfu h r 

1.000 f 
Milchlieferleistung 2 1 1 2 7 569 7 1.672 8 - 0 1 + 3 5 + 3 3 Futtergetreide 1 ) 48 4 1 0 2 20 8 - 4 8 6 + 9 5 1 - 4 9 4 

Erzeugung in Molkereien und Käsereien 

Butter . . 40"9 1 1 0 31 8 - 2 5 + 2 6 + 1 9 

Ölkuchen 

Fisch-u, Fleischmehl 1) 
232 5 71 3 

54 3 14 3 

209 9 
42 7 

- 1 6 
+ 1 0 1 

+ 5 0 9 
+ 5 7 

+ 2 6 4 
+ 6 3 

Käse 58 9 1 6 4 47 9 + 3 7 + 5 4 + 4 0 Insgesamt 335 2 95 8 2 7 3 4 - 1 1 ' 7 +45"1 + 1 0 ' 6 

Iniandabsaiz 
Tr inkvol lmi lch und 

Mischtrunk 491 9 124 3 377 5 - 0 7 - 0 7 + 1 4 

Mineröldüngerobsotz 

Stickstoff . 
1 0 0 0 1 ] ) 

113 9 48 4 103 1 - 2 0 + 2 6 0 + 2 0 6 

Schlagobers 11 7 3 2 9 3 + 4 6 + 8 2 + 8 2 Phosphat . . 73 0 20 1 58 7 - 3 6 9 + 7 7 9 + 2 6 2 

Rahm . . 14 0 3 0 8 7 + 4 8 - 3 5 - 2 7 Kal i 109 7 31 2 89 0 - 3 3 2 + 6 6 8 + 2 5 4 

Butter 2 ) 
Käse . . 

3 7 2 
31 9 

9 8 
8 4 

27 9 
24 7 

- 0 6 

- 0 1 

+ 3 3 

+ 1 6 

- 2 0 
+ 0 7 

Insgesamt 
K a l k 

296"6 9 9 V 
53 1 14 3 

250"S 

28 3 
- 2 5 - 1 
+ 5 4 8 

+ 4 5 ' 8 
+ 8 3 

+ 2 3 ' 5 
+ 6 4 

Einfuhr 
Butter 1 ) 0 0 0 

Bruffo'-fnvestifionen 
Mil l S zu jewei l igen Preisen*) 

Käse 6 6 2 3 6 6 + 1 3 0 + 4 8 3 + 4 6 3 T r a k t o r e n 1 543 3 368 '0 1.255 6 + 1 4 0 + 6 7 + 1 2 2 

Ausfuhr 

Butter 3 ) 

Landmaschinen 2.682 1 801 6 2.228 9 - 5 0 + 2 2 2 + 9 7 
Ausfuhr 

Butter 3 ) 3 1 0 6 1 7 - 1 2 1 - 1 0 7 - 2 8 7 Insgesamt 4 225'4 1 169 '6 3.484-5 + 1"2 + 1 6 ' 8 + 1 0 ' 6 

Käse 31 3 8 8 24 3 + 3 5 + 7 8 + 8 5 Z u konstanten Preisen 1962 

Q : Österreichisches Statistisches Z e n t r a l a m t und Milchwirtschaftsfonds — 
' ) Vor läuf ige W e r t e . — a ) Einschließlich Rückgabe an die Milchl ieferanten — 
J ) O h n e V o r m e r k v e r k e h r 

Der Erzeugermilchpreis wird ab 1. Jänner 1977 an­
gehoben. Weiters sollen 1977 durch den Abbau des 
Defizites des Milchwirtschaftsfonds 500 Mili. S an 
Stützungen eingespart werden. Wie diese Belastun­
gen (einschließlich höherer Löhne für die Molkerei­
arbeiter) auf die Verbraucherpreise überwätzt wer­
den, wird noch diskutiert Ein erheblicher Teil der 
angelieferten Milch wird exportiert Höhere Erlöse 
sind auf den Auslandsmärkten zur Zeit kaum zu 
erwarten Eine Anhebung der Inlandpreise erfordert 
daher einen erhöhten Stützungsaufwand für die Aus­
fuhr. Da die Milcherzeuger über den Absatzförde­
rungsbeitrag an der Finanzierung der Exportverluste 
beteiligt sind, ist mit einer Anhebung des „Krisen­
groschens" zu rechnen 

Höhere Betriebsmittelkäufe und Investitionen 

Die Lage auf den landwirtschaftlichen Betriebsmittel­
märkten bessert sich zusehends, Nach dem schweren 
Rückschlag 1975 nehmen die Umsätze seit Anfang 
1976 wieder zu Die Kaufbereitschaft der Bauern wird 
durch die günstigere Lage auf wichtigen agrarischen 
Absatzmärkten (insbesondere Rinder und Holz), gute 
Erträge im Pflanzenbau und in der Tierhaltung 
sowie die ruhige Preisentwicklung für Betriebsmittel 
und Investitionsgüter gefördert, Die deutliche Er­
holung 1976 reicht jedoch nicht aus, die Umsatz­
einbußen 1975 voll auszugleichen. 

Die Einfuhr von Futtermitteln war im III Quartal um 
knapp die Hälfte höher als im Vorjahr Es wurden 
viel mehr Ölkuchen und Futtergetreide (einschließ­
lich Mühlennachprodukte) importiert 

T r a k t o r e n .. . . 
Landmaschinen 

+ 0 3 - 1 7 + 6 2 
- 1 4 9 + 1 5 9 + 5 0 

- 9"6 + 9 '4 + 5'4 Insgesamt 

Q : Österreichisches Statistisches Zen t ra lamt Österreichische Düngerberatungs­
stelle und Institutsberechnungen — ' ) Einschließlich Kleie und Futtermehl — 
*) Einschließlich G r i e b e n , Blutmehl und sonstige tierische Abfä l le . — 3 ) Rein­
nährstoffe, — ' ) Net to ohne Mehrwertsteuer 

Die Preise für Eiweißfuttermittel sind ab Mai stark 
gestiegen, Sojaschrot notierte im November an der 
Wiener Produktenbörse um ein Viertel, Fischmehl 
um ein Drittel höher als 1975, 

Der Düngemittelmarkt erholt sich langsam vom Preis­
schock des Jahres 1974 Da die Weltmarktpreise für 
Rohphosphate und Kalisalze sprunghaft stiegen, 
mußten 1974 die heimischen Düngerpreise kräftig 
angehoben werden, Etwa Mitte 1975 hat sich die 
Lage auf den Weltdüngermärkten wieder geändert,. 
Das Angebot übersteigt seither die Nachfrage, die 
Preise stehen unter Druck,, Marokkanisches Roh­
phosphat notierte z B im September 1976 nur noch 
mit 44 $ je t, nach einem Höchststand von 68 $ je t 
im 1, Halbjahr 1975, Die heimische Industrie hat vom 
Preisverfall auf dem Weltmarkt profitiert,, Eine spür­
bare Senkung der inländischen Düngerpreise scheint 
möglich zu sein und wird diskutiert, Importierte 
Düngemittel unterliegen grundsätzlich den Bestim­
mungen des Preisgesetzes 1976 Seit Herbst 1974 
sind sie jedoch von einer Preisregelung ausgenom­
men, die Preise können frei kalkuliert werden,, Für 
die Preisgestaltung der im Inland hergestellten oder 
bearbeiteten Erzeugnisse ist die Paritätische Kom­
mission zuständig, 

Auch der Landmaschinenmarkt hat sich seit Ende 
1975 zunehmend erholt, Im III Quartal wurden real 
um 9 7 2 % , nominell um 17% mehr Landmaschinen 
und Traktoren verkauft Der Marktanteil heimischer 
Erzeugnisse ist tendenziell rückläufig Der Preis-
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auftrieb hat seit dem Frühjahr 1975 nachgelassen. 
Nach jährlichen Preiserhöhungen um 1 1 % bis 12% 
in den Jahren 1973 bis 1975 ist heuer im Jahres­
mittel nur mit einer Preissteigerung für Landmaschi­
nen und Traktoren um etwa 5% zu rechnen 

Agrarbudget 1977 

Der Bundesvoranschlag 1977 sieht im Kapitel Land-
und Forstwirtschaft Ausgaben von 3.686 Mill.. S vor 
Im Konjunkturbelebungsprogramm sind weitere 137 
Mill S veranschlagt, Der Grüne Plan einschließlich 
Bergbauernsonderprogramm ist mit 1.375 Mill. S 
(Konjunkturbelebungsprogramm 56 Mill. S) dotiert. 
1976 wurden für die gleichen Zwecke einschließlich 
Überschreitungen etwa 1.411 Mill. S ausgegeben. 
Für Direktzahlungen an die Bergbauern sind 100 
Mill. S (1976: 81 Mill. S) vorgesehen. Die Mittel für 
Zinsenzuschüsse wurden kräftig gekürzt.. Für Preis­
ausgleiche sind 2.926 Mill. S vorgesehen, 1976 wur­
den hiefür 3581 Mill. S aufgewendet. Hier fällt ins­
besondere ins Gewicht, daß ab 1977 der Gebarungs­
abgang des Milchwirtschaftsfonds nicht mehr durch 
Bundesmittel abgedeckt werden soll. Ab 1. Jänner 
1977 wird der Vorsteuerabzug für pauschalierte land-
und forstwirtschaftliche Betriebe von 6% auf 8% 
der Bemessungsgrundlage angehoben. 

Matthias Schneider 

Holzpreise 

Forstwirfschaft 
Dazu Statistische Übersichten 3.10 bis 3 1 3 

Starke Exportnachfrage nach Nadelschnittholz 

Die Konjunkturlage in der Holzwirtschaft wird durch 
die anhaltend lebhafte Exportnachfrage nach Nadel­
schnittholz geprägt Die Exportpreise sind vom II. zum 
III, Quartal um 12% gestiegen und waren bereits 
um 23% höher als im Vorjahr. Parallel dazu zogen 
auch die Inlandpreise für Sägerundholz an (Oktober 
+ 27% gegen den Vergleichsmonat des Vor­
jahres). Das Katastrophenholz (Windwurf zum Jah­
reswechsel 1975/76) konnte somit zu günstigen Prei­
sen abgesetzt werden. Angesichts der Besserung der 
Ertragslage hat die Sägeindustrie ihre Investitionen 
stark erhöht, die Zulieferer von Ausrüstungen melden 
einen hohen Auftragsstand, 

Auf dem internationalen Zellstoff markt besteht nach 
wie vor ein Angebotsüberhang, die Preise liegen 
noch unter den Vorjahrswerten. Die österreichische 
Industrie produzierte im III Quartal um 10% 
mehr Zellstoff als 1975. Die Plattenindustrie weitete 
die Produktion um 5272% aus Die starke Export-

Sägerundholz ' ) 
Güteklasse B 

Stärke 3 a 

Inlandpreis 
Schleifholz') 

Stärke­
klasse 1 b 

Schnittholz') 
0—II I Bre i tware 

sägefallend 

Ausfuhrpreis 
N a d e l -
schniit-
holz ' ) 

S t m k 3 ) O Ö . a ) Stmk. ' ) O Ö . 1 ) Stink. 4 ) O Ö *) 

S je fm S je m a S je m 3 

0 1 9 7 3 916 871 407 401 1 911 1.852 1 823 

0 1 9 7 4 1 010 973 533 502 2 290 2 147 2.193. 

0 1 9 7 5 783 775 560 548 1 878 1 768 1.575 

1975 1 Q u . 788 783 560 540 1.890 1 807 1 613 

II Qu 790 770 560 555 1 900 1.787 1.587 

III Qu. 767 760 560 555 1.873 1.757 1 571 

IV Q u 785 787 560 542 1.850 1.720 1 546 

1976 1 Qu 850 832 563 535 1.843 1.783 1.621 

II Qu . 928 877 560 538 2 010 1.873 1 724 

III Q u 963 927 560 540 2 067 1.943 1 929 

Q : Preismeldungen der Landesholzwirtschaftsräte Ste iermark und Oberöster ­
reich ohne Mehrwer ts teuer .— ') Fichte Tanne — *) Frei autofahrbare StraBe — 
3 ) Bahnablage — 4 ) W a g g o n ve r laden . — s ) Durchschnittlicher Erlös f re i Grenze 

nachfrage nach Spanplatten hält an. Trotz stärkerer 
Verarbeitung bestand im III. Quartal auf dem Faser­
holzmarkt noch immer ein Angebotsdruck. Die Preise 
für Fichte/Tanne waren im Oktober gleich hoch wie 
im Vorjahr. 

Holzeinschlag + 2 7 7 2 % 

Im III. Quartal lag das Schwergewicht der Holz­
nutzung, der Marktlage entsprechend, in der Ge­
winnung von Sägeblochen. Starkholz fiel um 3 7 % , 
Schwach- und Brennholz um 10% mehr an als im 
Vorjahr,, Die Aufarbeitung von 1 14 Mill. fm Schad­
holz ( 4 6 7 2 % des Quartalseinschlages) ließ den Ge­
samteinschlag (245 Mill. fm) weit über die Nutzung 
des Vorjahres steigen ( + 2772%). Die regionale Ent­
wicklung des Einschlages wurde durch den unter­
schiedlichen Schadholzanteii geprägt. In Nieder­
österreich ( + 4 3 7 2 % ) , Steiermark ( + 41%) und Salz­
burg ( + 3 9 % ) stieg der Einschlag besonders kräftig, 
in Kärnten ging er um 6 7 2 % zurück. 

Holzeinschlag 
1975 1976 1975 1976 

III Q u . I./Ill Q u . I I I . Q u I / I I I . Q u 
1.000 fm ohne Rinde Veränderung gegen das 

Vor jahr in % 

Starkholz 5 543 2 1 702 7 4 930 9 - 8 5 + 3 7 2 + 43 6 

Schwach- und 

B r e n n h o l z . 4.055 7 743 6 2.424 3 + 2 3 + 1 0 1 + 0 7 

Insgesamt . 9 596 9 2 446 '3 7 355"2 - 4 ' 2 + 2 7 6 + 2 5 " 9 

Q : Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft. 

Die bäuerlichen Waldbesitzer (unter 200 ha Waid­
fläche) wurden durch die Sturmkatastrophe kaum be­
troffen.. In den ersten drei Quartalen 1976 lag der 
Schadholzanteil am Einschlag mit 27% nur un­
wesentlich über dem langjährigen Durchschnitt Der 
schleppende Absatz von Faserholz veranlaßte die 
Waldbauern, die Vornutzung zu drosseln (—7%); 
an Starkholz konnte um 29% mehr angeboten wer-
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Entwicklung der Holzwirtschaft den. Im III Quartal wurde im Kleinwald insgesamt 
um 1 2 % mehr geschlagen als im Vorjahr. 

Der Quartalseinschlag der privaten Forstbetriebe 
(über 2 0 0 ha) war im Berichtsquartal um 2 1 % höher 
als im Vorjahr. Am stärksten stieg der Einschlag der 
Bundesforste ( + 5 8 % ) Sie erreichten in den ersten 
drei Quartalen bereits über 9 0 % des Jahreseinschta-
ges 1 9 7 5 Dazu hat in erster Linie der hohe Schad­
holzanfall beigetragen ( 6 9 % des Einschlages). Die 
kräftige Ausweitung der Holznutzung war nur mit 
einem verstärkten Einsatz von Schlägerungsunter­
nehmen ( + 6 0 % , 3 4 % des Einschlages durch Fremd­
werbung) möglich Die Bundesforste verbuchten 1 9 7 5 
einen kassamäßigen Betriebsabgang von 2 7 9 Mill. S 
( 1 9 7 4 : Überschuß 6 7 Mill S). Obwohl der Sach­
aufwand gegen 1 9 7 4 um 1 2 % gesenkt wurde, führte 
der höhere Personalaufwand ( + 1 6 % ) zu einer Aus­
gabensteigerung um 3 % . Der Rückgang der Preise 
für Sägerundholz und eine leichte Verringerung des 
Einschlages senkten die Rohholzerträge um über 
1 0 % . Angesichts der günstigen Preisentwicklung 
und des hohen Einschlages kann 1 9 7 6 wieder mit 
einer positiven Bilanz gerechnet werden, 

Einschnitt, Absatz und Vorräte an Holz 
1975 1 976 1975 1976 

II I . Qu I / I I I . Q u III Q u I / I I I Q u . 
1 000 m 3 Veränderung gegen das 

Vor jahr in % 

Einschnitt von Sägerund-
holz') 7 5 1 8 0 2 360 2 6 772 5 

Produktion von Schnittholz 5 001 8 1 567 6 4 503 3 
Schnittholzabsatz im 

In land 1 ) 2 440 4 664 7 1.930 4 
Schnittholzexport 3 ) . 3 054 2 1 019 5 2.975 5 
Schnitfholzlager*) 1 053 7 916 5 916 5 

- 1 1 8 + 2 6 8 
- 1 2 2 + 2 6 7 

+ 2 3 5 
+ 2 3 4 

+ 1 5 - 0 5 + 4 8 
- 5 1 + 3 3 4 + 3 7 5 
- 1 6 3 - 1 7 7 - 1 7 7 

Q : Bundesholzwirlschaffsrat. — ' ) In 1.000 fm — 3 ) Anfanglager — Endlager + 
+ Produktion + Import — Export — 3 ) N a d e l - und Laubschnittholz bez immer -

tes Bauholz, Kisten und Steigen — 4 ) Stand Ende des Jahres bzw Quar ta ls 

Schnittholzlager weiter abgebaut 

Infolge der hohen Rundholzversorgung aus dem 
Inland konnte die Sägeindustrie die starke Export­
nachfrage voll nützen Die Schnittholzproduktion er­
reichte im III Quartal 1 5 7 Mill. m 3 ( + 2 6 V J % ) . 9 1 A % 

des eingeschnittenen Nadelrundholzes stammten aus 
dem Ausland ( + 10772%). Der Inlandabsatz an 
Schnittholz ist gegenüber dem II. Quartal leicht 
gestiegen ( + 3 7 i % ) , erreichte jedoch nicht das hohe 
Vorjahrsniveau (—7i%) . Im Ausland konnten 
1 0 2 Mill. m 3 Schnittholz ( + 3372%) abgesetzt werden. 
Zum kräftigen Exportwachstum trug in erster Linie die 
starke Nachfrage in den Nah-Ost-Staaten bei, wo­
gegen der Italienexport stagnierte. Einschließlich 
Oktober wurden heuer bereits 0 7 2 Mill m 3 Nadei-
schnittholz ( + 1 4 2 % ) , das ist fast ein Viertel der 
Gesamtexporte, in den Nahen Osten geliefert 
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Volumen der Holzausfuhr 
(Rohholzbasis) 

1975 1975 1976 
III. QÜ. I / I I 

1 .000 fm 

1976 

Q u . III Q u . I / I I I , Q u . 
Veränderung gegen das 

Vor jahr in % 

Schnittholz') 4 514 4 1.496 3 4,378 3 - 4 8 + 3 3 8 + 3 6 6 
Rundholz 2 ) 456 9 151 2 432 4 + 0 8 + 3 4 8 + 2 7 7 
B r e n n - u n d Spreißelholz 1 ) 100 3 39 8 100 2 - 2 1 9 + 7 3 0 + 3 7 4 

Insgesamt 5 071 "6 1.687"3 4 910 - 9 - 4 '8 + 3 4 ' 6 + 3 5 ' c 

Q : Bundesholzwirtschoftsrat. — ') Nadelschnittholz (Umrechnungsfaktor auf 
Rohholz: 1'484) Laubschnittholz (1 '404) Schwellen (1 818) Kisten und Steigen 
Bauholz — 2 ) Grubenholz Telegrafenstangen N a d e l - und Laubrundholz 
Waldstangen, Rammpfähle, Schichtnutzderbholz — ' ) Umrechnungsfaktor: 
Brennholz 0 7. Spreißelholz 0 5 

Volumen der Holzeinfuhr 
(Rohholzbasis) 

1975 1976 1975 1976 
III Q u I /III Q u III Qu I /Hl Q u 

1.000 fm Veränderung gegen das 
Vor jahr in % 

Schnittholz') 342 1 110 8 325 5 - 5 4 + 5 0 5 + 26 3 

Rundholz 
Nadelholz 425 7 214 0 542 4 - 5 9 9 + 1 0 7 6 + 9 0 3 

Laubholz 717 4 191 7 547 5 - 2 1 8 + 15 6 + 5 4 

Schleifholz 
Nadelholz . 534 5 93 4 250 8 - 3 0 5 - 30 0 - 4 0 0 

Laubholz 510 7 155 6 360 0 - 2 1 + 1 5 2 - 9 7 

Brenn- und Spreißelholz . 262 4 88 1 241 4 + 23 3 + 55 1 + 34 3 

Insgesamt 2 792 '8 853 '6 2 267 6 - 2 7 " 3 + 27'8 + 1 0 ' 2 

Q : Bundesholzwirtschoftsrat — ' ) Nadelschnittholz {Umrechnungsfaktor auf 
Rohholz: 1 587) Laubschnittholz(1 7 2 4 ) Schwellen (1 818). 

Ende September meldete die Sägeindustrie einen 
Lagerbestand von 0 92 Mill, m 3 Schnittholz 
(—17V2%); dies ist der niedrigste Stand seit März 
1974, 

Forstwirtschaft befürwortet Zellstoffprojekt an 
der Donau 

Die Interessenvertretung der Forstwirtschaft unter­
stützt die seit Anfang der siebziger Jahre laufenden 
Bestrebungen zum Bau eines Zellstoffwerkes im 
westlichen Niederösterreich (Raum Pöchlarn), Das 
Werk soll gebleichten, langfaserigen Sulfatzellstoff 
erzeugen, Gegenwärtig beträgt der Jahresbedarf der 
österreichischen Papierindustrie an diesem Zellstoff 
100 000 t und muß fast zur Gänze eingeführt werden 
(Hauptlieferländer Schweden, Kanada), Die Papier­
industrie erwartet bis 1980 eine Steigerung des 
Jahresbedarfes auf 200 000 t Das Preisniveau für 
Sulfatzellstoff ist im Zuge des Rohstoffbooms 1974 
um über 60% gestiegen und hat sich bis jetzt auf 
dieser Höhe gehalten 

Rohholzpotential gegeben 

Langfaseriger Zellstoff kann nur aus Nadelhölzern 
erzeugt werden, das Rohstoffpotential ist im Ein­
zugsgebiet des geplanten Werkes vorhanden (Wald­

viertel, östliches Mühiviertel, Voralpen), Neben Fich­
ten-, Tannen- und Kiefernrundholz gibt es in diesem 
Raum auch reichlich Sägerestholz (Spreißel und 
Hackgut von Nadelbäumen), Zwischen den angeführ­
ten Holzarten bestehen erhebliche Preisunterschiede 
Die Relation Fichtenfaserholz zu Kiefernfaserholz 
zu Sägerestholz beträgt 1 : 0 8 : 0 5 , Das hohe Preis­
niveau für Fichtenrundholz ist beim gegenwärtigen 
Stand der Zelistofftechnologie weniger qualitativ als 
durch den Umstand bedingt, daß die schwachen 
Fichtenrundholzsortimente auch für andere Zwecke 
nachgefragt werden (Bergbau, Bauwirtschaft) Die 
stärkeren Sortimente kauft fast ausschließlich die 
Sägeindustrie auf, die dafür im Durchschnitt der 
ietzten drei Jahre doppelt so hohe Preise zahlte wie 
die Zellstoffindustrie für Faserholz 

Inländisches Faserholzangebot geht zurück 

Das Preisverhältnis Sägerundholz zu Faserholz 
schwankt kurzfristig stark und bestimmt mit, ob die 
Waldbesitzer die Vornutzung (bei der Durchforstung 
fällt fast ausschließlich Faserholz an) oder die End­
nutzung (Schlägerung von hiebreifen Beständen, 
überwiegend Sägebloche) forcieren,, In den letzten 
zwanzig Jahren konnte eine sehr elastische Reaktion 
des Faserholzangebotes auf Änderungen des Preis­
verhältnisses Faserholz : Sägebloche beobachtet 
werden, Langfristig führen jedoch die im Vergleich 
zur Endnutzung stärker steigenden Durchforstungs-
kosten und der unterproportionale Anstieg der Faser­
holzpreise zu Änderungen in den forstlichen Pro­
duktionsstrategien Vor allem die größeren Forst­
betriebe sind bemüht, durch waldbauliche Maßnah­
men (größere Pflanzweiten bei Aufforstungen, län­
gere Umtriebszeiten) den Anteil der arbeitsintensiven 
Vornutzung zu senken Der Anteil der Sägebloche 
am gesamten Einschlag ist von 78% (Durchschnitt 
1956 bis 1960) auf 85% (Durchschnitt 1971 bis 1975) 
gestiegen, 

Im Großwald gibt es einen erheblichen Rückstand 
in der Durchforstung, Große potentielle Faserholz­
reserven werden nicht genutzt, weil die Kosten kaum 
gedeckt werden, und fallen der natürlichen Auslese 
anheim (vermodern) Für die Waldbauern bietet 
die Durchforstung ein Arbeitseinkommen Diese Mög­
lichkeit wird aber nur genutzt, solange die freien 
Arbeitskapazitäten nicht anderwärtig günstiger (mit 
höherem Einkommen) eingesetzt werden können, 

Die unterschiedlichen betriebswirtschaftlichen Vor­
aussetzungen führten zu einer sehr differenzierten 
Absatzstruktur der Besitzformen: Die Zellstoffindu­
strie bezog 1975 das Faserholz zu 7 1 % aus dem 
Kieinwald (unter 200 ha), 24% aus dem privaten 
Großwafd und zu 5% aus den Bundesforsten 
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Hingegen stammten 1975 vom Sägerundholzangebot 
43% aus dem Großwald, 37% aus dem Kleinwald und 
20% von den Bundesforsten. Das Faserholzangebot 
der heimischen Forstwirtschaft hat in den letzten 
zwanzig Jahren jährlich um durchschnittlich 2% 
abgenommen. Demgegenüber ist der Rohholzver­
brauch der Zellstoffindustrie jährlich um 2% gewach­
sen 

Steigende Importe 

Die Fehlmenge im Faserholzbedarf wurde durch 
Sägerestholz und Faserholzimporte gedeckt. Die 
Importe von Fichten- und Tannenfaserholz haben 
sich in den letzten zehn Jahren mehr als verdoppelt. 
Die Industrie, die auf dem Rohholzsektor mit einer 
gemeinschaftlichen Preis- und Importpolitik agiert, 
zahlte dabei frei Grenze durchwegs höhere Preise 
als sie im Inland frei Waldstraße bot Seit der kräfti­
gen Anhebung der Inlandpreise 1974/75 ( + 40%) 
liegen die Importpreise unter dem Inlandniveau Die 
Nadeifaserholzimporte stammten in den letzten drei 
Jahren zu über 70% aus Donauanrainerstaaten Die 
Transportkostenbelastung der Rohholzimporte er­
reicht bei der gegenwärtigen Transportstruktur bis zu 
30% ihres Fabrikseinstandswert.es Die Kosten wür­
den sich bei einem direkten Schiffstransport, wie er 
sich durch den Standort des geplanten Werkes an 
der Donau anbietet, erheblich reduzieren. 

Für die Produktion von 150.000 t langfaserigen Zell­
stoffwerden 700 000fm Nadelrohholz benötigt. 

Ein zusätzliches Zellstoffwerk mit dieser Kapazität 
würde den gegenwärtigen Nadelholzbedarf der Indu­
strie um 25% erhöhen. Durch den frachtgünstigen 
Standort an der Donau ist das geplante Werk zur 
Übernahme eines Großteiles der Importe an Nadel­
faserholz prädestiniert Im Sinne einer Frachtkosten-
minimierung wäre daher zu erwarten, daß bei 
Inbetriebnahme des neuen Werkes die übrige Zeil­
stoffindustrie (falls deren Kapazitäten nicht verringert 
werden) in größerem Maße inländisches Rohholz 
beziehen wird; die Faserholznachfrage im Einzugs­
bereich des Donauprojektes würde dann aber nicht 
in dem von der Forstwirtschaft erhofften Ausmaß 
steigen. 

Voraussetzungen zur Aktivierung des 
Rohholzpotentials 

Im langfristig rückläufigen inländischen Faserholz­
aufkommen wird nur dann eine Tendenzwende ein­
treten, wenn sich die Kosten-Ertrag-Situation der 
Vornutzung in Relation zur Endnutzung nachhaltig 
bessert 

Dagegen spricht allerdings, daß die gegenwärtige 
technologische Entwicklung der Holzernte eher die 

Arbeitsintensität der Endnutzung weiter senken wird 
Bei der Durchforstung konnten bisher nur in der 
Rückung Fortschritte erzielt werden Überdies sind 
die langfristigen Prognosen (ECE) der Schnittholz­
nachfrage sehr optimistisch. Durch neue Bearbei­
tungstechnologien wird die Wettbewerbskraft der 
Sägeindustrie auch bei den schwächeren Rundholz­
sortimenten erhöht. Die Hoffnungen auf eine Besse­
rung der Kosten-Ertrag-Situation zugunsten der 
Durchforstung müssen sich daher auf eine Erhöhung 
der Faserholzpreise beschränken Entscheidend für 
das Preisangebot der Industrie wird auch in Zukunft 
die Entwicklung des internationalen Zellstoffmarktes 
sein. 

Wilfried Puwein 

Energiewirtschaft 
D a z u Statistische Übersichten 4 1 bis 4 5 

Kräftige Zunahme des Energieverbrauches 

Der Energieverbrauch, der 1974 infolge der starken 
Verteuerung der Erdölimporte und 1975 infolge der 
gesamtwirtschaftlichen Rezession schrumpfte (1974 
—2 6%, 1975 —2 3%), nahm heuer außergewöhnlich 
kräftig zu (Energieversorgung I bis III Quartal 
+ 4 1 / 2 % ) und wird 1976 voraussichtlich höher sein als 
1973, dem Jahr mit dem bisher größten Energiever­
brauch. In den relativ kalten Wintermonaten 1975/76 
stieg der Verbrauch erstmals wieder über das Niveau 
des Vorjahres, und im Frühjahr erhöhte sich der Ener­
giebedarf mit dem raschen Konjunkturaufschwung 
Die starke Verbrauchszunahme hielt während der 
Sommermonate an und setzte sich am Beginn der 
Heizperiode 1976/77 fort. Hoher Energieverbrauch der 
produzierenden Wirtschaftsbereiche, großer Brenn­
stoffbedarf der kalorischen Kraftwerke, aber nur 
geringe Treibstoffnachfrage kennzeichneten die Ent­
wicklung des Energiebedarfes im IM. Quartal Vom 
Konjunkturaufschwung wurden vor allem die energie­
intensiven Industriebranchen erfaßt (Industrieproduk­
tion III. Quartal insgesamt +13%, Eisenhütten 
+ 26 ' /2%, chemische Industrie +17%, Papiererzeu­
gung + 15%), daher nahm auch die Produktions­
elastizität der industriellen Energienachfrage merk­
lich zu. Die Erzeugungsbedingungen der Wasser­
kraftwerke waren im Vorjahr sehr günstig, heuer 
aber besonders ungünstig. Die Elektrizitätsversor­
gungsunternehmen mußten daher zur Deckung des 
rasch wachsenden Strombedarfes den Einsatz der 
kalorischen Kraftwerke forcieren und benötigten 
außergewöhnlich hohe Brennstoffmengen Der 
schwache Reiseverkehr im Sommer und das Benzin-
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preisgefälie zum Ausland drückten den Treibstoff­
absatz unter das Niveau des Vorjahres 

Die Energiekäufe nahmen nicht so rasch zu ( + 4Vz%) 
wie der Verbrauch ( + 10%), vor allem deshalb, weil 
die Elektrizitätswirtschaft heuer im Sommer die 
Kohlenvorräte bei den Dampfkraftwerken nicht wie 
saisonüblich vergrößerte Die Unternehmen bezogen 
zwar nahezu gleich viel feste Brennstoffe wie im 
Vorjahr, benötigten aber fast die gesamten Bezüge 
zur Stromerzeugung Der Verbrauch der Umwand­
lungsbetriebe (Wärmekraftwerke, Raffinerie, Kokerei) 
stieg merklich stärker ( + 16%) als jener der End­
verbraucher ( + 6%). Die Energieträger Kohle ( + 27%) 
und Erdgas ( + 22%) erzielten die stärksten Ver­
brauchszuwächse, der Stromverbrauch erhöhte sich 
um 13%, der Verbrauch von Mineralölprodukten um 
5%. 

Energieversorgung der österreichischen Wirtschaft 
l . - l l l Q u . V e r ­ III Q u . Ver­

1975 1976 änderung 1975 1976 änderung 

1 ODO t SKE i n % 1 000 t SKE i n % 

Kohle 4 1 1 1 4 008 - 2 5 1 422 1 425 + 0 2 
Wasserkraf t 2 515 2 190 - 1 2 9 S89 780 - 1 2 3 

Erdölprodukte 9 787 10 487 + 7 2 3.693 3 907 + 5 8 
Erdgas . 3.340 3.981 + 1 9 2 967 1.177 + 21 8 

Insgesamt 1 9 7 5 3 20,666 + 4"6 6.971 7 289 + 4 '6 

Hohe Energieimporte 

Mit der Belebung der Energienachfrage nahm 1976 
auch die Importabhängigkeit wieder zu: Die Energie­
importe waren im Durchschnitt der ersten drei Quar­
tale um 19V2% (III Quarta] 23%) höher als im Vorjahr, 
die heimische Rohenergieförderung schrumpfte im 
gleichen Zeitraum um 1 1 % , Damit setzte sich der 
bisherige Trend — sinkende Bedeutung der inländi­
schen Energievorkommen, rasch zunehmende Be­
deutung der Energieimporte — wieder fort Aller­
dings war das heimische Energieaufkommen heuer 
besonders niedrig, weil wegen der Trockenheit nur 
wenig Strom aus Wasserkraft erzeugt werden konnte, 
weil gleichzeitig die Kohlenförderung nach der 
Schließung von zwei Kohlenbergbauen (Pölfing-
Bergla und Franzschacht) Ende 1975 stark zurück­
ging und die heimische Erdgasförderung nach der 
Vereinbarung zusätzlicher Erdgasimporte gedrosselt 
wurde 

Inländisches Rohenergieaufkommen 
I - - I I I . Q u . V e r ­ III Q u . V e r ­

1975 1976 änderung 1975 1976 änderung 
1 000 t SKE i n % 1.000 t SKE i n % 

Kohle .. . . 1 270 1 217 - 4 2 413 404 - 2 3 
Wasserkra f t 3 088 2.465 - 2 0 2 1 199 891 - 2 5 6 
Erdöl 2 324 2 212 - 4 8 718 757 + 5 4 
Erdgas . 2.059 1.893 - 8 1 612 455 - 2 5 6 

Insgesamt 8 741 7 787 - 1 0 ' 9 2 942 2 507 - 1 4 ' 8 

Entwicklung des Energieverbrauches 

S TR0 P1VER3H AUCH 

EDHLctlVER BRAUCH 
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Die Energieimporte, die 1974 und 1975 rückläufig 
waren, übertrafen 1976 die besonders hohen 
Importmengen des Jahres 1973 Besonders stark 
nahmen die Importe von Erdgas zu (III. Quartal 
+ 96%, I.. bis III. Quartal +52%), sie werden im 
ganzen Jahr mit 26 Mrd Nm 3 (1975: 1 78 Mrd. Nm3) 
erstmals höher sein als die inländische Förderung 
(1975: 2 36 Mrd. Nm3, 1976 voraussichtlich 21 Mrd 
Nm3). Für 1977 konnten mit der UdSSR bisher nur 
Erdgaslieferungen von 17 Mrd Nm 3 vereinbart wer­
den, über zusätzlichen Import wird noch verhandelt. 
Die starke Steigerung der Erdgaseinfuhr verhinderte 
1976 eine noch stärkere Zunahme der Importe von 
Rohöl und Mineralölprodukten (III. Quartal +17%, 
I. bis III. Quartal +19%). Diese konnten nach der 
„Erdölkrise" 1974 und 1975 stark reduziert werden, 
stiegen aber 1976 wieder über das Niveau des 
Jahres 1973. Gleichzeitig war es möglich, die in den 
vergangenen Jahren besonders ungünstige Aus­
lastung der Raffineriekapazität zu verbessern und 
den Marktanteil der importierten Produkte wieder zu 
verringern. 

Auch auf dem internationalen Erdöimarkt nahm die 
Nachfrage 1976 merklich zu. Mit dem internationalen 
Konjunkturaufschwung stieg in der ersten Jahres­
hälfte auch der Bedarf an Mineralölprodukten, außer­
dem benötigten die Wärmekraftwerke in Westeuropa 
auf Grund der Trockenheit hohe Brennstoffmengen 
(Bundesrepublik Deutschland + 8 % , Frankreich 
+ 8%, Niederlande +19%, Dänemark +3%) Im 
Spätherbst schwächte sich das industrielle Wachs­
tum in den wichtigen Industriestaaten ab, dennoch 
blieb die Erdölnachfrage bis zum Jahresende hoch, 
weil weltweit Lager aufgebaut wurden, um die Aus­
wirkungen der für Jahresbeginn 1977 angekündigten 
ölpreiserhöhung zu mildern. Wegen des Lagerauf­
baues erhöhte sich auch die Nachfrage nach Fracht­
raum, und die Frachtraten zogen an. Am 17. Dezem­
ber beschlossen die Erdölminister Saudi-Arabiens 
und der Vereinigten Emirate, den Preis für Erdöl 
ab 1. Jänner 1977 um 5%, von 1151 auf 12 09 $ 
je Barrel zu erhöhen, die übrigen elf OPEC-Staaten 
werden den Erdölpreis dagegen um 10% auf 1266 $ 
erhöhen und kündigten eine weitere Preissteigerung 
um 5% für 1. Juli 1977 an. 

Obschon die OPEC-Staaten beschlossen hatten, der 
Lagerbildung vor der Preiserhöhung entgegenzuwir­
ken und die Förderung nicht zu steigern, wurde mehr 
Erdöl gefördert (erste Jahreshälfte + 9 2%, III. Quar­
tal + 52%) und exportiert. In Europa wirkte sich 
erstmals die wachsende Erdölförderung in der Nord­
see aus. In der ersten Jahreshälfte lieferten diese 
Erdölfelder 9 Mill. t, um 6 Mill t mehr als im Vorjahr. 
Damit vergrößerte sich die gesamte Erdölförderung 
Westeuropas um 58% von 10 0 Mill. t auf 15 9 Mill t 

Energieimporte 
l . - l l l Q u . V e r ­ III Q u . V e r ­

1975 1976 änderung 1975 1976 änderung 
1.000 t SKE in° /o 1.000 t SKE i n % 

Kohle 2 922 2 919 - 0 1 1 035 1 064 + 2 8 

Elektrisch s Energie 166 264 + 5 9 0 18 71 + 291 2 

Erdöl u Erdöl prod 8.788 10 436 + 1 8 8 3.362 3.922 + 16 6 

Erdgas . . . 1.692 2.574 + 5 2 1 512 1.001 + 95 7 

Insgesamt 13 568 1 6 1 9 3 + 1 9 ' 4 4.927 6.058 + 23 '0 

Die Erdölimporte stiegen im gleichen Zeitraum von 
267 Mill, t auf 292 Mill t 

Energiewirtschaft plant für 1977 
9 % höhere Investitionen 

Die Energieversorgungsunternehmen beabsichtigen 
1977 188 Mrd, S, um 9% mehr zu investieren als 
19761), Die stärkste Investitionszunahme ist im Be­
reich der Mineralölwirtschaft geplant, In der Raffine­
rie Schwechat ist die Errichtung eines zweiten Heiz­
kraftwerkes vorgesehen und durch entsprechende 
Investitionen soll die Flexibilität der Raffinerie noch 
erweitert werden, Der Rückgang der Aufwendungen 
für Erdöl- und Erdgasleitungen erklärt sich mit der 
Fertigstellung der Trans-Austria-Gasleitung (TAG) 
Die nächste Investition in eine große Transitleitung 
wird die Verlegung der West-Austria-Gasleitung 
(WAG) sein, die 1980 in Betrieb gehen soll, Die 
Elektrizitätswirtschaft plant das hohe Investitions­
niveau von 1976 im kommenden Jahr zu halten 1977 
werden am ersten österreichischen Kernkraftwerk 
noch Fertigstellungsarbeiten durchgeführt, der Zeit­
punkt der Inbetriebnahme ist noch ungewiß, Im kom­
menden Jahr müßte auch die Entscheidung fallen, 
wann ein weiteres Kernkraftwerk gebaut werden soll, 
damit die Stromversorgung Mitte der achtziger Jahre 
gesichert werden kann, 

Investitionen der Energiewirtschaft 
1975 1976 1977 Veränderung 

1977 gegen 
Mi l l . S 1976 in % 

Erdöl- und Erdgasgewinnung, 
Erdölverarbeitung . . . . 1 7S0 6 2 438 5 4 092 7 + 6 7 8 

Erdöl- und Erdgasfernleitungen 
Ortsnetze, Gaswerke . 1 100 7 1.282 2 703 2 - 4 5 2 

Kohlengewinnung . . . . 98 6 91 9 131 0 + 4 2 5 
Elektrizitätswirtschafl einschließlich 

Fe rnheiz(kraf t )werke . 12.761 8 13.342 6 13.849 4 + 3 8 
Insgesamt 15.741 7 17 155'2 1 8 776'3 + 9'4 

Außergewöhnlich kräftige Zunahme des 
Stromverbrauches 

Der Stromverbrauch, der 1975 stagnierte, nahm in 
der ersten Jahreshälfte 1976 kräftig zu Die Ver­
brauchssteigerung setzte sich während der Sommer-

') Die detaillierten Ergebnisse der Investitionserhebung vom 
Herbst 1976 werden in den Monatsberichten, Heft 1/1977, 
veröffentlicht werden 
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Verbundkonzern . . 
Landesgeseüschaften . . . 
Landeshauptstädtische E V U 

Verstaatlichte Elektrizitäts­
wirtschaft insgesamt 

1973 

3.970 1 
3 791 0 

340 0 

8 1 0 1 1 

Investitionen der Elektrizitätswirtschaft 
Investitionen 

1974 

5 653 1 
5.626 9 

472 4 

1975 

6.244 0 
5.592 5 

440 9 

1976') 
Mil l S 

1977') 1974 

6.780 6 5 085 7 + 4 2 4 
5 395 1 7 347 0 + 48 4 

559 1 703 3 + 3 3 9 

Veränderung gegen das Vor jahr 

1975 1976 ' ) 1977 ' ) 

i n % 

+ 10 5 + 8 6 - 2 5 0 
- 0 6 - 3 5 + 3 6 2 
- 6 7 + 26 8 + 25 8 

11 752 4 12 277 4 12 734 8 13.136 0 + 4 5 1 + 4 5 + 3 7 + 3 2 

' ) Vor läuf ige W e r t e 

monate fort (III. Quartal +129%, I bis III. Quartal 
+ 8 7%) und beschleunigte sich im September 
( + 174%), als die Temperaturen weit unter den 
langjährigen Durchschnitt sanken Die steigende 
Zahl von Elektroheizungen hat in den letzten Jahren 
den Einfluß von Temperaturschwankungen auf den 
Stromverbrauch merklich vergrößert Der geringe 
Energiebedarf für Heizzwecke im Oktober drückte 
in diesem Monat auch die Zuwachsrate des Strom­
verbrauches auf 3 5 % In den Sommermonaten stieg 
infolge der ungünstigen Erzeugungsbedingungen 
der Elektrizitätswirtschaft der Pumpstromaufwand 
( + 243%) und der Eigenverbrauch der Kraftwerke am 
stärksten. Die Industriebetriebe benötigten um 86%, 
die Haushalte und sonstigen Kleinabnehmer um 
11 2% mehr Strom. Nur die österreichischen Bundes­
bahnen verbrauchten weniger Strom als vor einem 
Jahr 

Die Stromerzeugung (—76%) konnte mit der Ver­
brauchsentwicklung ( + 129%) nicht Schritt halten. 
Infolge der seit Jahresbeginn herrschenden Trocken­
heit lieferten die Wasserkraftwerke viel weniger 
Strom (—25 6%) als im wasserreichen Sommer 1975 
(der Erzeugungskoeffizient lag heuer 1 1 % unter, im 
Vorjahr 12% über dem langjährigen Durchschnitt). 
Die Exporte wurden halbiert (—44 4%), die Importe 
vervierfacht (—291 2%) und die Stromerzeugung der 
Wärmekraftwerke mußte um drei Viertel (75'2%) er­
höht werden Die Brennstoff kosten für die Strom­
erzeugung nahmen daher stark zu und verschlechter­
ten die Ertragslage der Elektrizitätswirtschaft. Die 
Elektrizitätsversorgungsunternehmen verbrauchten 
nahezu die gesamten vertraglich vereinbarten Kohle­
lieferungen, konnten aber trotz des hohen Verbrau­
ches die Heizölvorräte vergrößern.. Wie alle Groß­
verbraucher trachtete auch die Eiektrizitätswirtschaft 
ihre Heizöllager bis zum Jahresende aufzufüllen, 
bevor Preiserhöhungen der OPEC-Staaten den Heiz­
ölbezug verteuerten 

Der Schaden, der Anfang Oktober im Donaukraftwerk 
Altenwörth auftrat, verringert das für den Winter 
1976/77 geplante Strcniangebot der Wasserkraft­
werke. Bei 5 der 9 Generatoren traten Risse zwischen 
Generatornabe und Laufkranz auf. Das Kraftwerk, 
das zu Jahresbeginn 1977 den Betrieb mit allen 

Maschinensätzen aufnehmen sollte, mußte teilweise 
stillgelegt werden Die Sanierung wird voraussicht­
lich bis zum Frühjahr 1978 dauern. Es ist geplant, 
1977 das Kraftwerk mit 4 Maschinensätzen zu be­
treiben, eine Leistung von 120 MW (statt 335 MW) 
aufzubringen und 250 Mill. kWh (statt 2 040 Mill. kWh) 
Strom zu erzeugen. 

Gesamte Elektrizitätsversorgung1) 
l . - l 

1975 
Mi l l 

Q u . 
1976 

k W h 

V e r ­
änderung 

i n ° / 0 

III 
1975 

Mil l 

Qu. 
1976 

k W h 

V e r ­
änderung 

in % 
Erzeugung 

Wasserkraf t 20 014 15 979 - 2 0 2 7 770 5 777 - 25 6 
W ä r m e kraft . 6.891 10.448 + 5 1 6 1.699 2.977 + 75 2 

Insgesamt 26 905 26.427 - 1"8 9 468 8.754 - 7 6 

Import 1 358 2.149 + 5 8 3 147 575 + 2 9 1 2 
Export 6.016 4 390 - 2 7 0 2.667 1 482 ~ 4 4 4 

Verbrauch 22.247 2 4 1 8 6 + 8 7 6 949 7 847 + 12 9 
ohne Pumpstrom 21.886 23.554 + 7 6 6 833 7 474 + 9 3 

Q : Bundeslastverteiler — ' ) Elektrizitätsversorgungsunternehmen Industrie-
Eigenanlagen und Österreichische Bundesbahnen 

Starke Zunahme des Kohlenverbrauches 

Der Kohlenverbrauch stieg infolge des hohen Bedarfes 
der kalorischen Kraftwerke und der starken Zunahme 
der Roheisenerzeugung außergewöhnlich kräftig 
( + 27%),, Die Kohlenkäufe waren allerdings nur 
gleich hoch wie vor einem Jahr (III. Quartal + 0 % , 
I.. bis III. Quartal —25%), weil 1975 Elektrizitäts­
wirtschaft und Kokerei Lager aufbauten, heuer da­
gegen die Kokerei Lager abbaute und die Dampf­
kraftwerke weniger Kohle abnahmen (—14%) und 

Kohlenversorgung 
I . - I l . Q u . V e r ä n ­ III Q u V e r ä n ­

1975 1976 derung 1975 1976 derung 
1.000 t i " % 1.000 t i n % 

Gesamtversorgung (SKE) 4 1 1 1 0 4 007 9 - 2 5 1 421 8 1.424 9 + 0 2 

Braunkohle 2.875 5 2 587 6 - 1 0 0 940 1 861 1 - 8 4 
Steinkohle 1.930 0 1 911 2 - 1 0 681 2 6 5 4 1 - 4 0 
Koks') . . . . . 1.924 4 1.988 9 + 3 4 664 7 771 8 + 1 6 1 

V e r k e h r 229 7 178 9 - 2 2 1 72 6 71 1 - 2 1 
Stromerzeugung 809 7 661 5 - 1 8 3 241 6 207 0 - 1 4 3 
Industr ie 1 ) . . . 1.610 5 1 730 4 + 7 4 502 7 628 4 + 2 5 0 
Fernheizkraf twerke 200 6 183 5 - 8 5 50 1 44 4 - 1 1 4 
Hausbrand 816 7 812 3 - 0 5 382 8 375 0 - 2 0 
Kokere i Linz . . . 1 . 6 2 5 0 1 627 2 + 0 1 566 2 530 5 - 6 3 

Q : Oberste Bergbehörde. — ') Einschließlich Inlandkoks der aus ausländischer 
Kohle erzeugt w i rd — ") Einschließlich Hochöfen 
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nahezu die gesamten Bezüge verfeuerten Wegen des 
großen Koksbedarfes der Eisenhütten ( + 25%) for­
cierte auch die Kokerei in Linz die Kokserzeugung 
( + 10%). Da sie sich aber bereits im Frühjahr, als 
sich ein Konjunkturaufschwung in der Eisen- und 
Stahlindustrie abzeichnete, ausreichend mit Koks­
kohle eingedeckt hatte, blieben die Bezüge der 
Kokerei im III. Quartal 6% unter dem Vorjahr Die 
Haushalte und sonstigen Kleinabnehmer schränkten 
ihre Kohlenkäufe weiter ein (—2%). 

Stark steigender Heizölverbrauch — 
sinkende Treibstoff nachfrage 

Der Absatz von Mineralölprodukten, der zu Jahres­
beginn besonders kräftig zugenommen hatte (I Quar­
tal + 17 2%), ging nur unmittelbar nach der Preis­
erhöhung Mitte März stark zurück (April —14 9%)., 
In den folgenden Monaten waren die Käufe jeweils 
höher als im Vorjahr, im III. Quarta] um 58%. Die 
Entwicklung war allerdings je nach Mineralölprodukt 
unterschiedlich. Die Nachfrage nach Benzin 
schrumpfte in der zweiten Jahreshälfte (III. Quartal 
—2'8%, I. bis III. Quartal + 0 9%).. Sicher trug dazu 
die ungünstige Entwicklung im Fremdenverkehr und 
das Preisgefälle zum Ausland bei, im Herbst zeigte 
sich aber, daß auch die Fahrleistungen der In­
länder zurückgegangen sein müssen Die Zahl der 
Pkw-Neuzulassungen nahm zwar stark zu, wegen der 
hohen Treibstoff kosten dürften die Konsumenten aber 
merklich weniger gefahren sein als vor einem Jahr. 
Die Nachfrage nach Dieseltreibstoff (III Quartal 
—17%, I bis Iii Quartal +29%) nahm mit dem 
Konjunkturaufschwung zu Obschon heuer während 
der Sommermonate keine Rabatte auf Dieseltreibstoff 
und Ofenheizöl gewährt wurden, stiegen im Sommer 
die Lagerkäufe, im September des Vorjahres führte 
das für Ende Oktober angekündigte Ende der Rabatt­
aktion zu einem besonders starken Lageraufbau, 
daher blieben heuer die Käufe von Dieseltreibstoff 
und Ofenheizöl in diesem Monat stark zurück 
(—105% und —13 2%) Die Nachfrage nach Ofen­
heizöl nahm im III. Quartal insgesamt um 2 8 % zu 
(I. bis III Quartal + 9 3%), allerdings auf Kosten des 
Absatzes von Heizöl leicht (III. Quartal—13 9%, I bis 
III. Quartal + 3 3%). Der Heizölabsatz, der 1974 und 
1975 stark zurückgegangen war, wuchs heuer be­
sonders stark (III. Quartal +137%, I. bis III.. Quartal 
+ 10 8%).. Die Elektrizitätswirtschaft bezog um 43% 
mehr Heizöl schwer, die Industrie trotz des großen 
Erdgasangebotes um 15% mehr Die lebhafte Heizöl­
nachfrage dürfte sich noch bis zum Jahresende fort­
setzen, weil die Großverbraucher ihre Vorräte aus 
Angst vor Preiserhöhungen zu Jahresbeginn 1977 
ergänzen werden. 

Dank dem hohen Erdgasangebot stieg der Absatz 
außergewöhnlich kräftig (IM Quartal +22%, I. bis 
III. Quartal +19%). Die petrochemische Industrie, 
die Erdgas als Rohstoff einsetzt, erhielt um 63% 
mehr Gas, die Industrie und Elektrizitätswirtschaft 
um je 2 1 % mehr. Die Haushalte steigerten ihre 
Bezüge um rund 20%. 

Absatz von Mineralölprodukten 
I . - I I I . Qu- V e r ä n - III Q u V e r ä n -

1975 1976 deru n g 1975 1976 d eru n g 
1 000 I in % 1 000 I in % 

Motorenbenzin 
Dieselöl 
Petroleum 
Heizöl 

1 619 4 1 634 6 
1,614 4 1 745 5 

5 7 5 7 
3.175 4 3 518 4 

+ 0 9 633 5 615 8 - 2 8 
+ 8 1 683 5 686 1 + 0 4 

- 1 9 1 6 - 1 2 3 
+ 1 0 8 1.119 7 1 273 6 + 1 3 7 

Q : Pressestelle des Bundesministeriums für Handel G e w e r b e und Industrie. 

Erdgasaufkommen und Verbrauch 
l . - l l l Q u . V e r ä n -

1975 1 976 derung 
Mil l m 3 in % 

Förderung 1 660 5 1 526 3 - 8 1 
Import 1 364 0 2 076 0 + 5 2 2 
A u f k o m m e n 3 024 5 3 602 3 + 1 9 1 
Verbrauch ' ) 2 531 1 3 061 4 + 2 1 0 

Q : Oberste Bergbehörde — ' ) Ohne Raffinerien 

III Qu 
1975 1 976 

M i l l . m 3 

493 7 
412 7 
906 3 
724 5 

367 2 
807 7 

1 174 6 
913 3 

V e r ä n ­
derung 
i n % 

- 2 5 6 
+ 9 5 7 
+ 2 8 6 
+ 2 6 1 

Karl Mus/7 

Industrieproduktion 
D a z u Statistische Übersichten 5 1 bis 5 27 

Aufschwung verliert an Tempo 

Der stürmischen Expansion der Industrieproduktion 
im Frühjahr folgte eine Periode leicht gedämpften, 
aber noch immer bemerkenswert kräftigen Wachs­
tums, Gemessen am saisonbereinigten Produktions­
index fiel die Jahreszuwachsrate von 15% im II Quar­
tal auf 10% im Ell Quartal Der Rückgang entspricht 
dem üblichen Konjunkturmuster und erklärt sich im 
wesentlichen aus dem Lagerzyklus Die zu Beginn 
des Aufschwunges produktionsbeiebende Wirkung 
des Lageraufbaues wird geringer, Auch in den Auf­
schwungsphasen 1959 und 1968 schwächte sich 
etwa ein Jahr nach Erreichen des unteren Konjunk-

Produktlon1), Beschäftigung, Produktivität 
1976 a ) 

) Q u . I I . Qu I I I . Q u . l . - l l l . Q u 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Produktion ohne 
Energieversorgung 

Beschäftigung 
Produktivi tät 3 ) 

- 0 4 
- 5 1 
+ 4 9 

+ 8 6 
- 2 6 
+ 1 1 5 

+ 1 1 4 
- 0 1 
+ 1 1 6 

+ 6 4 
- 2 6 
+ 9 3 

' ) Nach Arbei ts lagen bereinigt . — ' ) Vorläufige Ergebnisse — a ) Produktion ohne 
Energieversorgung je 6eschäfligten 
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turwendepunktes, d. h , der maximalen negativen 
Trendabweichung, das Produktionswachstum ab. Ob­
wohl die Entwicklung somit auf den ersten Blick als 
nicht ungewöhnlich erscheint, machen einige Be­
sonderheiten den problemlosen Übergang zum 
„selbsttragenden" Aufschwung fraglich. 

„Rezessionsaufträge" drücken die Erträge 

Der Aufschwung der Industriekonjunktur setzt typi­
scherweise mit einer Nachfragebelebung bei niedri­
gen Preisen bzw. wegen niedriger Preise ein. Mit 
zunehmender Nachfrage beginnen dann auch die 
Preise zu steigen Gemeinsam mit der stückkosten-
senkenden Wirkung der höheren Kapazitätsausla­
stung führt der Preisanstieg in der Regel zu einer 
Besserung der Ertragslage.. Diese regt in der Folge 
die investitionsnachfrage an — der Konjunkturauf­
schwung beginnt selbsttragend zu werden 

Das eben skizzierte und in der Vergangenheit be­
obachtete Aufschwungmuster scheint 1976 nicht 
reibungslos abzulaufen Die österreichische Industrie, 
insbesondere die Grundstoff- und Produktionsgüter­
industrie1), hat Ende 1975 und Anfang 1976 in großem 
Umfang Aufträge, vor allem Exportaufträge, zu niedri­
gen Preisen übernommen Damit sollte die Beschäf­
tigung möglichst unvermindert aufrechterhalten 
bleiben, zum Teil knüpfte man daran aber auch die 
Erwartung, die „Niedrigpreis"-Aufträge im Zuge des 
Aufschwunges mit „Hochpreis"-Aufträgen mischen 
zu können und auf diese Weise ausreichende Erträge 
zu erzielen Darüber hinaus verstärkten Saisoneffekte 
den Auftragseingang in der Periode niedriger Preise 
Ein Vergleich mit der Bundesrepublik Deutschland 
zeigt, daß die österreichische Entwicklung der 
Exportauftragseingänge im Bereich der Grundstoff-
und Produktionsgüterindustrie von der Entwicklung 
in der BRD bemerkenswert abweicht {siehe Abbil­
dung), Die österreichische Auftragsspitze fällt zeit­
lich mit dem Tiefpunkt der Preisentwicklung zusam­
men, Die Industrie in der BRD nahm dagegen den 
Großteil der Exportaufträge etwas später und bereits 
zu höheren Preisen herein, 

Die beschäftigungspolitischen Absichten konnten 
weitgehend verwirklicht werden, der Abbau von 
Industriearbeitskräften fiel verhältnismäßig gering 
aus, Die Auftrags- und Preiserwartungen der Indu­
strie dürften sich hingegen nicht ganz erfüllt haben, 

Die Preise zogen zwar 1976 an, die Auftragseingänge 
erreichten aber zur Jahresmitte nicht mehr die von 
den Unternehmern erhoffte Dynamik Die Erträge 

x) Im Sinne der Definition der BRD-Industriestatistik handelt 
es sich hiebei um folgende Branchen: Eisenhütten, Metall­
hütten, Stein- und keramische Industrie, chemische Indu­
strie, Papiererzeugung, Gießereien. 

Preise und Exportaufträge in der Grundstoff- und 
Produktionsgüterindustrie 
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kamen auf diese Weise von zwei Seiten her unter 
Druck: Einerseits ließ die anhaltend hohe Beschäfti­
gung die Löhne und Gehälter weiter steigen, ander­
seits überwog bei der Umsatzsteigerung der Mengen­
effekt. Auf Grund der Entwicklung in den ersten drei 
Quartalen ist daher nicht auszuschließen, daß die 

Industrieproduktion nach Gruppen und Untergruppen 
(Nach Arbeitstagen bereinigt) 

1976') 
I Q u . I I . Q u III Q u . l . - l l l . Q u 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Industrie insgesamt + 0 5 + 7 1 + 9 3 + 5 6 

Industrie insgesamt ohne 
Elektr iz i tä ts-u G a s ­
versorgung - 0 4 + 8 6 + 1 1 4 + 6 4 

Bergbau u Grundstoffe + 0 7 + 1 1 6 + 14 8 + 8 8 
Bergbau u. Magnesi t - . 2 3 7 - 2 5 + 1 0 7 - 5 9 
Grundstoffe + 6 8 + 1 5 3 + 1 5 8 + 1 2 5 

Energieversorgung + 9 4 - 6 0 - 7 5 - 1 7 
E1 ekt r izi täts w i r f s eh af i + 9 5 - 7 4 - 8 7 - 2 7 
G a s w e r k e . + 7 8 + 1 3 4 + 1 2 9 + 1 1 0 

Investitionsgüter - 3 6 + 7 0 + 1 0 0 + 4 5 
Vorprodukte . . - 7 5 + 1 1 2 + 1 7 4 + 6 4 
Baustoffe . . - 1 1 8 + 9 1 + 1 0 5 + 3 7 
Fertige Investitionsgüter + 1 2 + 4 0 + 5 9 + 3 7 

Konsumgüter . . . . + 2 2 + 9 4 + 1 1 8 + 7 6 
N a h r u n g s - u . Genußmit te l + 5 9 + 8 3 + 4 5 + 6 2 

Bekleidung + 0 3 + 1 0 0 + 1 0 6 + 6 7 
Verbrauchsgüter . . + 1 2 + 9 7 + 1 4 2 + 8 2 
Langlebige Konsumgüter + 1 8 + 9 4 + 1 8 6 + 9 5 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse 
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Ertragslage dieses Jahres die Investitionsabsichten 
der Industrie für 1977 zunächst dämpft Allerdings 
hatte sich die Ertragskraft der Industrie auch in 
früheren Konjunkturzyklen immer erst im Laufe des 
zweiten Aufschwungjahres deutlich gefestigt. 

Unternehmer weniger optimistisch 

Nach den Ergebnissen des Konjunkturtestes vom 
Herbst (Stichtag 31. Oktober) hat sich die Beurteilung 
der Konjunkturlage durch die Unternehmer seit dem 
Sommer verschlechtert Vor allem in der Grundstoff-
und Investitionsgüterindustrie hat sich der Pessimis­
mus seit der Juli-Befragung verstärkt Für die ge­
samte Industrie weisen alle Indikatoren außer der 
Lagerbeurteilung auf eine Verschlechterung der Kon­
junktureinschätzung hin.. In der Konsumgüterindu­
strie fielen die Meldungen günstiger aus. Hier stehen 
der per Saldo schlechter gewordenen Beurteilung 
der Auftragslage und den nicht mehr so optimisti­
schen Produktionserwartungen doch die bessere Be­
urteilung der Fertigwarenlager und die höhere Aus­
lastung der vorhandenen Kapazitäten gegenüber 

Beurteilung der Auftragslage im Konjunkturtest 
Industrie G r u n d - Investitions- Konsum-

insgesamt S t o f f e guter guter 
Salden aus den Prozen tan teilen der Firmen, die hohe 

bzw niedrige Auftragsbestände melden 

0 1975 - 5 2 - 2 9 - 5 7 - 5 7 

0 1976 - 3 3 - 7 - 4 9 - 2 9 

1975 Jänner - 3 6 - 1 4 _ 3 8 - 4 3 
A p r i l - 5 9 - 3 7 - 6 2 - 6 6 

Juli . - 5 9 - 3 0 - 6 7 - 6 3 

O k i o b e r - 5 5 - 3 5 - 6 2 - 5 6 

1976 ,Jänner - 4 5 - 1 f l - 5 8 - 4 4 

A p r i l - 3 0 - 1 5 - 4 4 - 2 6 
Juli - 2 5 + 1 5 - 4 6 - 2 0 

O k t o b e r - 3 3 - 9 - 4 9 - 2 6 

A n m e r k u n g : + = Hohe Auftragsbestände 
— = Niedr ige Auftragsbestände 

Beurteilung der Exportauftragsbestände im Konjunkturtest 
Industrie Grund- Investitions- Konsum-

insgesamf stoffe guter guter 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die hohe 

bzw niedrige Exporlauftragsbestände melden 

0 1975 - 5 9 - 6 2 - 5 4 - 6 4 

0 1976 - 4 6 - 4 8 - 5 5 - 3 8 

1975 Jänner - 3 9 - 1 6 - 3 7 - 4 9 
A p r i l - 6 0 - 6 9 - 5 6 - 6 3 

Juli . - 6 8 - 7 3 - 6 2 - 7 5 
O k t o b e r - 6 7 - 9 1 - 5 9 - 7 0 

1976,Jänner - 6 1 - 8 2 - 6 4 - 5 7 
A p r i l - 4 0 - 3 1 - 5 1 - 3 1 
Juli - 3 7 - 3 2 - 4 8 - 2 8 
O k t o b e r - 4 5 - 4 5 - 5 7 - 3 4 

A n m e r k u n g : + = Hohe Exportauftragsbestände 
— = N iedr ige Exporlauftragsbestände 

Beurteilung der Fertigwarenlager im Konjunkturtest 
Industrie G r u n d ­ Investitions­ Konsum 

insgesamt stoffe güter guter 
Salden aus den Prozente nteilen der F i rmen, die hohe 

bzw niedrige Lagerbestände melde n 

0 1975 . + 4 8 + 3 5 + 58 + 4 3 
0 1976 + 3 0 + 13 + 4 5 + 2 4 

1975.Jänner + 37 + 20 + 3 9 + 39 
A p r i l + 5 3 + 40 + 6 1 + 51 
Juli + 5 4 + 40 + 6 6 + 4 7 
O k t o b e r + 4 7 + 41 + 6 7 + 3 5 

1976, Jänner + 3 9 + 8 + 5 9 + 3 3 
A p r i l + 3 5 + 2 5 + 4 6 + 3 0 
Juli + 2 4 + 9 + 3 6 + 2 0 
O k t o b e r + 2 3 + 1 0 + 3 8 + 1 3 

A n m e r k u n g : + = Hohe Lagerbestände 
— = N iedr ige Lagerbestände 

Beurteilung der Produktionserwartungen im Konjunkturtest 
Industrie Grund- Investitions- Konsum-

insgesamt stoffe guter guter 
Salden aus den Prozentantei len der F i rmen, die steigende 

bzw fal lende Produktion e r w a r t e n 

0 1975 - 1 7 _ 4 - 2 7 - 1 3 
0 1976 + 5 + 7 - 3 + 1 1 

1975, Jänner - 1 4 - 4 - 1 7 - 1 7 
Apr i l - 2 1 - 5 - 2 9 - 2 0 
Juli - 1 9 + 3 - 3 2 - 1 5 

O k t o b e r - 1 3 - 1 0 - 2 8 - 1 

1976. Jänner + 5 - - 2 0 + 1 0 
Apr i l + 1 4 + 9 + 1 0 + 1 8 
Juli + 1 4 + 3 6 + 4 + 1 5 
O k t o b e r - 1 2 - 1 4 - 2 5 + 1 

A n m e r k u n g : + = Steigende Produktion 
— = Fallende Produktion 

Beurteilung der Kapazitätsauslastung im Konjunkturtest 
Industrie G r u n d - Investitions- Konsum-

insgesamt stoffe guter guter 
% der meldenden F i rmen, die mit den vorhandenen 
Produktionsmilteln mehr produzieren konnten 

0 1975 76 55 84 78 
0 1976 68 53 83 63 

1975.Jänner 63 49 70 63 
A p r i l . . 75 52 81 81 
Juli 82 60 90 64 

O k t o b e r 83 58 94 83 

1976 Jänner 76 51 88 76 
Apr i l 69 55 83 65 

Juli 6 3 45 77 5 8 

O k t o b e r 65 59 82 54 

Die ungünstige Beurteilung der Auftragslage im Kon­
junkturtest wird durch die Ergebnisse der Auftrags­
statistik hinsichtlich der Bestandsentwicklung be­
stätigt Der Auftragsbestand (nominell) der gesamten 
Industrie wuchs im III Quartal saisonbereinigt nur 
noch mit einer Jahresrate von rund 8%, nach rund 
12% im II Quartal Ohne Maschinenindustrie ging 
das saisonbereinigte Wachstum des Auftragsbestan­
des von rund 23% im II Quartal auf rund 14% im 
III. Quartal zurück. Das Wachstum der Auftrags­
eingänge hat sich dagegen im III. Quartal saison­
bereinigt wieder beschleunigt 
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Vorjahrsvergleich allein derzeit wenig aussagefähig 

Ähnlich wie im II. Quartal produzierten fast alle 
Branchen auch im III Quartal mehr als im Vorjahr. 
Nur in der Magnesitindustrie und in der Gießerei­
industrie wurde die Vorjahrsproduktion nicht er­
reicht Den zum Teil beachtlich hohen Zuwachsraten 
gegenüber dem Vorjahr steht jedoch eine unter­
schiedliche Entwicklung des saisonbereinigten Pro­
duktionswachstums gegenüber. Diese Abweichungen 
haben unter anderem auch zu widersprüchlichen Be­
urteilungen der Industriekonjunktur in der wirtschafts­
politischen Diskussion geführt Am Beispiel der ge­
samten Industrie läßt sich das Problem veranschau­
lichen. Obwohl der Vorjahrsabstand laut Produktions­
index von 8 6 % im II. Quartal auf 11 4% im III. Quar­
tal gestiegen ist, hat sich das Wachstumstempo in 
dieser Zeit verlangsamt. Die saisonbereinigte Jahres­
zuwachsrate ging, wie bereits erwähnt, von 15% auf 
10% zurück1). Mit anderen Worten, nach Ausschal­
tung der Saisoneinflüsse fiel die Produktionssteige­
rung zwischen dem II und dem III. Quartal geringer 
aus als zwischen dem I. und dem II Quartal. Diese 
Verlangsamung betraf vor allem den Grundstoff- und 
Investitionsgüterbereich und wurde von den Unter­
nehmern auch sofort als Konjunkturverschlechterung 
empfunden 

Saisonbereinigtes Wachstum der Industrieproduktion 
1975 1976 

I V . Q u I . Q u I I . Q u III Q u 
Veränderung gegen das Vorquar ta l 

saisonbereinigt, in % 

Industrie insgesamt 
ohne Energieversorgung 

Bergbau und Grundstoffe 
Investitionsgüter 
Konsumgüter 

+ 2 5 + 2 7 + 3 7 + 2 5 
+ 3 2 + 2 6 + 6 8 + 2 1 
+ 3 9 - 0 4 + 4 3 + 2 4 
+ 2 3 + 4 0 + 2 6 + 2 9 

Industrieproduktion, Abweichung vom Trendwachstum 
Industrie Bergbau Investitions­ Konsum­

insgesamt u Grundstoffe güter güter 
Saisonbereinigte Trendabweichung in % 

1973 I. Q u 4 7 7 2 2 7 5 7 
II Q u . 5 1 8 0 3 1 5 8 

III Qu 5 8 8 8 4 6 6 0 

IV. Q u 5 2 12 1 4 1 5 3 

1974, l Q u 8 5 10 1 8 6 7 3 

II Q u 7 2 8 1 7 6 6 2 

III Q u 4 9 6 1 6 2 3 1 

IV Q u 0 1 - 0 2 4 2 - 2 5 

1975. 1 Q u - 3 6 - 0 4 - 0 5 - 7 4 

I I . Q u - 8 6 - 4 1 - 6 8 - 1 1 8 

III Q u - 1 0 4 - 6 7 - 8 9 - 1 2 9 

IV Q u - 9 4 - 4 8 - 6 6 - 1 2 2 

1976. I. Q u - 8 2 - 3 4 - 8 2 - 1 0 0 

I I . Q u - 6 1 2 0 - 5 5 - 9 0 

II I . Qu - 5 0 3 0 - 4 5 - 7 7 

*) Die Institutsprognosen für die Industrieproduktion 1976 
haben die Wachstumsverlangsamung im zweiten Halbjahr 
richtiger vorhergesehen 

Gegenwärtig wird manchmal auch mit Zweijahrs-
abständen argumentiert, um den Vorjahrseffekt aus­
zuschalten. Hiebei ist jedoch zu prüfen, ob die Ver­
wendung des Jahres 1974 als Vergleichsbasis nicht 
ebenfalls zu Verzerrungen führt. Gerade jene Indu­
striezweige, die das Produktionsniveau 1974 noch 
nicht erreichen konnten, hatten im Jahre 1974 zum 
Teil wegen Sondereinflüssen ein sehr gutes Ergebnis 
erzielt. Zielführend erscheint in diesem Zusammen­
hang die Beurteilung an Hand der Abweichungen 
vom langfristigen Trendwachstum. ' 

Konsumgüter stützen Produktionswachstum 

Im III. Quartal milderte das anhaltend kräftige Wachs­
tum der Konsumgüterproduktion die Wachstums­
einbußen in den beiden anderen Bereichen.. Die 
Impulse kamen hauptsächlich von der Erzeugung 
langlebiger Konsumgüter ( + 5% gegen das Vor­
quartal, saisonbereinigt) und von der Verbrauchs­
güterproduktion ( + 4% gegen das Vorquartal, saison­
bereinigt) Hingegen konnte der Bekleidungssektor 
i w. S. die hohen Zuwachsraten des ersten Halb­
jahres nicht halten. 

Die zurückhaltende Konjunkturbeurteilung der Kon-
sumgüterindustrie deutet auch in diesem Bereich auf 
eine Verlangsamung des Aufschwunges gegen Jah­
resende hin.. Andererseits gibt es jedoch Anzeichen, 
daß sich die Produktion in den Grundstoff- und 
Investitionsgüterindustrien zu Jahresende wieder be­
ieben wird, 

Zur Lage der einzelnen Branchen 

Die erwähnten Probleme der exportorientierten 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrie zeigen 
sich insbesondere in der Eisen- und Stahlindustrie. 
Die internationalen Stahlpreise hatten zur Jahres­
mitte 1974 Höchstwerte erreicht, Zur Jahreswende 
1974/75 fielen sie kräftig und erreichten im III Quar­
tal 1975 ihren Tiefpunkt, Seither ziehen die Stahl­
preise im Durchschnitt wieder an, In Zusammenhang 
mit den Kapazitätserweiterungen im Hüttenbereich 
hatten im II, Quartal' 1975 die Exportaufträge für 
Kommerzwalzware mengenmäßig sprunghaft zuge­
nommen Diese Aufträge waren allerdings zu bereits 
sehr gedrückten Preisen hereingenommen worden 
(siehe Abbildung, S 588) Im Sommer 1976 gingen 
die Exportauftragseingänge mengenmäßig stark zu­
rück, Bis Ende November trat keine durchgreifende 
Belebung auf dem internationalen Stahlmarkt ein Mit 
einer Besserung der Stahlkonjunktur ist erst im 
Frühjahr 1977 zu rechnen, wenn die Lager geleert 
sein werden und die erwartete Produktionssteigerung 
in den stahlverarbeitenden Investitionsgüterindustrien 
eintritt, 
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Auftragseingänge und Auftragsbestand von Korn merzwalz wäre 
1976 

Auftragseingänge 
Insgesamt 
Inland . . 
Export 

Auftragsbestand') 
Insgesamt 
Inland 
Export . 

II Q u . 
Ve rände-

1 000 I rung gegen 
das V o r j a h r 

i n % 

697 5 
262 6 
434 9 

+ 13 5 
+ 6 0 
+ 1 8 5 

Q : Walzsfahlbüro. — ' ) Durchschnitt der Auftragsbestände zu den Monatsenden 

1 0 0 0 t 

887 8 + 30 5 702 2 
368 5 + 1 0 6 2 293 0 
443 3 + 1 9 333 3 

681 6 
265 7 
415 9 

Q u . 
V e r ä n d e ­

rung gegen 
das Vor jahr 

+ 2 0 3 
+ 4 5 8 
+ 8 2 

1 000 t 

+ 8 8 2 422 9 
+ 6 4 0 967 6 
- 2 0 1 1 2 0 2 4 

690 5 
259 2 
431 4 

'III. Q u . 
V e r ä n d e ­

rung gegen 
das Vor jahr 

+ 9 9 
- 7 7 
+ 2 7 8 

O k t o b e r 
V e r ä n d e -

1 000 f rung gegen 
das Vor jahr 

i n % 

+ 22 4 208 5 - 3 0 7 
+ 63 6 89 7 - 7 0 
+ 4 4 118 9 - 4 1 8 

553 4 
188 2 
365 1 

- 1 0 7 
+ 8 3 
- 1 8 2 

Die Exporte von Edelstahlwaizmaterial haben sich 
seit der Jahresmitte 1974 mengenmäßig verringert 
Die rückläufige Tendenz wurde erst im Laufe des 
ersten Halbjahres 1976 unterbrochen. Allerdings 
verlor der Aufschwung bereits im III. Quartal an 
Dynamik. Das Vorjahrsergebnis wurde deutlich über­
troffen 

Inlandbezug und Export von Edelstahlwalzmaterial 
1976 

II Q u III Q u f / l l l Q u O k t 
in t 

Inlandbezug . 11.392 15701 39 970 4 4 8 0 
Export . 36.623 3 4 1 2 7 97 037 11.860 

Infandbezug 
Export . . 

Q : Walzsfahlbüro. 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 
- 5 0 4 - 6 4 - 3 9 ' 8 - 1 1 7 
+ 2 4 + 2 1 7 - 0 9 + 2 3 

Preise und Exportaufträge in der Stahlindustrie 

1970 

2*o 

220 

200 

= 100 tf) 1966 = 100 

- P r e i s e 
- E x p o r t - A u f t r a g s e i n g ä n g e BRD 

E x p o r t - A u f t r a g s e i n g ä n g e Ö s t e r r e i c r 

- 400 

350 

- 300 

- 250 

Die Enttäuschung über den unterbrochenen Auf­
schwung der Stahlkonjunktur spiegelt sich in den 
Meldungen zum Konjunkturtest. Die Auftragslage 
wird einhellig als unbefriedigend beurteilt, und alle 
Hüttenbetriebe melden freie Kapazitäten. Per Saldo 
rechnet die Branche wieder mit sinkenden Preisen 
und rückläufiger Produktion. 

Auch in den Metallhütten verlor der Aufschwung im 
Sommer an Tempo, Die Beurteilung der Auftrags­
lage hat sich verschlechtert, der Auftragsbestand 
war Ende September niedriger als zur Jahresmitte, 
Die lebhaftere Bestelltätigkeit im Herbst läßt die 
Unternehmer per Saldo auch weiterhin Produktions­
steigerungen erwarten 

Die Stein- und keramische Industrie hat die Lager an 
verkaufsfertigen Waren stark abgebaut Zusammen 
mit der leichten Besserung der Auftragslage scheint 
damit die Voraussetzung für eine Belebung der 
Produktionstätigkeit gegeben, Die Unternehmer wa­
ren Ende Oktober in ihren Produktionserwartungen 
dennoch deutlich pessimistischer als in den vorher­
gegangenen Befragungen seit Jahresbeginn 

Die Kapazitäten der Glasindustrie waren im Herbst 
besser ausgelastet als im langjährigen Durchschnitt 
Mit einer weiteren Belebung der Produktionstätigkeit 
wird vorläufig allerdings nicht gerechnet 

Auch in der Chemieindustrie verlangsamte sich im 
III. Quartal das Tempo der Produktionsausweitung 
gegenüber dem II. Quartal. Dadurch wurden trotz 
leicht sinkenden Auftragseingängen die Lager an 
verkaufsfertigen Waren stark reduziert. Das noch 
immer kräftige Produktionswachstum (Jahresrate 
+ 10%) ließ allerdings den Bestand an Exportaufträ­
gen schrumpfen. Die Branche beurteilte jedoch Ende 
Oktober die Exportauftragslage besser als im Som­
mer. Die Produktionserwartungen der Unternehmer 
sind hingegen weniger optimistisch als bisher 

In der Papiererzeugung stagnierte die Produktion 
saisonbereinigt auf dem Niveau vom Frühjahr, Die 
Auftragslage hat sich deutlich verschlechtert, die 
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Kennzahlen zur Konjunkturlage der Industriebranchen im III Quartal 19761) 
Produktion Beschäftigung Produktivität") Brulfo-Lohn- und Arbei fskoslen 5 ) 

je Arbeitstag -Gehaltssumme 

0 1971 
= 100 

V e r ä n d e ­
rung gegen 
das Vor jahr 

in% 

Absolut 
Ve rände ­

rung gegen 
das Vor jahr 

in % 

0 1971 
= 100 

V e r ä n d e ­
rung gegen 
das Vor jahr 

f n % 

Mil l S 
Verände ­

rung gegen 
das Vor jahr 

0 1971 
= 100 

Verände­
rung gege 
das Vor ja l 

i n % 

B e r g w e r k e | 
Magnesitindustrie / 

137 61 
71 34 

+ 5 4 9 
- 2 2 3 

15 618 - 5 6 121 49 + 17 3 579 0 - 7 4 141 16 - 1 6 3 

Erdölindustrie 103 37 + 9 0 8.641 + 2 3 95 96 + 6 6 519 6 + 2 1 5 226 03 + 1 1 5 
Eisenhütten 113 07 + 2 5 3 41 989 - 2 1 110 35 + 28 0 1 516 5 - 7 0 140 92 - 2 5 8 

Metallhütten 124 11 + 2 6 1 8.162 - 1 2 130 39 + 27 6 269 3 + 8 3 121 39 - 1 4 1 

Stein- u keramische Industrie 125 44 + 5 6 28.268 - 2 8 128 95 + 8 7 947 7 + 5 7 132 70 - 0 0 

Glasindustrie . 108 20 + 2 1 9 7 567 - 1 1 140 82 + 2 3 3 255 7 + 1 2 0 128 63 - 8 1 

Chemische Industrie 130 62 + 15 3 61 880 + 0 4 128 74 + 1 4 9 2.092 4 + 1 0 6 128 86 - 4 1 

Papiererzeugung 128 58 + 1 4 2 15 758 - 1 1 143 87 + 1 5 4 569 9 + 1 0 6 114 29 - 3 1 

Papierverarbeitung 112 09 + 10 0 9 633 + 0 9 121 21 + 9 1 286 4 + 1 3 3 146 96 + 2 9 

Holzverarbei lung 125 67 + 20 1 28 624 + 3 6 120 28 + 1 5 9 643 8 + 1 4 2 149 68 - 5 0 

Nahrungs- u. 
Genußmittel industrie 1 

Tabakindustr ie / . 

109 22 
100 69 

+ 4 4 
+ 6 3 

52 186 + 0 9 107 87 + 3 6 1 707 2 + 9 8 161 19 + 5 1 

Ledererzeugung 77 79 + 1 5 8 1 363 + 1 9 138 27 + 1 3 7 31 8 + 9 3 116 37 - 5 8 

Lederverarbei tung 97 74 + 8 6 1 3 9 1 5 + 5 6 1 1 9 4 3 + 2 9 286 4 + 1 2 3 133 78 + 3 4 

Texti l industrie 86 16 + 8 0 51 799 - 0 2 109 41 + 8 2 1 212 5 + 7 2 152 26 - 0 8 
Bekleidungsindustrie 100 07 + 1 2 8 35 402 - 2 5 108 36 + 1 5 7 679 9 + 7 5 155 04 - 4 7 
Gießerei industr ie 87 06 - 1 0 11 061 - 2 5 100 43 + 1 6 361 4 + 1 1 161 75 + 2 2 
Maschinenindustrie 109 58 + 1 7 74 258 - 0 9 103 04 + 2 6 2 610 9 + 7 4 164 34 + 5 6 
Fahrzeugindustrie 104 83 + 1 7 5 3 0 1 1 1 + 0 3 102 05 + 1 7 1 945 9 + 1 0 4 160 96 - 6 0 

Eisen-
u Metal lwarenindustr ie 111 17 + 1 3 4 63 059 + 1 3 109 58 + 1 1 9 1. .874 9 + 9 1 156 13 - 3 7 

Elektroindustrie 122 96 + 1 7 1 68 905 + 0 7 110 61 + 1 6 2 2 144 3 + 1 0 0 157 65 - 6 1 

Industrie insgesamt ohne 
Elektrizitäts- u. 
Gasversorgung 112 08 + 1 1 4 628 199 - 0 1 1 1 4 7 7 + 1 1 6 19 735 3 + 7 4 149 05 - 3 6 

' ) Vorläufige Ergebnisse — ') Produktion je Beschäftigten — ' ) Je Produktionseinheit 

Lager an verkaufsfertigen Waren werden per Saldo 
als zu hoch angesehen. Hingegen wurde die Pro­
duktion der Papierverarbeitenden Industrie im 
III Quarta, gesteigert Der Absatz dürfte jedoch mit 
der Produktion nicht Schritt gehalten haben, da die 
Unternehmer die Fertigwarenlager wieder stärker 
als zu groß empfinden. Trotz etwas ungünstigerer 
Beurteilung der Auftragslage, vor allem im Export­
geschäft, rechnet man mit einer Fortsetzung des 
Aufschwunges — allerdings in deutlich abge­
schwächter Form 

In der Holzverarbeitung hielt der Aufschwung unge­
brochen an. Die Kapazitätsauslastung näherte sich 
dem Normalwert, ebenso die Beurteilung der Auf­
tragslage und der Fertigwarenlager Die betont pessi­
mistischen Produktionserwartungen der Unternehmer 
sind mit den übrigen Indikatoren nur schwer in Ein­
klang zu bringen Sie sind jedoch als Anzeichen einer 
bevorstehenden Verlangsamung des Produktions­
wachstums zu interpretieren. 

Die Erholung der Ledererzeugenden Industrie setzte 
sich im III. Quartal nur noch zögernd fort Die Auf­
tragslage hat sich verschlechtert, die Lager an ver­
kaufsfertigen Waren sind größer als erwünscht Die 
Produktionserwartungen sind nicht mehr so optimi­
stisch wie im Frühjahr und Sommer Per Saldo rech­
nen die Unternehmer bis zum Jahresende mit einer 
mäßigen Expansion Die Lederverarbeitende Indu­

strie steigerte die Produktion kräftig Allerdings 
mußte ein Teil der zusätzlichen Produktion vorläufig 

Konjunkturbeteiligung der Unternehmer Im IV Quartal 1976 
Auf­ Export- Fert ig­ K a p a - Produk-

trags- auftrags- w a r e n ­ zi täts- t ions-
lage ' ) l a g e 1 ) l a g e r ' ) ausla- e r w a r -

sfung") tung ' ) 

Bergbau u Magnesitindustrie - 18 - 64 + 21 48 - 3 5 

Erdölindustr ie 0 0 0 91 0 
Eisenhütten - 1 0 0 - 1 0 0 + 9 1 100 - 9 1 

Metal lhül ten - 29 - 7 + 4 0 49 + 4 
Stein- u keramische Industrie - 37 - 58 + 5 80 - 3 2 

Glasindustrie - 3 - 19 - 4 38 - 3 

Chemische Industrie . . . - 6 - 23 „ 1 4 46 + 1 
Papiererzeugung . - 59 - 65 + 27 40 + 5 

Papierverarbei tung . . - 35 - 57 + 2 4 68 + 5 
Holzverarbe i tung . . . - 7 - 53 + 9 53 - 1 5 
N a h r u n g s - u Genußmittel industrie - 28 - 31 - 3 75 - 5 

Ledererzeugung - 27 - 53 + 4 3 57 + 14 

Lederverarbei tung - 20 - 41 + 1 4 44 + 6 
Text i l industr ie - 7 - 8 + 3 7 45 + 7 
Bekleidungsindustrie - 29 - 48 + 9 45 - 3 

Gießerei industr ie - 76 - 80 + 1 8 93 - 2 1 

Maschinenindustrie - 49 - 52 + 2 2 75 - 4 

Fahrzeugindustrie - 22 - 58 + 4 8 84 - 1 
Eisen- u Metal lwarenindustr ie - 3 4 - 41 + 1 4 59 - 8 

Elektroindustr ie - 32 - 35 + 2 0 89 + 5 
Industrie insgesamt - 33 - 45 + 23 65 - 1 2 

Q : Konjunkturtest des Österreichischen Institutes für W i r t schaff sforschung — 
' ) Salden aus den Prozenfanteilen der F i rmen, die hohe bzw. niedrige Bestände 
melden ( + = hohe Bestände; — = niedrige Bestände). —• 3 ) % der melden­
den F i rmen, die mit den vorhandenen Produktionsmitteln mehr produzieren 
könnten — 3 ) Salden aus den Prozentanteilen der Firmen,, die steigende bzw 
fal lende Produktion e r w a r t e n ( + = steigende Produktion; — = fal lende 
Produktion) 
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auf Lager gelegt werden. Hauptsächlich infolge nach­
lassender Bestelltätigkeit aus dem Ausland wurde 
die Auftragslage von den Unternehmern Ende Okto­
ber zurückhaltender beurteilt als Ende Juli. Man 
rechnet daher auch mit einer weniger stürmischen 
Fortsetzung des Aufschwunges als bisher. 

In der Textilindustrie brachte das III Quartal die 
erste Unterbrechung einer einjährigen Aufschwungs­
phase. Die Produktion fiel saisonbereinigt auf das 
Niveau vom l. Quartal zurück. Dies schlug sich auch 
in einer etwas geringeren Ausnützung der Kapazitä­
ten nieder. Auf Grund der Auftragslage — im Herbst 
belebte sich sowohl' die Inland- als auch die Aus­
landnachfrage — erwarten die Unternehmer per 
Saldo weitere Produktionssteigerungen. 

Die Bekleidungsindustrie beurteilte die Konjunktur­
lage Ende Oktober weniger zuversichtlich als im 
Frühjahr und Sommer, obwohl die Auftragsbestände 
auch zu Herbstbeginn noch zunahmen. Trotz der 
Beschleunigung des Produktionswachstums im 
IM Quartal (Jahresrate +20%) wurden die Fertig­
warenlager weiter abgebaut. Die leicht pessimisti­
schen Produktionserwartungen der Unternehmer deu­
ten auf eine Verlangsamung des Aufschwunges ge­
gen Jahresende hin. 

In der Gießereiindustrie setzte sich erwartungs­
gemäß die Erholung fort, Allerdings reichte die 
Dynamik des Aufschwunges bisher nur, die Produk­
tionseinbußen des Vorjahres zum Teil wettzumachen 
Die Auftragslage hat sich im Herbst gegenüber dem 
Sommer leicht verschlechtert.. Die Unternehmer re­
agierten darauf mit deutlich pessimistischen An­
gaben über die weitere Entwicklung der Produktion; 
per Saldo wurden Produktionseinschränkungen er­
wartet. 

Im III. Quartal belebten sich die Produktion bzw. 
Auslieferung der Maschinenindustrie.. Die sinkenden 
Auftragseingänge, insbesondere im Exportgeschäft, 
ließen zu Herbstbeginn auch die Auftragsbestände 
schrumpfen, Dementsprechend zurückhaltender 
wurde die Konjunktureinschätzung der Unternehmer. 
Die Beurteilung der Auftragslage und die Produk­
tionserwartungen waren Ende Oktober schlechter 
als Ende Juli. Gebessert hat sich hingegen die 
Beurteilung der Fertigwarenlager und der Kapa­
zitätsauslastung Aber es melden immer noch drei 
Viertel der Betriebe freie Kapazitäten. 

In der Fahrzeugindustrie setzte sich der Aufschwung 
fort. Die saisonbereinigte Produktion übertraf das 
Vorquartalsergebnis um rund 5%, Die Auftragslage, 
vor allem die Inlandsaufträge, werden besser beurteilt 
als im Sommer. Durch die Erhöhung der Produktion 
kam es trotz steigender Auftragseingänge zu keiner 
weiteren Zunahme der Auftragsbestände. Die Lager 

an verkaufsfertigen Produkten, die sich im Sommer 
stärker als erwünscht gefüllt hatten, konnten im 
Laufe des Herbstes reduziert werden Die Produk­
tionserwartungen der Unternehmer waren Ende Ok­
tober bereits leicht pessimistisch 

In der Eisen- und Metallwarenindustrie setzte sich 
der Aufschwung, gedämpft durch sinkende Produk­
tion in einzelnen Sparten, fort. Die Kapazitätsaus­
lastung näherte sich normalen Werten Zu Herbst­
beginn ließ die Bestelltätigkeit etwas nach, die 
Branchen verfügten über geringere Auftragsbestände 
als im Sommer, Für eine Abschwächung des bisher 
bemerkenswert raschen Aufschwunges sprechen 
auch die deutlich schlechteren Produktionserwar­
tungen der Unternehmer von Ende Oktober.. 

Nach einem etwas ruhigeren II Quartal belebte sich 
im III Quartal die Produktion der Elektroindustrie 
wieder. Der Aufschwung der Branche wurde weiter­
hin hauptsächlich vom Konsumgüterbereich getra­
gen. Die Auftragslage hat sich seit dem Sommer 
weiter leicht gebessert Sie wird die Fortsetzung des 
Aufschwunges bis zum Jahresende sichern. 

Winfried Schenk 

Bauwirtschaft 
D a z u Statistische Übersichten 6„1 bis 6.8 

Gedämpfter Konjunkturaufschwung in der 
Bauwirtschaft 

Nach der schweren Rezession im Jahre 1975 hat 
sich die Bauwirtschaft erst im Frühjahr 1976 erholt 

Beitrag der Bauwirtschaft zum Brutto-Nationalprodukt 

• G L E I T . D R E I - Q U AR T AL SD URC HS CH N I T T E 
S A U W I R T S C H A F T 

TL 

" 1 5 . 0 . 

- 1 0 0 1 ' I , , , I , , , i , , , I , , , 1 , , , I , , 

63 7 0 7 1 77 73 7 * 75 76 
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Die Belebung der Baukonjunktur machte allerdings 
im Sommer keine Fortschritte Das Wachstum sta­
bilisierte sich auf niedrigem Niveau Wie im II, Quar­
tal lag die reale Bauproduktion um 3% über dem 
Vorjahrsniveau, 

Die verfügbaren Indikatoren lassen die derzeit labile 
Lage der Bauwirtschaft erkennen Trotz der günsti­
gen Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt sowie der Er­
holung von Baustoffproduktion und Auftragsbestän­
den sind die Produktions- und Preiserwartungen der 
Bauunternehmer pessimistischer als noch im 
Sommer, 

Beitrag der Bauwirtschaft zum realen Brutto-Nationalprodukt 
(zu Preisen 1964) 
1 Qu II Q u HJ Q u . IV Q u . Jahres­

durch­
schnitt 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 
1971 + 15 2 + 1 2 2 + 1 2 2 + 9 2 + 1 1 7 
1972 + 1 4 8 + 9 8 + 1 0 7 + 1 4 8 + 1 2 3 
1973 + 9 6 + 8 7 + 8 9 + 4 9 + 7 7 
1974') + 3"0 + 3 0 + 1 0 + 1 0 + 1 8 
1975 1 ) - 2 0 - 8 0 - 4 0 - 3 0 - 4 5 
1976') - 3 0 + 3 0 + 3 0 

' ) Vor läuf ige W e r t e . 

Die stärkere Nachfrage industrieller und gewerb­
licher Investoren nach Leistungen des Bauhaupt­
gewerbes und der Bauindustrie wurde durch die ge­
dämpfte Nachfrageentwicklung der öffentlichen Hand 
infolge von Finanzierungsengpässen im Wohnbau 
wettgemacht, 

Die unsichere Finanzierungslage bei Großaufträgen 
im Wohnhausbau wirkte sich auf die Bauindustrie 
ungünstiger aus als auf das Bauhauptgewerbe, Die 
von der Rezession 1975 besonders stark betroffenen 
Klein- und Mittelbetriebe des Bauhauptgewerbes 
waren wieder etwas besser ausgelastet,, Im Tiefbau 
hat sich die Nachfrage nur mäßig belebt, Im Bau­
nebengewerbe (Althaussanierung, Renovierung, In­
stallationen usw.) war — wie schon in den vergan­
genen Monaten — die Produktion weiterhin rege 

Die Bauwirtschaft erwartet für das nächste Jahr 
nur eine gedämpfte Konjunkturbelebung Haupt­
stütze der kommenden Bausaison wird der gewerb­
liche und industrielle Bau sein 

Die Bauaufträge von Industrie und Gewerbe werden 
auf Grund der Möglichkeit der vorzeitigen Abschrei­
bung von 50% für Bauinvestitionen bis Ende 1977 
steigen, Der Wohnbau wird allerdings infolge der er­
wähnten Finanzierungsengpässe der öffentlichen 
Hand kaum nennenswerte Impulse erhalten Auch 
die Nachfrage im Straßenbau wird die Bauproduk­
tion im kommenden Jahr kaum deutlich beleben 

Stagnierende Umsätze in der Bauwirtschaft 

Nach der kräftigen Belebung der nominellen Um­
sätze in der Bauindustrie und im Bauhauptgewerbe 
im II Quartal 1976 ( + 7 V 2 % nach — 4 % im I, Quar­
tal 1976) folgte im III. Quartal keine weitere Erho­
lung, Im Vorjahrsvergleich wurde nominell wieder 
um 7 V 2 % mehr produziert, Insgesamt stiegen die Um­
sätze im Hochbau ( + 7 7 2 % ) erstmals seit einem Jahr 
etwas stärker als jene im Tiefbau ( + 6 1 / 2 % ) . Die sich 
im II Quartal abzeichnende starke Belebung der pri­
vaten Nachfrage setzte sich im III. Quartal fort 
( + 12% III. Quartal, nach +14% II. Quarta!).. Die 
Nachfrage im privaten Wohnbau war mäßig ( + 3%), 
der gewerbliche und industrielle Bau hingegen 
konnte einen stärkeren Produktionszuwachs erzielen 
( + 20%) 

Umsatzentwicklung im Hoch- und Tiefbau 

Die nominelle Bauproduktion für öffentliche Auftrag­
geber stieg im III. Quartal um 3% (nach 1 4 % im 
II. Quartal) Der öffentliche Tiefbau wies eine Umsatz­
steigerung von 3 8% aus, im öffentlichen Hochbau 
hingegen sank die nominelle Bauproduktion um 0 6 % 
unter den Vorjahrswert. Die Umsätze bei Adaptie­
rungen und Instandhaltung, die bereits seit Jahres­
beginn höher als im Vorjahr waren, entwickelten 
sich auch im III. Quartal relativ günstig ( + 9 1 / 2 % ) . 

Umsatzentwicklung in der Bauindustrie und im 
Bauhauptgewerbe 

1976 Bauhauptgewerbe 
davon Hochbau 

T ie fbau 
Adapt ierung 

1976, Bauhauptgewerbe 
davon Hochbau 

T i e f b a u 
Adapt ierung 

Juli A u g . Sept. I I I . Q u 
Mil l 5 ohne MWSt 

4 716 4 952 5 070 14 738 

2.180 2 313 2.320 6.814 

2 210 2.305 2 379 6.899 
326 334 371 1 031 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 
+ 2 1 + 1 2 " 2 + 8 2 + 7 ' 4 
+ 4 9 + 9 2 + 8 9 + 7 7 
- 1 2 + 1 5 5 + 6 1 + 6 5 
+ 7 1 + 1 0 2 + 1 9 1 + 1 2 2 

Q : Österreichisches Statistisches Zent ra lamt 
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Mäßiger Auftrieb der Baupreise 

Die seit dem Frühjahr anhaltende leichte Belebung 
der Baunachfrage ließ im Iii. Quartal auch die Preise 
etwas anziehen Die Preise im Hochbau stiegen 
etwas stärker, die Preise im Tiefbau liegen noch im­
mer relativ tief 

Die Jahressteigerungsrate des Wohnungspreisindex 
erhöhte sich von rund 4W/o im II Quartal auf rund 
6% im III. Quartal Der Preisindex für Baumeister­
arbeiten (Rohbaupreise) war um 4 7% höher als im 
Vorjahr, die Preise für Arbeiten der Professionisten, 
die vorwiegend das Baunebengewerbe betreffen, 
stiegen um 7 6 % Erstmals seit einem Jahr ist bei 
den Rohbaupreisen wieder ein leichter Preisauftrieb 
festzustellen.. Im Vergleich zum Vorquartal stiegen 
die Preise für Baumeisterarbeiten um rund 2%, jene 
für Baunebenleistungen um 12% 

Nach den Meldungen der Unternehmer im Konjunk­
turtest dürfte sich der Preisauftrieb in den nächsten 
Monaten wieder abschwächen Die weiter anhaltende 
Unterauslastung der Kapazitäten der Baufirmen be­
wirkt einen starken Wettbewerb insbesondere um 
Großaufträge. 

Preisentwicklung im Wohnhaus- und Siedlungsbau 
1971/72 V e r ä n ­ 1971/72 V e r ä n ­ 1971/72 V e r ä n ­

= 1 0 0 derung = 1 0 0 derung = 1 0 0 derung 
gegen das gegen das gegen das 

Vor jahr Vorj ahr Vor jahr 

in % i n % in % 

0 1 9 7 3 130 5 + 20 3 131 9 + 2 1 3 128 4 + 1 8 9 

0 1 9 7 4 150 9 + 15 6 149 5 + 1 3 3 152 9 + 1 9 1 

0 1 9 7 5 161 8 + 7 2 157 5 + 5 5 168 1 + 9 9 

1975, I Q u 159 6 + 1 2 1 155 2 + 1 0 3 166 3 + 1 4 8 
II Q u 162 3 + 7 1 158 6 + 5 0 168 0 + 1 0 3 

III Q u 162 6 + 5 8 158 1 + 3 7 169 2 + 8 8 

IV Q u 162 6 + 4 4 158 5 + 3 3 168 9 + 6 2 

1976, I Q u 1 6 4 6 + 3 1 158 7 + 2 3 173 4 + 4 3 

II Q u 169 2 + 4 3 162 8 + 2 6 178 8 + 6 4 

III Q u 172 2 + 5 9 165 6 + 4 7 182 1 + 7 6 

Fortschreitende Erholung auf dem Arbeitsmarkt 

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt hat sich im Laufe 
des III Quartals weiterhin etwas gebessert Erstmals 
seit 1974 konnte die gesamte Bauwirtschaft die Vor­
jahrsbeschäftigung übertreffen. Die Zahl der Beschäf­
tigten in der Bauwirtschaft lag (laut Sozialversiche­
rungsstatistik) um 0 9% (oder 2 350) über dem Vor­
jahrsstand (nach —0 4% im II Quartal) Der Be­
schäftigungszuwachs war ausschließlich auf die rela­
tiv gute Auslastung des Baunebengewerbes zurück­
zuführen In der Bauindustrie und im Bauhauptge­
werbe lag die Zahl der unselbständig Beschäftigten 
noch um rund 2% unter dem Vorjahrsstand (nach 
— 2 % im II. Quartal und — 9 % im l. Quartal). Die 
Besserung auf dem Arbeitsmarkt wird voraussicht­
lich in den nächsten Monaten anhalten Im Oktober 

Beschäftigung in der gesamten Bauwirtschaft 
Arbeitskräfte Veränderung geg en das 

insgesamt V o r j a h r 
in Personen absolut in % 

1975 0 I Q u a r t a l 238 002 + 8 354 - 3 4 
0 II Q u a r t a l 259 600 - 1 4 045 - 5 2 
0 I I I Q u a r t a l 269.072 - 4.665 - 1 7 

1976 0 1 Q u a r t a l 229 705 - 8 297 - 3 5 
0 11 Q u a r t a l 258 529 - 1 .071 - 0 4 
0111 Q u a r t a l 271 429 + 2.357 + 0 9 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

Beschäftigung in der Bauindustrie und im Bauhauptgewerbe 
Juli Aug . Sept Ol l i Q u 

1976. Insgesamt 134 962 1 36 927 136 658 136 049 
Hochbau 75 202 76 602 75 947 75 917 
T ie fbau 44 098 45 145 45 277 44.840 
Adapt ierungen 15.262 15 280 15 434 15 292 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1976, Insgesamt - 2 2 - 1 3 - 1 8 - 1 8 
Hochbau - 0 8 + 0 1 - 0 8 - 0 5 
T i e f b a u - 6 4 - 5 3 - 5 8 - 5 8 
Adapt ierungen + 3 7 + 4 0 + 5 7 + 4 5 

konnte bereits ein Beschäftigungszuwachs der ge­
samten Bauwirtschaft von + 1 4% verzeichnet wer­
den. 

Auch im III Quartal wurden wieder mehr Bauarbeiter 
gesucht als vor einem Jahr Die Zahl; der offenen 
Stellen betrug im Quartalsdurchschnitt 1 420 und 
lag ähnlich wie im II. Quartal um 40% über dem Vor­
jahrsstand Die Zahl der arbeitsuchenden Bauarbei­
ter hat sich dagegen im III Quartal noch stärker ver­
ringert als im II. Quartal Im III Quartal gab es in der 

Arbeitsuchende und offene Stellen in der Bauwirtschaft 

1 0 0 0 
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Arbeitsuchende und offene Stellen in der Bauwirtschaft 
Arbeitssuchende 

Personen 
Veränderung gegen 

das Vor jahr 

1975 1976 absolut 

Juli 2 156 1.370 - 786 - 3 6 5 
August 2.023 1 769 - 254 - 1 2 6 
September 2 026 1 247 - 779 - 3 8 5 
0 l l l Q u a r t a l 2 068 1 462 - 606 - 2 9 3 

Offene Stellen 

Juli 3.365 5.018 + 1 . 6 5 3 + 4 9 1 
August 3 529 5 036 + 1 507 + 4 2 7 
September 3 893 5.006 + 1 113 + 2 8 6 
0\\\ Q u a r t a l 3 596 5 020 + 1 424 + 3 9 6 

Bauwirtschaft im Durchschnitt um 29% (oder 600) 
weniger Arbeitsuchende als im Vorjahr (nach —18% 
im II Quartal) Ende Oktober blieb die Zahl der Ar­
beitsuchenden um 40% (oder 940) unter dem Vor-
jahrsniveau 

Deutliche Belebung der Baustoffproduktion 

Die in der Bauflaute 1975 besonders stark gedros­
selte Baustoffproduktion konnte erst mit der Bele­
bung der Baunachfrage im Frühjahr reale Produk­
tionszuwächse erzielen. Diese haben sich im III.Quar­
tal weiter erhöht ( + 121A% nach + 9 % im II. Quar­
tal und — 8 % im I Quartal) Dabei nahm die Erzeu­
gung von Spezialbaustoffen für den Hochbau (ins­
besondere für den sonstigen Hochbau) etwas stärker 
zu als jene von konventionellem Baumaterial (Zie­
gel u a.) Dank der anhaltend relativ guten 
Auslastung des Baunebengewerbes hat die Produk­
tion von Materialien für das Bauhilfs- und Installa­
tionsgewerbe auch im III Quartal weiter expandiert 

Nachfrage nach Baustahl 

Juli Aug Sept III Qu 1976 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Auffragseingänge 
Baustahll ieferungen') 

+ 7 8 
+ 24 0 

+ 3 6 6 
+ 4 5 5 

- 8 7 + 1 0 5 
+ 4 1 8 + 4 9 2 

Q : Walzstahlbüro — ') Lieferungen heimischer Produzenten an Inlandkunden 

Die Baustahllieferungen waren im III Quartal' um 
49% höher als im Vorjahr Der Auftragseingang hat 
sich allerdings im Laufe des III. Quartals nicht mehr 
so günstig entwickelt wie im Vorquartal Die Auf­
tragseingänge für Baustahl waren im III Quartal um 
1072% höher als im Vorjahr, nach +85% im II. Quar­
tal. 

Die Auftragslage der Stein- und keramischen Indu­
strie hat sich gegen Ende Oktober etwas gebessert 
Von den am Konjunkturtest mitarbeitenden Unter­
nehmern der Stein- und keramischen Industrie mel­
deten nur noch 37% zu niedrige Auftragsbestände 
(nach — 4 1 % im Sommer). Allerdings sind derzeit die 
Produktionserwartungen wieder pessimistischer als 
noch im Juli dieses Jahres Ende Oktober rechneten 

32% der Firmen wieder mit einer ungünstigeren 
Produktionsentwicklung als im Sommer (Ende Juli 
—1%). 

Pessimistischere Beurteilung der Konjunktur 

Die Ergebnisse des Konjunkturtestes für die Bau­
wirtschaft von Ende Oktober lassen eine etwas we­
niger optimistische Konjunktureinschätzung als 
noch im Sommer erkennen Obschon sich die der­
zeitige Auftragslage gebessert hat, waren die Pro-
duktionserwartungen für die nächsten Monate un­
günstiger als in der letzten Befragung im Juli. 

Konjunkturtest-Ergebnisse in der Bauwirtschaft 

Auftragslage 
Bauhauptgewerbe davon 

insgesamt Hochbau T i e f b a u 
Salden aus den Prozentantei len der F i rmen, die hohe 

bzw. niedrige Auftragsbestände melden 

0 1 9 7 5 - 7 8 - 7 4 - 6 5 
0 1 9 7 6 - 6 6 - 5 6 - 8 3 

1975 Jänner - 7 3 - 6 7 - 8 5 
A p r i l - 8 3 - 8 3 - 8 7 
Juli - 7 5 - 7 0 - 8 4 
Oktober - 8 1 - 7 7 - 8 5 

1976 Jänner - 7 8 - 7 0 - 9 0 
Apr i l - 7 5 - 6 7 - 8 8 
Juli . - 6 3 - 5 2 - 8 3 
O k t o b e r - 4 7 - 3 6 - 6 9 

Derzeitige Geschäftslage 
Bau h au ptge werbe 

insgesamt Hochbau 
davon 

T i e f b a u 
Salden aus den Prozentantei len der Firmen, die die 
Geschäftslage günstiger oder ungünstiger als saison­

üblich beurtei len 

0 1 9 7 5 - 8 0 - 7 6 - 8 7 
0 1 9 7 6 - 6 8 - 6 0 - 8 2 

1975, Jänner - 8 1 - 7 5 - 8 8 
A p r i l - 8 0 - 7 6 - 8 7 
Juli - 8 1 - 7 5 - 8 9 
O k t o b e r . - 7 9 - 7 8 - 8 2 

1976 ,Jänner - 7 4 - 6 9 - 8 3 

A p r i l - 7 6 - 6 7 - 9 1 
Juli - 6 8 - 5 9 - 8 2 
Oktober - 5 3 - 4 3 - 7 2 

Zukünftige Geschäftslage 
Bauhauptgewerbe 

insgesamt Hochbau 
davon 

T ie fbau 
Salden aus den Prozentantei len der Firmen, die im 
nächsten halben Jahr mit e iner günstigeren oder un­
günstigeren Entwicklung der Geschäftslage rechnen 

als es saisongemäQ zu e r w a r t e n w ä r e 

0 1 9 7 5 - 8 1 - 7 8 - 8 6 

0 1 9 7 6 - 5 7 - 5 1 - 6 8 

1975 .Jänner - 7 8 - 7 5 - 8 5 
A p r i l - 7 8 - 7 5 - 8 3 

Juli . . - 8 5 - 8 0 - 9 1 

O k t o b e r . - 8 3 - 8 2 - 8 5 

1976, Jänner - 7 2 - 6 4 - 8 8 

A p r i l - 6 2 - 5 4 - 7 3 

Juli - 4 5 - 4 2 - 5 2 
O k t o b e r . - 5 0 - 4 5 - 5 9 
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50% der Firmen halten die künftige Geschäftsentwick­
lung für schlechter als saisonüblich (nach 45% im 
Juli) Tiefbaufirmen erwarten eine ungünstigere Pro­
duktionsentwicklung als Hochbaufirmen Die Ent­
wicklung der Auftragsbestände hat sich dagegen 
gebessert Im Herbst meldeten 47% der Firmen zu 
niedrige Auftragsbestände (nach 63% im Juli und 
75% im April). Deutlich günstiger wurden die Auf­
tragsbestände im Hochbau beurteilt Per Saldo 
hielten nur noch 36% der Firmen ihre Auftrags­
bestände für zu niedrig (nach 52% im Juli), im Tief­
bau hingegen 69% (nach 83% im Juli). Auch die 
Preiserwartungen haben sich wieder verschlechtert 
28% der Firmen erwarten eine sinkende Tendenz 
(nach — 7 % im Juli). Mit stärker rückläufigen Preisen 
rechnet vorwiegend der Tiefbau (—48%), im Hoch­
bau erwarten 16% der Unternehmer sinkende 
Preise 

Die ungünstige Einschätzung der Produktion und 
Preisentwicklung läßt eine Verlangsamung des Auf­
schwunges der Baukonjunktur erwarten.. 

Zukünftige Preisentwicklung 
Bauhauptgewerbe davon 

insgesamt Hochbau T i e f b a u 
Salden aus den Prozeniantei len der Firmen, die für 
die nächsten 3 bis 4 Monate steigende bzw fal lende 

erz ie lbare Bau preise e rwar ten 

•31975 - 4 2 - 3 3 - 5 9 

0 1 9 7 6 - 2 1 - 1 0 - 4 1 

1975 Jänner - 3 9 - 3 0 - 5 7 
A p r i l - 2 8 - 1 5 - 5 7 

Juli - 5 1 - 4 4 - 6 4 

O k t o b e r - 5 0 - 4 4 - 5 8 

1976 Jänner - 3 2 - 2 3 - 5 1 

A p r i l - 1 7 - 1 - 4 5 

Juli - 7 - 1 - 1 8 
O k t o b e r - 2 8 - 1 6 - 4 8 

Margarete Zinegger 

Handel und Verbrauch 
D a i u Statistische Übersichten 7 1 b i i 7.3 

Weitere Belebung des privaten Konsums 

Nach der Zurückhaltung zu Beginn dieses Jahres 
ist die Nachfrage der Konsumenten zunehmend leb­
hafter geworden Im III. Quartal waren die Konsum­
ausgaben nominell um 1172%, real um 472% höher 
als im Vorjahr, nach 1072% und 3% im 1. Halbjahr. 
(Die Ergebnisse der ersten zwei Quartale dieses 
Jahres sind durch die Verschiebung des Osterge-
schäftes verzerrt.) Damit wurde ein gleich hoher 
realer Zuwachs erzielt wie im IV Quartal 1975, das 

Privater Konsum, Masseneinkommen, Spareinlagen und 
Teilzahlungskredite 

Pr ivater N e t t o - Spar • T e i l -
Konsum Einkommen e in legen' ) zahlungs-

der Unselb- k red i te 5 ) 
ständigen 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1973 . . + 1 0 9 3 ) 
1974 + 1 3 4 3 ) 
1975 + 1 0 S 3) 

1976, I Q u a r t a l + 8 3 J ) 
II Q u a r t a l + 1 2 9 J ) 

I I I . Q u a r t a l + 1 1 7 1 ) 

+ 1 5 7=) + 5 8 8 + 12 4 
+ 1 4 2 1 ) + 1 0 7 + 8 1 

+ 15 4*) + 4 2 3 + 1 6 

+ 1 1 4J> + 3 1 3 + 1 2 
+ 9 6 1 ) + 2 8 + 4 0 

+ 9 3 5 ) + 15 3 + 7 0 

' ) Dif ferenz der Spareinlagenslände von Wirtschaftsunternehmungen und Pr i ­
vaten bei den Kreditinstituten einschließlich Zinsgutschriften — ä ) Aushaftende 
Kredite der Teilzahlungsinstitute für Konsumgüter zu Ende des Zeitabschnittes 
Einschließlich Barkredi te für Investitionsgüter — 3 ) Vor läuf ige Zah len 

durch Vorkäufe wegen der Erhöhung der Mehrwert­
steuer begünstigt war 

Die fortschreitende Belebung des privaten Konsums 
geht kaum auf die Entwicklung der Masseneinkom­
men zurück, sondern hauptsächlich auf die nachlas­
sende Sparneigung und die wachsende Bereitschaft 
der Konsumenten sich zu verschulden, Das verän­
derte Konsumverhalten erklärt sich vorwiegend aus 
den optimistischeren Wirtschaftserwartungen der 
Konsumenten und der nachlassenden Angst vor Ar­
beitslosigkeit, Nach vorläufigen Berechnungen wa­
ren die Masseneinkommen (Netto-Einkommen der 
Unselbständigen) im III Quartal um rund 972% höher 
als im Vorjahr, nach 1072% im 1, Halbjahr und 15% 
im 2, Halbjahr des Vorjahres, Der Zuwachs ist so­
wohl bei den Leistungs- als bei den Transfereinkom­
men geringer geworden, Demgegenüber sind die 
Spareinlagen von Wirtschaftsunternehmungen und 
Privaten, die allerdings nur zum Teil von Privat-
haushalten stammen, immer langsamer gewachsen 
Im III Quartal wurde per Saldo um 1572% mehr 
eingelegt als im Vorjahr, nach 17% im 1 Halbjahr 
d. J. und 36% im 2. Halbjahr des Vorjahres. Selbst 
das Prämiensparen, für das wegen der angekün­
digten Verschlechterung der Bedingungen ab Jän­
ner 1977 seit Mitte dieses Jahres zusätzlicher Anreiz 
bestand, nahm immer schwächer zu, Im III. Quartal 
wurde auf Prämiensparkonten um 25% mehr ein­
gelegt als im Vorjahr, nach 3472% im 1. Halbjahr 
und 46% im 2, Halbjahr des Vorjahres, Nur beim 
Bausparen reagierten die Konsumenten auf die vor­
gesehene Kürzung der Prämien stärker: III Quartal 
+ 47%, 1 Halbjahr + 1 6 7 2 % Gleichzeitig ist die 
Verschuldung der Haushalte zunehmend rascher 
gewachsen, Im III. Quartal gewährten die Teilzah-
lungsinstitute für die Anschaffung von dauerhaften 
und nichtdauerhaften Konsumgütern um 1972% mehr 
Kredite als im Vorjahr, nach 572% im 1 Halbjahr 
1976 und 6% im 2. Halbjahr des Vorjahres. Das 
aushaftende Kreditvolumen für diese Anschaffungen 
war Ende September um 7% höher als im Vorjahr, 
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Ende Juli um 4 % und Ende 1975 nur um 172% Auch 
der Zuwachs der Personal- und Teilzahlungskredite 
der Kreditinstitute, die nur halbjährlich statistisch 
erfaßt werden, hat sich schon seit Mitte des Vor­
jahres ständig beschleunigt (1 Halbjahr 1976 +26%, 
2 Halbjahr 1975 + 1 2 7 2 % , 1 Halbjahr 1975 +10%). 
Auch ein Vergleich der Zuwächse von Massenein­
kommen und privatem Konsum zeigt, daß die Spar­
quote, d h, der Anteil des Nettosparens {Sparen 
minus Verschuldung) am Einkommen, in letzter Zeit 
geringer geworden sein muß. 

Entwicklung von Einkommen, Konsum und Sparen 
(Gleitende Dreiquartalsdurchschnitte) 

PRIVATER KONSUM-NOMINELL 
SPAREINLAGEN VON WIRTSCHAFTSUNTERN U PRIVATEN 
AUSHAFTENDE TEILZAHLUNGSKREDITE 
MASSENEINKOMMEN 
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Das Konsumklima, das sich zwischen März und Juni 
deutlich gebessert hatte, änderte sich über den Som­
mer nur wenig. Die laufende wirtschaftliche Lage 
der Haushalte wurde im September günstiger (um 
3%) beurteilt als im Juni, die Wirtschaftserwartungen 
der Konsumenten blieben gleich. Sie hatten aller­
dings im Juni schon den weitaus höchsten Stand 
seit der Energiekrise von Ende 1973 erreicht 
( + 35%). Die Sorge um die Sicherheit der Arbeits­
plätze nahm weiter ab Der Anteil der Befragten, 
die die Arbeitsplätze ihrer Haushaltsmitglieder als 
mehr oder weniger sicher beurteilen, ist von 72% 
im Juni auf 75% im September gestiegen. Für das 
nächste Jahr erwarteten im September 15% der 
Befragten mehr Arbeitslose als heuer, nach 16% im 
Juni und 20% im April 

Anhaltend lebhafte Nachfrage nach dauerhaften 
Konsumgütern 

Die Nachfragebelebung erstreckte sich auf die mei­
sten Bereiche des privaten Konsums Die Käufe von 
dauerhaften Konsumgütern, die schon seit Ende des 
Vorjahres viel stärker wuchsen als die Ausgaben 
für die übrigen Güter und Leistungen, nahmen aber 
noch immer überdurchschnittlich zu Im III Quartal 
wurde für die Anschaffung von langlebigen Konsum­
gütern nominell um 15%, real um 872% mehr aus­
gegeben als im Vorjahr, für kurzlebige Waren und 
Dienstleistungen aber nur um 1172% und 4 % mehr 
Im 1. Halbjahr waren die realen Ausgaben für dauer­
hafte Konsumgüter um 6%, für nichtdauerhafte Kon­
sumgüter und Dienstleistungen um 272% gestiegen 

Entwicklung des privaten Konsums1) 
1975 1976 

I. Q u II Q u . I I I . Q u 
Reale Veränderung gegen das Vor jahr 

Nahrungsmit te l und Get ränke + 1 7 - 2 1 + 6 5 + 1 5 

T a b a k w a r e n - 3 7 + 7 1 + 7 1 + 1 9 

Kleidung + 2 3 - 6 3 + 3 5 + 7 6 

Wohnungseinrichtung und Hausra t 1 ) + 2 7 1 7 

-
1 4 + 2 9 

Heizung und Beleuchtung + 0 5 + 1 3 9 + 1 7 + 5 9 
Bildung Unterhaltung Erholung + 1 9 + 0 8 + 4 5 + 7 2 

Verkehr . . . + 8 1 + 9 3 + 1 0 8 + 9 7 

Sonstige Güter und Leistungen + 1 3 + 1 6 + 3 1 + 3 0 

Pr ivater Konsum insgesamt. + 2 5 + 0'8 + 5 0 + 4 5 

davon Dauerhafte Konsumgüter + 6 8 SO + 7 2 + 8 5 

' ) Vor läuf ige Schätzung — ' ) Einschließlich Haushaltsführung 

Einfluß des Konsumklimas auf die Nachfrage der Haushalte 
(Gleitende Dreiquartalsdurchschnitte) 

PRIVATER KONSUM, REAL 
KAEUFE VON DAUERHAFTEN KONSUMGÜTERN. REAL 
WIRTSCHAFTSERWARTUNGEN DER KONSUMENTEN 

- 1 5 

- 2 0 I i i i i I I 1 L _ I 1 i _ J J i. . i 
73 7<t 75 75 

1 1 4 
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Einzelhandelsumsätze nach Branchen1) 
1975 1976 1975 1976 

I Q u II Q u III Q u 1 Q u I i . Q u III Q u 
nom nell rea l 

Veränderung gegen e as Vor jahr in % 

N a h r u n g s - u GenuflmitteJ + 7 3 + 5 7 + 1 0 4 + 5 4 + 0 1 - 1 5 + 4 7 + 1 0 
T a b a k w a r e n . . . + 8 3 + 1 1 1 + 1 3 1 + 12 1 - 4 0 + 3 0 + 4 8 + 3 1 
T e x t i l w a r e n u Bekleidung + 8 2 ± 0 0 + 8 3 + 1 1 6 + 2 4 - 4 1 + 3 9 + 7 4 
Schuhe + 9 4 - 5 1 + 1 1 5 + 1 1 9 + 2 8 - 1 1 0 + 5 4 + 6 5 
Leder- u Lederersatzwaren + 10 9 + 5 1 + 2 6 + 4 7 + 0 8 - 6 9 - 5 4 - 0 9 
He i lmi t te l . . . . + 1 6 1 + 1 3 7 + 1 2 9 + 1 0 5 + 4 4 + 1 1 9 + 1 2 1 + 9 6 
Kosmetische Erzeugnisse, Waschmitte l u a + 8 6 + 6 3 + 9 3 + 8 1 - 3 6 - 2 7 + 1 3 + 1 8 
Möbel u. He imtext i l ien . + 9 8 - 3 6 - 0 4 + 9 3 + 6 4 - 6 4 - 3 7 + 4 0 
Haushal ts -u Küchengeräte + 7 5 + 1 0 5 + 5 0 + 1 0 1 - 2 1 + 5 1 + 1 3 + 5 4 
G u m m i - u, Kunststoffwaren - 2 5 3 - 1 7 0 + 5 0 + 1 3 1 - 2 8 9 - 2 1 1 - 2 2 + 5 9 
Fahrzeuge . . . + 2 4 5 + 2 4 6 + 2 4 9 + 2 5 3 + 1 5 8 + 16 0 + 1 6 7 + 1 7 9 
N ä h - , Strick" u Büromaschinen - 1 2 8 + 2 9 + 9 8 + 1 0 8 - 1 5 5 ± 0 0 + 9 2 + 1 1 0 
Optische u. feinmechanische Erzeugnisse + 20 8 + 1 1 7 + 1 5 3 + 8 0 + 1 7 0 + 1 5 + 3 1 - 2 4 
Elektrotechnische Erzeugnisse + 7 6 + 5 1 + 3 8 + 6 4 + 5 0 + 0 8 - 1 3 + 1 5 
Pap ie rwaren u, Bürobedarf + 7 9 + 3 8 + 5 5 + 1 5 - 2 8 + 2 6 + 3 7 - 0 3 
Bücher. Ze i tungen, Zeitschriften + 1 2 0 + 1 3 0 + 1 4 1 + 0 8 - 1 0 + 4 1 + 6 2 - 6 2 
U h r e n u. Schmuckwaren + 6 2 - 2 2 + 7 5 + 1 0 6 + 2 7 - 2 0 + 5 2 + 1 1 
Spie lwaren Sportart ikel u Musikinstrumente + 8 0 + 9 0 + 1 5 4 + 1 0 3 + 4 5 + 7 2 + 1 6 1 + 9 7 
Brennstoffe + 1 0 7 + 1 8 7 - 1 7 7 + 2 7 + 0 9 + 1 0 8 - 2 2 9 - 6 2 
Treibstoffe . . + 6 4 + 1 7 3 + 14 2 + 1 7 7 + 3 7 + 1 6 6 + 0 4 + 3 5 
Blumen u Pflanzen + 1 4 0 + 1 5 3 + 1 8 6 + 2 5 6 
W a r e n - u Versandhäuser + 7 4 + 9 5 + 6 7 + 1 3 0 + 1 2 + 4 2 + 2 1 + 8 5 
Gemischtwarenhandel + 1 7 1 + 5 8 + 9 1 + 6 8 + 9 3 - 0 6 + 3 9 + 2 5 
Übr ige W a r e n - 0 2 - 0 5 + 10 7 + 11 3 

Einzelhandel insgesamt + 1 0 ' 0 + 8-2 + 1 0 5 + 1 0 ' 4 + 3'1 + 2 '2 + 4"3 + 4-8 
Dauerhaf te Konsumgüter + 1 3 9 + 1 2 0 + 1 3 3 + 1 5 4 + 8 2 + 6 1 + 7 1 + 9 3 
Nicht dauerhafte Konsumgüter + 8 9 + 6 9 + 9 6 + 8 9 + 1 4 + 1 0 + 3 8 + 3 4 

' ) Nach den Indizes des Österreichischen Statistischen Zent ra lamtes ( 0 1 9 7 3 = 1 0 0 ) , Bruttowerte (einschließlich Mehrwertsteuer) 

Von den dauerhaften Konsumgütern wurden vor 
aliem Kraftfahrzeuge außergewöhnlich lebhaft ge­
kauft, Für Neuanschaffungen von Personenkraft­
wagen für Privatzwecke wurden real um 24% (im 
1 Halbjahr um 2372%), für Motorräder und Roller 
um 4 1 % (28%), für Mopeds um 2 1 % (1072%) mehr 
ausgegeben als vor einem Jahr, Die Zahl der neu 
zugelassenen Personenkraftwagen hat zwar nur um 
2072% und die der Motorräder um 28% zugenom­
men, die Nachfrage verlagerte sich aber weiterhin 
zu den größeren und teureren Fahrzeugen So er­
höhte sich seit dem Vorjahr z B, der Anteil der 
Motorräder über 500 ccm Hubraum an der Gesamt­
zahl von 20% auf 30%, während der der Krafträder 
bis 125 ccm von 2172% auf 16V2% gesunken ist 
Aber auch die Nachfrage nach Einrichtungsgegen­
ständen und Hausrat, die bis Mitte des Jahres rück­
läufig war, hat sich deutlich belebt Die Einzelhan­
delsumsätze der einschlägigen Branchen waren im 
Durchschnitt real um 3 1/2% höher als im Vorjahr, 
während sie im 1, Halbjahr um 2% darunter lagen 
Insbesondere die Käufe von Möbeln und Heimtextilien 
(real +4%) sowie von Elektrowaren ( + 172%) nah­
men nach dem Rückgang im 1, Halbjahr wieder 
zu, Uhren und Schmuckwaren wurden real sogar um 
1 1 % mehr gekauft als im Vorjahr, nach nur 2% im 
1 Halbjahr, Dagegen schnitten optische und fein­
mechanische Erzeugnisse (—272%) schlechter ab 
als vorher ( + 272%).. 

Von den kurzlebigen Waren verzeichneten vor allem 
Bekleidungsgegenstände eine deutliche Nachfrage­
belebung Trotz schwachem Ausländerfremdenver­
kehr verkaufte der Einzelhandel im III. Quartal real 
um 7 1 /2% mehr Textilien und Bekleidung sowie um 
672% mehr Schuhe als vor einem Jahr, wogegen im 
1, Halbjahr das Vorjahrsniveau nicht oder nur knapp 
erreicht werden konnfe Dementsprechend erzielten 
Waren- und Versandhäuser, in deren Sortiment 
Bekleidungsgegenstände eine große Rolle spielen, 
um 872% höhere reale Umsätze als im Vorjahr, 
nach 3% im 1. Halbjahr, Die realen Ausgaben der 
Inländer für Bekleidung, die im 1 Halbjahr um 1 % 
gesunken waren, nahmen sogar um 7 7 i % zu Auch 
kosmetische Erzeugnisse wurden nach dem Rück­
gang vom 1, Halbjahr (—72%) real wieder um 2% 
mehr gekauft als im Vorjahr Ungünstiger als im 
1, Halbjahr hat sich dagegen die Nachfrage nach 
Nahrungsmitteln und Getränken sowie nach Tabak­
waren, Büchern, Papierwaren, Kohle und Ofenheizöl 
entwickelt, allerdings hauptsächlich, weit im Vorjahr 
das Ergebnis des III Quartals besser war als das 
des 1, Halbjahres, Die realen Ausgaben für Ernäh­
rung sind trotz nachlassendem Preisauftrieb1) im 
III Quartal nur um 172% gestiegen, nach 2% im 

J) Der implizite Preisindex des Konsums von Nahrungs­
mitteln und Getränken war im III. Quartal um 5Va% höher 
als im Vorjahr, im 1. Halbjahr aber um 7%, 
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1. Halbjahr. Nominell sank der Zuwachs sogar von 
9V2% auf 7%.. Für Tabakwaren wurde nominell um 
1072%, real um 2 % mehr ausgegeben als im Vor­
jahr, nach 151/2% und 7% im 1. Halbjahr Das ist 
vor allem darauf zurückzuführen, daß der Zigaretten­
absatz im III Quartal nur um 1 % höher war als im 
Vorjahr, nach 51/2% im 1. Halbjahr. Im Oktober hat 
er sogar um 7% abgenommen. Die realen Einzel­
handelsumsätze von Büchern (—6%) und Papier­
waren (—V2%) konnten im III Quartal das Vorjahrs­
niveau nicht erreichen, während sie im 1 Halbjahr 
um 5% und 3 % darüber lagen. Kohle für Hausbrand­
zwecke wurde um 272% weniger gekauft als im 
Vorjahr (im 1 Halbjahr um 172% mehr), Ofenheizöl 
um 3 % mehr (2472% mehr) Allerdings waren im 
III Quartal 1975 wegen der bis Oktober befristeten 
Preissenkung für Ofenheizöl Vorräte angelegt wor­
den.. Obwohl der Verbrauch von Strom und Gas 
stärker gestiegen ist als im 1 Halbjahr, nahmen die 
realen Ausgaben für Beheizung und Beleuchtung 
schwächer zu ( + 6% nach +872%) . 

Schlechter als im 1. Halbjahr schnitten auch ver­
schiedene Dienstleistungen ab Die realen Ausgaben 
für öffentliche Verkehrsmittel, die im 1. Halbjahr 
um 6% gestiegen waren, nahmen um 172% ab.. 

Für inlandsurlaube (nur Ubernachtungen) wurde 
real um 372% weniger ausgegeben als im Vorjahr, 
im 1. Halbjahr aber um 1 % mehr. Dagegen erhöhten 
sich die Ausgaben für Auslandsurlaube real um 
1072% nach 27z% im 1 Halbjahr 

Besserer Geschäftsgang im Einzelhandel, kräftige 
Expansion im Großhandel 

Der Geschäftsgang des Einzelhandels hat sich seit 
Frühjahr zunehmend belebt. Im III. Quarta! waren 
die Umsätze nominell brutto (einschließlich Erhö­
hung der Mehrwertsteuer) zwar ebenso wie im 
II Quartal um 1072% höher als im Vorjahr, dank 
dem nachlassenden Preisauftrieb1) erhöhte sich der 
reale Zuwachs aber von 472% auf 5%, obwohl das 
II Quartal durch den späten Ostertermin begün­
stigt worden war. Im 1 Halbjahr hatte der Einzel­
handel nominell um 972%, real um 372% mehr 
verkauft als im Vorjahr. Diese Belebung ist um so 
bemerkenswerter, als der schwache Ausländerfrem-

J) Der implizierte Preisindex des Einzelhandels war im 
III. Quartal brutto (einschließlich Erhöhung der Mehrwert­
steuer) um 5'3% höher als im Vorjahr, nach 5'9% im 
I und II Quartal. 

Umsätze des Großhandels nach Branchen1) 
1975 1976 1975 1976 

I Q u II Qu I I I . Q u . 1 Q u II Qu III Q u . 

nomine II r e a l 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Landwirtschaftliche Produkte + 5 6 + 8 0 + 1 8 5 + 2 1 3 + 4 0 + 2 3 + 1 1 5 + 13 2 

Text i l ien . - 2 5 + 1 1 4 + 9 1 + 1 3 9 - 7 4 + 9 9 + 5 7 + 9 0 

Haute Felle Leder - 3 5 + 1 4 1 + 1 8 5 + 4 2 8 - 0 6 - 8 8 - 2 0 1 - 6 5 

H o l l und Ho lzha lbwaren . - 1 5 6 + 2 3 4 + 3 4 0 + 3 9 6 ± 0 0 + 2 7 2 + 30 8 + 29 2 

Baumater ia l ien und Flachglas + 5 9 + 1 5 + 1 2 4 + 19 4 - 3 1 - 4 1 + 7 6 + 12 2 

Eisen und NE-Meta l le - 1 3 7 + 3 9 + 2 4 7 + 32 4 - 1 4 9 + 1 1 1 + 25 5 + 25 0 

Feste Brennstoffe + 1 6 5 - 1 2 1 - 5 3 - 5 7 + 0 8 - 1 6 3 - 7 9 - 9 1 

Mineralölerzeugnisse - 1 2 + 1 7 7 + 6 8 + 1 2 5 - 3 9 + 1 7 6 - 5 3 - 0 3 

Übr ige Rohstoffe und H a l b w a r e n - 4 8 + 8 3 + 2 1 1 + 3 7 4 - 7 5 + 1 4 6 + 2 3 7 + 38 0 

Nahrungs- und Genußmittel + 1 3 4 + 1 3 4 + 1 4 6 + 9 9 + 2 7 - 0 1 + 6 0 + 4 2 

W e i n und Spirituosen + 1 3 0 + 29 8 + 2 9 + 8 7 + 7 3 + 3 0 1 + 6 8 + 1 2 6 

T a b a k w a r e n . . + 0 6 + 0 3 + 8 6 + 6 3 - 1 0 7 - 7 0 + 0 6 - 2 2 

Bekleidung Stickwaren und Bettwäsche - 1 5 + 1 3 8 + 1 8 8 + 1 0 2 - 7 0 + 1 1 0 + 1 5 9 + 8 0 

Schuhe und Lederwaren + 2 2 - 4 0 + 1 4 2 + 4 2 4 - 0 3 - 7 4 + 1 1 0 + 4 0 5 

Hei lmi t te l . . . . . + 1 2 9 + 10 9 + 1 0 4 + 9 0 + 6 3 + 8 5 + 7 2 + 6 7 

Kosmetische Erzeugnisse, Waschmittel u. a . . + 1 9 7 + 1 2 4 + 6 4 + 2 0 5 + 1 0 0 + 7 6 + 3 6 + 20 1 

Landwirtschaftliche Maschinen . . + 6 9 - 8 4 + 1 4 4 + 2 5 - 6 3 - 1 4 5 + 4 3 - 5 7 

Elektrotechnische Erzeugnisse + 0 2 + 3 2 + 3 4 + 1 2 3 + 0 8 + 1 7 + 0 1 + 7 3 

Fahrzeuge , . + 1 3 0 + 2 3 2 + 29 6 + 26 4 + 4 7 + 1 6 6 + 25 3 + 2 4 5 

Maschinen feinmechanische Erzeugnisse + 1 4 1 + 10 5 + 13 8 + 1 7 6 + 6 1 + 8 2 + 1 0 6 + 1 4 3 

Möbel und Heimtext i l ien + 4 0 + 4 3 + 2 9 + 4 9 + 0 7 + 2 9 + 1 2 + 1 6 

M e t a l l w a r e n . Haushalts- und Küchengeräte + 3 2 - 0 3 + 1 2 4 + 3 0 8 - 7 8 - 1 6 + 8 4 + 2 0 1 

Pap ie rwaren und Bürobedarf - 1 0 5 - 0 5 + 1 9 + 1 1 8 —21 7 - 1 3 + 0 5 + 1 0 7 

Vermitt lung von Handelswaren + 1 6 9 + 1 8 3 + 1 1 9 + 1 9 5 

Bücher Ze i tungen, Zeitschriften + 0 1 + 9 0 + 1 5 7 + 1 0 9 - 1 8 1 + 1'2 + 1 2 8 + 1 0 9 

Übr ige W a r e n . + 1 6 2 - 9 0 + 1 3 3 + 3 3 0 + 1 2 7 - 1 4 1 + 5 8 + 2 6 0 

Großhande l insgesamt + 5"0 + 9 8 + 1 4 " 5 + 1 8 1 + 0"4 + 5-4 + 9 '0 + - 1 1 6 

Agrarerzeugnisse, Lebens- und Genußmittel + 8 9 + 1 0 9 + 1 6 2 + 1 6 5 + 3 4 + 2 0 + 9 1 + 9 9 

Rohstoffe und Halberzeugnisse - 2 7 + 1 0 7 + 1 2 5 + 1 7 6 - 4 9 + 1 0 9 + 6 6 + 8 6 

Fer t igwaren + 7 2 + 9 3 + 1 4 6 + 1 9 1 - 0 1 + 6 4 + 11 0 + 1 4 9 

' ) N a c h den Indizes des Österreichischen Statistischen Zent ra lamtes ( 0 1973 = 1 0 0 ) Net tower te (ohne Mehrwertsteuer ) . 
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denverkehr in diesem Sommer den Absatz ver­
schiedener Branchen, insbesondere Lebensmittel, 
Gemischtwaren, Bücher und Papierwaren merklich 
beeinträchtigt hat 

Zum Teil als Folge der lebhaften Außenhandels­
tätigkeit expandierte der Großhandel in letzter Zeit 
außergewöhnlich kräftig. Seine Umsätze waren im 
III Quartal nominell netto (ohne Erhöhung der Mehr­
wertsteuer) um 18%, real um 1 1 1 / 2 % höher als im 
Vorjahr, nach 1 2 % und 7 V J % im 1. Halbjahr Damit 
wurde der weitaus höchste reale Zuwachs seit dem 
I Quartal 1974 erreicht Damals waren die Umsätze 
wegen der Zurückhaltung im I Quartal 1973 nach 
Einführung der Mehrwertsteuer real um 1772% ge­
stiegen Am stärksten belebten sich die Umsätze 
von Fertigwaren (real +15%, nach + 9% im 
1. Halbjahr) Aber auch der Großhandel mit Agrar-
produkten, Lebens- und Genußmitteln expandierte 
stärker ( + 10%) als vorher ( + 5V2%). Nur die Um­
sätze von Rohstoffen und Halberzeugnissen wuchsen 
etwa gleich stark wie im 1. Halbjahr ( + 8 1 / 2 % ) . Das 
beruht allerdings hauptsächlich darauf, daß der 
Verkauf von Mineralölerzeugnissen, der im 1.. Halb­
jahr um 6% gestiegen war, im III. Quartal sta­
gnierte. 

Entwicklung der Umsätze und Wareneingänge im Groß-
und Einzelhandel1) 

1975 1976 
I . Q u . M . Q u . II I . Q u 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Großhande l 
Umsätze + 5 0 + 9 3 + 1 4 5 + 1 8 1 

W a r e n e i n g ä n g e + 3 3 + 1 1 4 + 1 6 4 + 2 1 0 

Einzelhandel 
Umsätze + 10 0 + 7 0 + 9 2 + 9 2 

W a r e n e i n g ä n g e + 8'2 + 1 1 6 + 1 0 5 + 1 1 5 

' ) Nach den Indizes des Österreichischen Statistischen Zent ra lamtes ( 0 1973 = 
100) Ne t tower te (ohne Mehrwertsteuer) 

Der Lageraufbau des Handels, der schon seit An­
fang des Jahres zu beobachten war, setzte sich im 
III. Quarta* fort. Sowohl im Einzelhandel ( + 11 1 / 2%) 

als im Großhandel (+21%) wuchsen die nominellen 
Wareneingänge (netto) stärker als die Netto-
Umsätze ( + 9% und +18%). Im Großhandel war der 
Abstand zwischen Einkaufs- und Verkaufszuwachs 
sogar etwas größer als im 1 Halbjahr; der Lager­
aufbau hat sich daher verstärkt 

Grefe Kohlhauser 

tiven Trend. In der Beschäftigung trat zwar im Sep­
tember und Oktober eine gewisse Stagnation der 
Zuwachsraten ein, nachdem im Sommer auf Grund 
des starken Zustroms von Schulabgängern der Be­
schäftigungsanstieg kräftiger als saisonüblich war. 
Im November expandierte aber die Beschäftigung 
wieder stärker. Auch die Beschäftigung von Fremd­
arbeitern hatte im Herbst deutlich steigende Ten­
denz. Die Zahl der Arbeitslosen ist im Vorjahrs-
vergleich weiter gesunken. Auch saisonbereinigt 
zeigt sich seit Jahresbeginn eine deutliche Verrin­
gerung der Arbeitslosigkeit. Im l. Quartal lag die 
saisonbereinigte Arbeitslosenrate noch bei 2 2%, sie 
sank auf 2 1 % im II. Quartal, 2 0% im III. Quartal 
und in den Monaten Oktober und November verstärkt 
auf 1 8% Die bis zum Frühherbst nur zögernde Er­
holung des Stellenangebotes hat zuletzt an Dynamik 
gewonnen Schon im Oktober war saisonbereinigt 
ein deutlicher Anstieg zu verzeichnen, der sich im 
November fortsetzte.. 

Der Arbeitsmarkt im Herbst 
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* . « - 93 t974 1975 1976 

Arbeitslage 
D a z u Statistische Übersichten 8.1 bis 8.14 

Der Arbeitsmarkt entwickelte sich im Herbst und 
insbesondere gegen Jahresende überraschend gün­
stig Alle Arbeitsmarktindikatoren hatten einen posi-

Steigende Beschäftigung 

In den Herbstmonaten hat sich der Vorsprung der 
Beschäftigung zum Vorjahr weiter stark erhöht. Im 
Durchschnitt der Monate August bis November über­
traf die Zahl der Beschäftigten jene der Vergleichs­
periode um 50 600 oder 19%, im Frühjahr und Früh­
sommer (April bis Juli) hatte der Abstand im Durch-
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schnitt erst 26.900 oder 1 0 % betragen. Der Zu­
wachs war allerdings innerhalb der Periode nicht 
kontinuierlich Im September und Oktober verlang­
samte sich das Wachstum der Beschäftigung sowohl 
für Männer als auch für Frauen. Diese Entwicklung 
ist zum Teil darauf zurückzuführen, daß einige Indu­
striebranchen, insbesondere die Grundstoffindustrie, 
im Herbst in der Beschäftigungsexpansion nach­
hinkten. Dies beeinträchtigte vor allem die Männer­
beschäftigung. Andererseits zeigten sich im tertiären 
Bereich gewisse Abschwächungstendenzen, im 
Fremdenverkehr auf Grund des stagnierenden Reise­
verkehrs und im öffentlichen Sektor wegen einer 
restriktiveren Beschäftigungspolitik, die insbeson­
dere die Beschäftigung von Frauen betraf. Erst im 
November verstärkte sich die Expansion für beider­
lei Geschlecht wieder deutlich. 

Die Beschäftigung Im Herbst 

Ausländische Arbeitskräfte 

1975 
Vera t ide - Stand zu Verände ­
rung ge- Monats- rung g e ­
gen V o r - ende gen V o r ­

monat j ähr 

1976 
Verände - Stand zu V e r ä n d e ­
rung ge- Monats- rung g e ­
gen V o r - ende gen V o r ­

monat j ähr 

Männer 

August . + 8 100 1 648.400 - 1 3 000 + 1 4 400 1,666 900 + 1 8 . 4 0 0 
September + 1 .600 1.650.000 - 1 6 500 + 4.600 1,671 500 + 2 1 500 
O k t o b e r . - 900 1,649 100 - 1 5 900 - 3 700 1.667.800 + 1 8 . 7 0 0 
N o v e m b e r - 3.900 1.640 200 - 1 9 300 - 2 200 1,665 600 + 25 400 

Frauen 
August + 8.500 1,044 800 + 1 0 500 + 1 2 800 1,073 900 + 2 9 000 
September + 1 000 1,045.800 + 5 400 - 500 1,073 400 + 27.600 
O k t o b e r - 5 700 1 040.000 + 2 800 - 4 600 1 068.800 + 28 700 
N o v e m b e r - 7 900 1,032 100 + 700 - 3 600 1,065.200 + 3 3 000 

August . . + 1 6 . 6 0 0 2,693.300 - 2 500 
September . + 2.600 2,695.800 - 1 1 100 
O k t o b e r - 6.700 2,689.100 - 1 3 100 
N o v e m b e r - 1 6 800 2,672 300 - 1 8 500 

Männer und Frauen zusammen 
+ 2 7 100 2,740,700 + 4 7 500 
+ 4 1 0 0 2,744 900 + 4 9 100 
- 8,300 2 736.500 + 4 7 400 
- 5,800 2 730.800 + 5 8 . 4 0 0 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger 

Der Beschäftigungszuwachs im Herbst wurde noch 
immer vom tertiären Bereich getragen, jedoch ge­
wann der sekundäre Sektor weiter an Bedeutung 
Dies geht auch aus der unterschiedlichen Entwick­
lung von Arbeitern und Angestellten hervor, Bei den 
Arbeitern erhöhte sich der Zuwachs der Beschäftig­
ten, bei den Angestellten ist seit August eine rück­
läufige Tendenz zu beobachten, 

Die Erholung der Konjunktur ließ die Beschäftigung 
ausländischer Arbeitskräfte wieder steigen Die amt­
lich ausgewiesene Zahl der Fremdarbeiter übertraf 
im Oktober und November schon das Vorjahrsniveau, 
Wenn man allerdings diese Zahl um einen statisti­
schen Effekt, die Zahl der Befreiungsscheininhaber 
(ab 1, Jänner 1976 in der Ausiänderbeschäftigung 
enthalten), bereinigt, lag die für den Vergleich mit 
1975 relevante Zahl der Fremdarbeiter auch im No­
vember mit 175,500 noch um rund 5,100 oder 2 8% 
unter dem Vorjahrsniveau 

In 1C00 

?60 -

J40 

II III IV v VI VII VIII IX 
w i r o - n o 

XI XII 

Am stärksten nahm die Beschäftigung von Fremd­
arbeitern im Zeitraum August bis November in der 
Papier- und Holzindustrie, der Chemieindustrie und 
der Textilindustrie zu, Am deutlichsten unter dem 
Vorjahrsniveau blieben die Bauwirtschaft (hier wurden 
Ausländer durch Inländer substituiert), die Steine-
und Glasindustrie, die Lederindustrie und Graphik, 

Beschäftigte ausländische Arbeitskräfte 
Monatsmitte Ausländische Veränderung gegen das 

Arbeitskräfte Vor jahr 
insgesamt absolut i n % 

1975, August 188.300 - 3 6 , 0 0 0 - 1 6 1 
September 185 700 - 3 8 . 1 0 0 - 1 7 0 

O k t o b e r . . 183.100 - 3 9 . 0 0 0 - 1 7 6 

N o v e m b e r 180.600 - 4 1 700 - 1 8 8 

1976, August 182.000 - 6,300 - 3 3 
September . . 183 700 - 2.000 - 1 1 

O k t o b e r 187 500 + 4.500 + 2 4 

N o v e m b e r . . . 187.500 + 6.900 + 3 8 

Q : Bundesminisierium für soziale V e r w a l t u n g . 

Steigende Industriebeschäftigung 

Die Industriebeschäftigung hat im III. Quartal merk­
lich aufgeholt. Sie lag im Quartalsdurchschnitt mit 
633 500 nur noch leicht (—1,100 oder —0 2%) unter 
dem Vorjahrsniveau, saisonbereinigt ist sie seit dem 
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Vorquartal deutlich gestiegen Im August wurde erst­
mals seit Anfang 1974 der Vorjahrsstand überschrit­
ten und im September ein Vorsprung von 4.200 oder 
0 7% erreicht. 

Die Beschäftigungslage hat sich vom II zum III Quar­
tal — gemessen in Vorjahrsabständen — in allen 
Branchen gebessert Insbesondere die lederverarbei­
tende Industrie, die holzverarbeitende Industrie, die 
Eisen- und Metallwarenindustrie sowie die Elektro­
industrie weiten den Beschäftigtenstand aus Weiter­
hin unter dem Vorjahrsniveau lag die Beschäftigung 
in der eisenerzeugenden Industrie, der Gießerei­
industrie, der Metallindustrie, der Maschinenindustrie 
und Stahlbauindustrie, der Bekleidungsindustrie, in 
den Bergwerken sowie in der Stein- und kerami­
schen Industrie Vor allem die Grundstoffindustrie 
und andere Produktionszweige mit „strukturellen" 
Problemen verzeichnen somit eine relativ langsame, 
aber doch kontinuierliche Erholung der Beschäfti­
gung. 

Entwicklung der Industriebeschäftigung 
0 

L Q u . 
V e r ä n d 

bi 

0 o 1 ) 
II Q u . I I I . Q u . 

erung von 1975 
s 1976 in % 

Stand 
Ende 
Sept. 

1976') 

Veränderung 
gegen das 
Vor jahr ' ) 

absolut in % 

Bergwerke - 6 8 - 6 3 - 5 6 15 621 - 835 - 5 1 

Eisenerzeugende Industrie - 4 9 - 3 6 - 2 1 42 261 - 560 - 1 3 

Erdölindustrie . . + 1 4 + 1 9 + 2 2 8 649 + 189 + 2 2 

Stein- u. k e r a m . Industrie - 6 0 — i*> - 2 8 28 203 - 659 - 2 3 

Glasindustrie - 2 0 3 - 1 1 5 - 1 1 7 570 + 104 + 1 4 

Chemische Industrie - 3 4 - 1 6 + 0 4 62 139 + 307 + 0 5 

Papiererzeugende Industrie - 3 9 - 2 9 - 1 1 15 660 - 194 - 1 2 

Papierverarbe i t Industrie - 6 2 - 3 6 + 0 8 9 760 + 289 + 3 1 

Filmindustrie . - 1 6 7 - 1 6 7 - 7 3 1 813 - 142 - 7 3 

Ho lzverarbe i t . Industrie - 1 9 + 0 4 + 3 6 28 960 + 1 354 + 4 9 

Nahrungs- u, Genuß­
mittelindustrie . . - 1 1 + 0 2 + 0 9 52 022 + 405 + 0 8 

Ledererzeugende Industrie - 3 6 - 0 2 + 1 9 1 360 + 31 + 2 3 

Lederverarbe i t . Industrie - 8 3 - 0 0 + 5 6 14 101 + 929 + 7 1 

Gießerei industr ie - 8 3 - 5 8 - 2 5 11.126 - 99 - 0 9 

Metal l industrie - 7 8 - 5 7 - 1 2 8 1 5 2 - 17 - 0 2 

M a s c h i n e n - u . Stahlbau­
industrie - 3 0 - 2 1 - 0 9 75 036 - 380 - 0 5 

Fahrzeugindustrie - 7 6 - 3 5 + 0 3 30 823 + 824 + 2 7 
Eisen- u, M e t a l l w a r e n ­

industrie - 5 2 - 2 1 + 1 3 63 577 + 1 364 + 2 2 

Elektroindustrie - 4 6 - 1 4 + 0 7 69 549 + 1 055 + 1 5 

Texti l industrie - 8 3 - 3 6 - 0 2 52 439 + 628 + 1 2 
Bekleidungsindustrie - 7 3 - 5 5 - 2 5 36 067 - 338 - 0 9 

G a s w e r k e - 0 3 - 0 5 - 1 1 3.503 - 25 - 0 7 

Insgesamt - S'1 - 2"6 - 0 " 2 638 391 + 4 230 + 0 7 

Männer - 4 1 - 2 2 - 0 1 4 2 7 1 0 0 + 2 267 + 0 5 

Frauen - 7 1 - 3 5 - 0 2 211 291 + 1 943 + 0 9 

Q : Österreichisches Statistisches Z e n t r a l e m * Industrie insgesamt ohne Bau., 
industrie Sägeindustrie und Elektrizitätswerke — ') Vorläufige Zah len 

Die Beschäftigung der Frauen in der Industrie 
nimmt ziemlich beständig zu. Bei den Männern hin­
gegen trat im Juli und August eine nicht saison­
übliche Verlangsamung der Wachstumsraten ein, die 
freilich im September von neuen Impulsen abgelöst 
wurde 

Die im III Quartal anhaltende Erholung der Industrie 
drückt sich auch in einer weiteren Steigerung der 
Arbeitszeit um 2 3% gegenüber dem Vorjahr aus 
Da die Beschäftigung etwa das Vorjahrsniveau er­
reichte, nahm das Arbeitsvolumen (Zahl der Be­
schäftigten X Arbeitszeit/Beschäftigte) in ähnlichem 
Umfang ( + 21%) zu. Bei einer Steigerung der Indu­
strieproduktion (unbereinigt) um 13% ergibt sich 
somit eine Erhöhung der Stundenproduktivität um 
10 6%. Die Produktivität je Beschäftigten nahm so­
gar um 11 6% zu, da die Produktion deutlich stärker 
stieg als die Zahl der Arbeitskräfte. 

Die Arbeitszeit in der Industrie 
Be­ Geleistete Geleistete Veränderung 

schäftigte monatliche Arbe i ts ­ gegen das 
A r b e i t e r ' ) A rbe i te r - stunden Vorjahr 

S t u n d e n je Arbe i te r 
insgesamt 
in 1 000' ) absolut i n % 

1975 0" 1 Q u 465 884 6 9 1 7 0 148 5 - 1 2 8 - 7 9 

0 I I . , 453 700 66 830 147 3 - 7 6 - 4 9 

0 III 448.269 63 260 141 1 - 8 4 - 5 6 
0 IV 442 048 66 652 150 7 - 6 7 - 4 3 

1976,. 0 I Q u . 435 995 65 582 150 4 + 1 9 + 1 3 
0 I I . 438.856 65.528 149 3 + 2 0 + 1 4 

0 III ' ) 447.627 64.572 144 3 + 3 2 + 2 3 

Q ; Österreichisches Statistisches Zent ra lami Industrie insgesamt ohne Bau­
industrie Sägeindustrie und Elektr izi tätswerke — ') Ohne H e i m a r b e i t e r — 
' ) Vor läuf ige Zah len 

Die Beschäftigung in der Bauwirtschaft stieg im 
III Quartal merklich über das Vorjahrsniveau Im 
September und Oktober sind allerdings die Zu­
wachsraten nicht weiter gestiegen. Dies war vor 
allem auf eine Abschwächung im Bereich der Bau­
installation und im Bauhilfsgewerbe zurückzufüh­
ren 

Deutlicher Rückgang der Arbeitslosigkeit 

Die Zahl der Arbeitslosen lag auch im Herbst deut­
lich unter den Vorjahrswerten Im Durchschnitt der 
Monate August bis November betrug der Abstand 
rund 7 900 oder 15 7%, wobei sich der Abstand von 
Monat zu Monat vergrößerte. Die unbereinigte Ar­
beitslosenrate stieg zwar von 1 6% im Oktober auf 
2 0% im November, das entspricht aber der Saison­
entwicklung (Vorjahr: 2 5%). Saisonbereinigt ist die 
Arbeitslosenrate im Herbst weiter zurückgegangen, 
in den Monaten Oktober und November sogar in 
verstärktem Maße. 

Die Arbeitslosigkeit der Männer nahm — im Vor-
jahrsvergleich — kontinuierlich ab, bei den Frauen 
hat sich der Rückgang verlangsamt 

Die Arbeitslosigkeit sank insbesondere unter den 
Metallarbeitern und Elektrikern, in Bauberufen und 
verwandten Berufen, bei Holzverarbeitern und ver­
wandten Berufen, Textilarbeitern, Hilfsberufen allge-
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Veränderung der Arbeitslosigkeit Entwicklung des Stellenangebotes 

1975 
Verände- Stand zu Verände­
rung ge- Monats- rung g e ­
gen V o r - ende gen Vor ­

monat jähr 

1976 
Verände-- Stand zu Verände ­
rung g e - Monats- rung g e ­
gen Vor - ende gen V o r ­

monat 

August — 200 
September + 1.500 
O k t o b e r + 4 400 
N o v e m b e r + 7 400 

August — 400 
September + 2.400 
O k t o b e r + 9.600 
N o v e m b e r + 6.500 

August — 600 
September + 4.000 
O k t o b e r + 1 4 1 0 0 
N o v e m b e r + 1 3 900 

Vorgemerk te Arbeitslose 

Männer 

13 400 + 9.000 - 800 
14 900 + 9 7 0 0 + 1 100 
19 400 + 1 0 . 6 0 0 + 3 200 
26 800 + 1 2 900 + 4 200 

Frauen 
22 700 + 4 700 - 300 
2 5 1 0 0 + 6 400 + 1 900 
34 700 + 8 100 + 8.700 
41 300 + 7 500 + 6 300 

Männer und Frauen zusammen 

36 000 + 1 3 . 7 0 0 
40 000 + 1 6 1 0 0 
54 100 + 1 8 800 
68 000 + 20 400 

- 1.100 
+ 3 000 
+ 12 000 
+ 10 500 

10.400 
11 500 
14 600 
18 900 

20.400 
22 300 
31 ODO 
37 300 

i 

30 800 
33 800 
45 800 
56 300 

jähr 

- 3.000 
- 3 400 
- 4 600 
- 7.900 

- 2 200 
- 2.800 
- 3.700 
- 3.900 

- 5.200 
- 6 200 
- 8 300 
- 1 1 800 

Q : Bundesministerium für soziale Verwa l tung . 

meiner Art sowie unter den Bekleidungs- und Schuh­
herstellern. In den Berufen des tertiären Sektors hat 
sich die Arbeitslosigkeit relativ wenig verringert; für 
die Fremdenverkehrsberufe sowie die Verwaltungs­
und Büroberufe zeigt sich sogar eine leicht steigende 
Tendenz. 

Während die Zahl der voll vermittlungsgeeigneten 
Arbeitslosen merklich zurückging, finden bedingt ver­
mittlungsgeeignete noch immer relativ schwer eine 
passende Beschäftigung. 

August 
September 
O k t o b e r . 
N o v e m b e r 

August 
September 
Oktober . . 
N o v e m b e r 

August 
September 
Oktober 
N o v e m b e r 

August 
September 
O k t o b e r . . . 
N o v e m b e r . 

1975 
Verände - Stand zu 
rung ge- Manats-
gen V o r - ende 

monat 

Verände ­
rung g e ­
gen V o r ­

jahr 

1976 
V e r ä n d e - Stand zu V e r ä n d e ­
rung ge- Monats- rung ge­
gen Vor - ende gen V o r ­

monat j ähr 

Offene Stellen für Männer 
+ 200 18.900 
- 500 18 400 
- 400 1 8.000 
- 1 200 16 800 

Offene Stellen für Frauen 
- 600 1 2 500 
- 1 . 0 0 0 11 500 

- 700 1 0 800 
+ 2 . 6 0 0 13.400 

Offene Stellen für Männer oder Frauen (egal) 
- 100 600 

0 600 
+ 100 700 
+ 200 900 

Insgesamt 

- 1 200 30.600 - 3 2 . 0 0 0 
- 3 100 27 500 - 2 9 . 5 0 0 
- 4 8 0 0 22.800 - 2 7 5 0 0 
- 800 22 000 - 2 4 300 

- 500 
- 1 500 
- 1 . 0 0 0 
+ 1 600 

32.000 
30 500 
29.500 
31 100 

+ 1 400 
+ 3 . 0 0 0 
+ 6 . 7 0 0 
+ 9 1 0 0 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

oder 414%. Das Angebot wuchs vor allem für 
Chemie- und Kunststoffverarbeiter, Hilfsberufe allge­
meiner Art, Textilberufe, Metallarbeiter und Elek­
triker, Verkehrsberufe und Bauberufe. 

Gudrun Biffl 

Die Arbeitslosigkeit in den wichtigsten Berufsobergruppen 
Absolute Verände rung der Stand 
Z a h l der vorgemerk ten A r ­ Ende 
beitslosen von 1975 bis 1976 N o v . 
0 III Q u O k t N o v 1976 

Land- u forstwirtschaftliche Berufe - 15 - 47 - 543 3 1 1 3 
Sleinarbeiter - 236 - 407 - 474 564 
Bauberufe - 773 - 938 - 2 507 2 784 
Meta l larbe i ter , Elektr iker - 2 581 - 3 085 - 3 1 5 2 3.140 
Ho lzverarbe i fe r - 264 - 359 - 445 544 
Text i lberufe - 542 - 554 - 541 580 
Bekleidungs- u. Schuhhersteller . - 876 - 914 - 1 017 2.163 
Nahrungs- u, Genußmittelherstel ler + 14 - 80 - 167 818 
Hilfsberufe a l lgemeiner A r t - 876 - 1 384 - 1.706 2 956 
Handelsberufe . . . . + 77 - 72 - 40 4 564 
Hote l - . Gaststätten- u Küchenberufe + 213 + 849 + 865 18.142 
Reinigungsberufe . + 90 - 160 - 329 2 677 
A l lgemeine Verwal fungs- u Büroberufe + 508 + 123 - 48 6.666 
Sonstige . - 137 - 1 . 2 8 4 - 1.666 7.555 

Insgesamt - 5 399 - 8 312 - 1 1 770 56 264 

Männer - 2 . 9 5 2 - 4 612 - 7 854 18 915 
Frauen . . . - 2 . 4 4 6 - 3 . 7 0 0 - 3 916 37.349 

Q : Bundesministerium für soziale Verwa l tung 

Steigendes Stellenangebot 

Zu Herbstbeginn hat sich das Stellenangebot leicht 
belebt, im Oktober und November verstärkte sich der 
Anstieg Ende November übertraf die Zahl der offe­
nen Stellen mit 31 100 das Vorjahrsniveau um 9.100 

Verkehr 
Dazu Statistische Übersichten 9 1 bis 9.10 

Lebhafter Güterverkehr 

Die lebhafte Nachfrage nach Güterverkehrsleistungen 
hielt im Berichtsquartar an. Die Unterbrechung der 
Donauschiffahrt in Wien (Einsturz der Reichsbrücke) 
in den Monaten August und September führte zu 
starken Verlagerungen der Transporte von der Schiff­
fahrt zur Bahn. 

Transportleistung Im Güterverkehr nach Verkehrsträgern 
(Auf I n l a n d s t r e c k e n ) 

III Q u a r t a l Veränderung 
1975 1976 gegen das Vor jahr 

M i l l . n-t-km 

Bahn 2 268 7 2.809 8 + 2 3 8 

Schiff 358 5 187 7 - 4 7 7 

Straße 
(gewerbl icher Fernverkehr) 5 0 2 3 562 6') + 12 0') 

Rohrleitungen . . . . 1.578 3 1.816 7 + 1 5 1 

Insgesamt 4 707'8 5 376 8 + 1 4 ' 2 
ohne Rohrleitungen 3 1 2 9 5 3 5 6 0 1 + 1 3 8 

ohne Transit 3 1 7 6 3 3 772 7 + 1 8 8 

' ) Schätzung. 

601 



Monatsberichte 12/1976 

Im ßa/jnverkehr erhöhte sich die Transportleistung 
auf 2.810 Mill. n-t-km ( + 24% gegen III Quartal 1975). 
Dabei stieg der Transit nur um 2 1/2% Der Bedarf an 
Güterwagen war insbesondere für Holz (arbeitstägig 
bereinigt +65 1 /2%), Papier und Zellstoff ( + 25V2%) 
sowie Metalle ( + 23V2%) weit höher als im Vorjahr. 
Die Transportnachfrage der Bauwirtschaft stagnierte 
auf niedrigem Niveau ( + 1V2% gegen 1975 nach 
—28V2% 1975 gegen 1974). Die Einnahmen der Bun­
desbahn aus dem Güterverkehr stiegen um 35% Im 
Oktober war die Transportleistung der Bahn um 10% 
höher als im Vorjahr. 

Die Transportleistung aller Sc/j/ffa/Vfsgesellschaften 
auf dem österreichischen Donauabschnitt war im 
III. Quartal mit 187 7 Mill. t-km um 47 1A% niedriger 
als im Vorjahr Die DDSG meldete einen Rückgang 
des Frachtaufkommens auf 619000t (—21V2%). Im 
Oktober konnte bei günstigem Wasserstand die hohe 
Auftragslage voll genützt werden Das Frachtauf­
kommen erreiche 257 000 t ( + 29% gegen Oktober 
1975).. 

Die Förderleistung der Rohrleitungen stieg im 
III. Quarta] auf 1 817 Mill. n-t-km ( + 15%); der Transit­
anteil betrug 5 1 % ( + 1 1 % gegen 1976) 

Entwicklung des Verkehrs 

TRANSPORTLEISTUNS 0E8B N-T-KM INSG. 

4 Q N-T-KM • TRANSIT 

3 0 . 

NEUZULASSUNGEN LKW INSESAMT 

PKW-VERKEHR NEUZULASSUNSEN PKW+KOMBI 

?3 71 75 75 

In der Luftfahrt hielt im III. Quartal die starke Expan­
sion des Gütertransportes weiter an Das Frachtauf­
kommen (ohne Transit) erreichte 8100 t ( + 26%) 
Der Marktanteil der AUA liegt bereits bei 34 1/2%. 
Im Oktober nahm das Frachtaufkommen um 8% zu.. 

Entwicklung des Güterverkehrs 
1976 

III Quar ta l O k t o b e r 
Absolut Veränderung gegen das 

Vor jahr in % 
Bahn 

Güte rverkehrseinnahmen 
Kassenerfolg Mil l S 2,040 9 + 3 4 9 + 1 0 1 

Güterverkehrseinnahmen 
Wirtschaftserfolg Mil l S + 2 1 4 

Verkehrsleistung Mil l n-t-km 2 809 8 + 2 3 8 + 1 1 8 

davon Binnen- und 
Außenhandelsverkehr Mil l n-t-km 2 201 0 + 31 4 + 2 1 8 

Transit Mil l n-t-km 608 7 + 2 5 - 1 4 0 

W a g e n achs-km Mil l 599 0 + 1 8 0 + 3 7 

Z u g - k m . . . Milf 9 9 + 9 6 - 0 8 

Ein- A u s - u n d Durchfuhr Mil l t 6 9 + 22 7 + 8 0 

Wagenstel lungen 
( N o r m a l - u. Schmalspur) 1.000 402 1 + 11 6 - 6 5 

Donauschiffahrt ( Inlandstrecke) 
Verkehrsleistung Mil l n-t-km 187 7 - 4 7 7 

davon Transit Mil l , n-t-km 24 3 - 6 0 3 

Beförderte Gütermenge 1 0 0 0 1 1 183 4 - 3 3 6 

davon Trcnsif 1 000 i 69 2 - 6 0 3 

Ein- und Ausfuhr im 
Südostverkehr 1 000 t 411 9 - 5 6 7 

Westverkehr 1 000 t 551 1 + 6 4 0 

Luftfahrt 
Fracht u. Post an und ab t 8.054 6 + 2 6 1 + 7 9 

Fracht u Post Transi t t 1 038 7 - 1 1 6 - 1 6 4 

Fracht u Post, insgesamt t 9.093 3 + 2 0 3 + 4 9 

Rohrleitungen 
Insgesamt Mil l n-t-km 1 816 7 + 1 5 1 + 4 2 1 

davon Transit Mil l n-t-km 928 4 + 10 6 + 56 5 

Der gesamte gewerbliche Güterverkehr auf der Straße 
verzeichnete im II Quartal mit 1 29 Mill n-t-km eine 
Zunahme der Transportleistung um 18 1 /2% gegen­
über dem Vergleichszeitraum des Vorjahres, Beson­
ders kräftig stieg das Transportaufkommen im grenz­
überschreitenden Güterversand ( + 31V2%), das Auf­
kommen im Binnenverkehr erhöhte sich nur um 3%. 
Dabei mußte insbesondere der Mineralöltransport 
hohe Einbußen hinnehmen (—20%) An Metallerzeug­
nissen ( + 22V2%) und chemischen Erzeugnissen 
( + 15 1/2%) wurde viel mehr, an Baumaterial (—1 1 /2%) 
etwas weniger als im Vorjahr transportiert Im 
III. Quartal dürfte die Transportleistung nach vor­
läufigen Schätzungen um mehr als 12% über dem 
Vorjahr liegen Der Bedarf an fabriksneuen Lastkraft­
wagen war viel höher als im Vorjahr ( + 54' /2%). Wie 
bereits berichtet, wird sich heuer wieder das übliche 
Saisonmuster in den Zulassungen ergeben, bei dem 
das Schwergewicht der Lkw-Neuanschaffungen im 
letzten Quartal liegt, im III Quartal meldeten die 
Fuhrbetriebe um 75% mehr fabriksneue Lkw und um 
82% mehr Anhänger an Für den Werkverkehr wur­
den um 52'/2% mehr Lkw neu zugelassen als im 
Ell Quartal 1975 Die Nutzlastkapazität der Lkw-Neu-
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Neuzulassungen von Lastkraftwagen nach Größenklassen im III, Quartal 1976 
Nutzlast 

kg Insgesamt 
Stück 

Fuhrgewerbe W e r k v e r k e h r Insgesamt 
Nutzlast in t 
Fuhrgewerbe W e r k v e r k e h r 

II I . Qu III. Q u . III Qu III Q u III. Q u II I . Q u . 

1976 Vor jahr 1976 Vor jahr 1976 Vor jahr 1976 Vor jahr 1976 Vor jahr 1976 Vor jahr 

Bis 1 999 2 158 + 5 8 2 31 + 158 3 2 127 + 57 3 2 454 5 + 68 4 34 9 + 1 4 9 3 2.419 6 + 6 7 6 

2 0 0 0 - 6 999 562 + 3 0 1 49 + 58 1 513 + 2 7 9 2 521 3 + 29 3 247'1 + 48 8 2 274 2 + 2 7 5 

7 000 und mehr 650 + 6 8 0 249 + 71 7 401 + 6 5 7 5.919 5 + 7 6 1 2.198 5 + 75 6 3.721 0 + 7 6 4 

Insgesamt 3 370 + 5 4 ' 4 329 + 75 '0 3 041 + 5 2 ' 4 10.895" 3 + 61'0 2 480 , 5 + 73" 2 8 414'8 + 5 7 7 

Anhänger mit Nutzlast 1 100 + 1 3 6 313 + 82 0 787 + 1 1 

Zulassungen für den Werkverkehr betrug 8,415 t 
( + 57V2%). Im Oktober wurden 1 377 Lkw ( + 471/2%) 
neu zugelassen, 

Straßengüterbeförderungsabgabe wird diskutiert 

Das Verkehrsministerium plant eine Besteuerung des 
Straßengütertransportes Mit dieser in erster Linie 
ordnungspolitisch gedachten Abgabe sollen die Wett­
bewerbsverhältnisse im Güterverkehr zugunsten der 
Bahn verlagert werden Die eingehenden Mittel sind 
für den Ausbau des Huckepackverkehrs der Bahn 
und für den Straßenbau vorgesehen, Für beladene 
Lkw mit über 7 1 /21 zulässigem Gesamtgewicht und 
Anhänger mit Nutzlast soll pro t zulässiger Nutzlast 
(also unabhängig von der tatsächlichen Ladung) und 
gefahrenem Kilometer eine Abgabe von 25 g einge­
hoben werden, 

Das Institut versuchte, die zu erwartenden Einnahmen 
auf der Basis 1976 zu schätzen Diese Berechnungen 
sind allerdings mit großen Unsicherheiten belastet, 
Da die statistischen Grundlagen nur für die Trans­
portleistung des frachtbriefpflichtigen fuhrgewerb­
lichen Straßengüterverkehrs vorliegen, mußten für 
den übrigen Bereich des Straßenverkehrs Hoch­
rechnungen, Analogieschlüsse und Annahmen ge­
macht werden, 

Die Berechnungen ergaben für die Transportleistun­
gen 1976 eine fiktive Abgabenhöhe von rund 
33 Mrd S, Davon entfallen 32% auf das inländische 
Fuhrgewerbe, 4 1 % auf den Werkverkehr und 27% 
auf Transporte mit ausländischen Lkw 

Die Transportabgabe wird als Kostenbestandteil die 
von inländischen Unternehmen abzuführenden ge­
winnabhängigen Steuern (Einkommen-, Körperschaft-
und Gewerbesteuer) entsprechend schmälern, Ohne 
Berücksichtigung eventueller Kostenüberwälzungen 
auf Preise und unter der Annahme eines Grenzsteuer­
satzes von 60%, beträgt der fiktive Einnahmen­
zuwachs der öffentlichen Hand somit 961 Mill, S. 
Die fiktiven Abgaben der ausländischen Straßen­
gütertransporte betragen demgegenüber brutto für 
netto 873 Mill S, 

Schwacher Personenverkehr 

Im Personenverkehr ist auch im III. Quartal keine 
deutliche Belebung eingetreten Die Verkehrsleistung 
der Bahn nahm leicht ab (—1%), die Omnibus-Über-
landlinien wurden von V2% weniger Fahrgästen be­
nützt, der Individualverkehr (gemessen am Benzin­
verbrauch) sank um 3%. Da die Zahl der Beschäftig­
ten gegenüber dem Vorjahr um 1 8 % zugenommen 
hat, scheint vor allem der Freizeitverkehr sehr 
schwach gewesen zu sein Die Luftfahrt bekam die 
Abschwächung des Reiseverkehrs nicht zu spüren 
und beförderte um 11V2% mehr Passagiere. Die AUA 
konnte eine überdurchschnittliche Steigerung er­
zielen ( + 18V2%).. 

Entwicklung des Personenverkehrs 
1976 

III Q u a r t a l O k t o b e r 
Absolut Veränderung gegen 

das Vor jahr in % 

Bahn 
Einnahmen Mi l l . S 800 5 - 1 1 4 + 1 0 3 

Verkehrsleistung . Mil l n-t-km 258 0 , - 1 1 - 0 2 

Wagenachs-km Mil l 323 2 + 0 4 + 2 6 

Z u g - k m Mil l 14 9 + 1 7 + 1 0 

Verkaufte Karten Mil l St. 14 3 - 2 2 - 1 3 

raße 
Beförderte Personen Mil l 47 2 - 0 4 

Neuzulassungen von 
Pe rsonenkraftwagen St. 52.693 + 20 3 + 2 1 3 

Benzinverbrauch Mil l I 810 3 - 3 0 

uftfahrf 
Beförderte Personen 

an und ab 1.000 882 6 + 1 1 3 + 1 4 9 

Transit . 1 000 57 4 + 7 5 + 2 3 8 

Insgesamt 1 000 940 0 + 1 1 0 + 1 5 4 

A U A 1 000 414 9 + 1 8 6 + 1 4 9 

davon Inland 1 000 7 4 + 4 1 5 + 19 0 

Die Nachfrage nach fabrikneuen Pkw war weiterhin 
sehr lebhaft und überstieg im Berichtsquartal mit 
52.700 Stück das Vorjahrsniveau um 201/2%. Die 
Zahl der Zulassungen war auch im Oktober sehr 
hoch ( + 21V2%), bis Ende Oktober wurden heuer 
bereits 189 333 Pkw ( + 18%) neu zugelassen 

Die stärkste Zunahme entfiel im III Quartal wieder 
auf die Klasse 1.501 bis 2 000 ccm Der Pkw-Bestand 
war zu Quartalsende um 172% höher als Ende Juni 
1976 und um 6% höher als Ende September 1975. 
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Neuzulassungen von Personenkraftwagen nach 
Größenklassen1) 

(Einschließlich Kombifahrzeuge) 
H u b r a u m cem fll Q u a rfal Veränderung 

1975 1976 gegen das Vor jahr 

Stück i n % 

Bis 500 97 43 - 5 5 7 
501 - 1 . 0 0 0 6 362 8 260 + 2 9 8 

1,001 - 1 500 22 190 22 295 + 0 5 
1 5 0 1 - 2 . 0 0 0 10 907 1 7 1 1 1 + 5 6 9 
2 0 0 1 - 3 000 3 556 4 051 + 1 3 9 
3 001 - 4 . 0 0 0 441 576 + 3 0 6 
4,001 und mehr 249 356 + 43 0 

Insgesamt 43.302 52.692 + 20'3 

' ) O h n e Elektrofahrzeuge. 

Von den Neuzuiassungen entfielen im III. Quartal 
46% auf den Ersatzbedarf gegen 8 9 V 2 % 1975 

Wilfried Puwein 

Reiseverkehr 
D a z u Statistische Übersichten 10.1 bis 10 3 

Rückgang der deutschen Nachfrage dämpfte 
internationalen Reiseverkehr 

Der internationale Reiseverkehr entwickelte sich im 
bisherigen Jahresverlauf schlechter, als auf Grund 
der Wirtschaftsbelebung seit Ende 1975 hätte er­
wartet werden können, In Spanien, dem wichtigsten 
Zielland, nahmen die Grenzankünfte im Juli um 8 1/2% 
ab, jene von deutschen Touristen sogar um 16% 
(diese Zahlen können auch als Indikator für die 
ganze Sommersaison gelten) In Jugoslawien gingen 
die Auslandernächtigungen um 7% zurück (Jänner 
bis August), jene von deutschen Gästen um 12% In 
Italien scheint die Auslandsnachfrage in erster Linie 
auf Grund der Lira-Abwertung lediglich stagniert zu 
haben, doch dürften die Nächtigungen von deutschen 
Gästen auch in diesem Land zurückgegangen sein 
Von den Mittelmeerländern konnte nur Griechenland 
mit einer sehr starken Steigerung des Besucher­
stromes (der zahlenmäßig noch nicht ausgewiesen 
ist) seine Position sowohl auf dem internationalen wie 
auf dem deutschen Reisemarkt merklich verbessern 
(sein Anteil am gesamten europäischen Reisemarkt 
liegt jedoch noch deutlich unter 5%), Auch in den 
Alpenländern entwickelte sich der internationale 
Reiseverkehr ungünstig: In der Schweiz gingen die 
Auslandernächtigungen (von Jänner bis August) um 
4% zurück, jene von deutschen um 8%, Österreich 
konnte seine Position im internationalen Reisever­
kehr leicht verbessern: Nach einer guten Winter­
saison gingen die Auslandernächtigungen im Som­
mer um 2V2% zurück und damit weniger stark als im 

europäischen Durchschnitt, Wie in allen Zielländern 
war der Rückgang der deutschen Nachfrage auch in 
Österreich überdurchschnittlich (—5%) Die Nach­
frage im internationalen Reiseverkehr sank somit in 
fast allen wichtigen Zielländern, das Ausmaß dieser 
touristischen Rezession wurde in erster Linie von 
der überdurchschnittlichen Abnahme der Nachfrage 
des wichtigsten Herkunftslandes, der BRD, bestimmt, 
deren Binnenreiseverkehr leicht zunahm (Substitu­
tionseffekt), Hauptgrund für diesen Rückgang ist der 
bemerkenswert stabile, jedoch zeitlich um etwa ein 
Jahr verzögerte Zusammenhang zwischen der Ent­
wicklung von Einkommen und touristischer Nach­
frage der BRD: Während die touristische Nachfrage 
der übrigen Herkunftsländer seit 1973 in erster Linie 
durch die „Schockeffekte" der „Energiekrise" erklärt 
werden kann (starker Rückgang 1974, kompensatori­
scher Anstieg 1975), nahm die deutsche Nachfrage 
entsprechend der Einkommensentwicklung in beiden 
Jahren zu, 1975 freilich viel stärker ( + 8%), was teil­
weise als „Kompensationseffekt" auf die sozial­
psychologischen Folgen der „Energiekrise" (1975 
waren die Nächtigungen im Ausland nur um 1 % ge­
wachsen), teilweise jedoch auf die 1974 noch sehr 
günstige Einkommensentwicklung zurückgeführt wer­
den muß, Heuer wirkte sich das Konjunkturtief 1975 
voll aus, wobei die rezessiven Effekte durch den 
Wirtschaftsaufschwung seit Ende 1975 nicht ge­
dämpft wurden; denn die zusätzlichen Einkommen 
kamen in erster Linie den Unternehmern zugute, 
deren touristische Nachfrageelastizität viel geringer 
ist als jene der Unselbständigen, Da diese Umvertei­
lung wegen der restriktiven Lohnpolitik auch 1977 
anhalten dürfte, kann auch für das nächste Jahr mit 
keinem starken Wachstum der touristischen Nach­
frage der BRD gerechnet werden, 

Reiseverkehr 
III Q u a r t a l 

Absolut 

O k t o b e r Sommer- Fremden­
halbjahr verkehrsjahr 

1976 1975/76 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Übernachtungen 
Inland in 1,000 9 076 - 2 3 + 4 3 - 1 2 + 0 4 

Ausland in 1 000 39 035 - 3 3 + 5 7 - 2 7 - 0 1 

Insgesamt in 1.000 48.111 - 3 1 + 5 1 - 2 4 0 0 

Devisen' ) 

Einnahmen Mil l S 21 611 + 2 9 
Ausgaben Mil l S 9 028 + 1 3 8 
Saldo H i l l S 12 583 - 3 7 

' ) Revidierte D a t e n . 

Kräftiges Nachfragewachstum aus dem 
übrigen Ausland 

Wie schon in der letzten Wintersaison verschob sich 
die Nachfrage in Österreich im abgelaufenen 
Sommerhalbjahr zugunsten des Binnenreiseverkehrs: 
Die Nächtigungen von Inländern nahmen nur um 1 % 
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Internationaler Reiseverkehr nach Herkunftsländern 
Ubernachtungen 

III. Q u Sommer- Sommer- Sommer-
1976 halbjahr ha lb jahr halbjahr 

1976 1975 1976 

Verände rung in % Antei l in % 

Insgesamt - 3 3 - 2 7 100 0 100 0 

davon 
BR Deutschland - 5 7 - 5 0 81 1 79 2 

Frankreich . + 19 5 + 1 9 8 1 3 1 6 

Großbr i tannien - 4 5 - 6 0 2 0 1 9 
I tal ien . - 2 9 7 - 2 7 1 0 6 0 5 

Nieder lande + 7 9 + 7 2 6 1 6 7 

Schweiz + 6 4 + 5 9 1 4 1 5 

USA + 2 0 4 + 1 7 5 1 5 1 8 

ab, jene von Ausländern um 2 1 /2%. Diese Verlagerung 
zeigt sich regelmäßig in touristischen Rezessionen, 
doch war sie viel schwächer ausgeprägt als 1974. 

Innerhalb der Auslandsnachfrage ging der Anteil der 
Nächtigungen von deutschen Gästen deutlich zu­
rück (von 8 1 % auf 79%): Während die deutsche 
Nachfrage um 5% sank, nahm jene des übrigen 
Auslandes um 7% zu. Besonders kräftig wuchsen 
die Nächtigungen von Gästen aus Belgien ( + 22%), 
Frankreich ( + 20%) und den USA ( + 17 1 /2%). Auch 
die Nachfrage des für Österreich zweitwichtigsten 
Herkunftslandes, der Niederlande, wuchs deutlich 
( + 7%), Während die Nächtigungen aus den Bene-
lux-Ländern schon seit vier Saisonen und aus Frank­
reich seit drei Saisonen sehr stark wachsen, trifft 
dies für die USA erst seit dem Winterhalbjahr 
1975/76 zu; dies läßt sich durch den früheren kräfti­
geren Konjunkturaufschwung in den USA allein nicht 
erklären, weil die zusätzliche touristische Nachfrage 
in erster Linie den beiden wichtigsten europäischen 
Zielgebieten amerikanischer Touristen, Großbritan­
nien und Italien, hätte zukommen müssen, die sich 
im Vergleich zu Österreich stark verbilligt haben, 
Vielmehr dürften die Olympischen Spiele wie bereits 
1964 einen starken Werbeeffekt auf die US-Nach­
frage gehabt haben Dafür spricht auch, daß diese 
gerade in der abgelaufenen Wintersaison erstmals 
seit mehreren Jahren wieder wuchs und überdies 
sehr kräftig ( + 25%). 

Wie immer in touristischen Rezessionen ging der 
Anteil der Nächtigungen von Gästen aus Wien an 
der gesamten Binnennachfrage merklich zurück: Sie 
sanken um 3 1 /2%, während jene von Besuchen aus 
dem übrigen Österreich um V / 2 % wuchsen. 

Faßt man die Nächtigungen in den fünf größten 
Städten zusammen, so zeigt sich für den Binnenreise­
verkehr das gleiche, für den internationalen Touris­
mus jedoch ein deutlich anderes Bild als für Öster­
reich insgesamt: Im Städtetourismus nahmen die 
Auslandernächtigungen um 4% zu. Dies entspricht 
der allgemeinen Wirtschaftsentwicklung: Der Städte­
tourismus wird überwiegend von ausländischen Ge­

schäftsreisenden bestritten (dies zeigt sich schon 
allein daran, daß über die Hälfte aller Nächtigungen 
auf die Hotels der Luxusklasse entfallen), und zu­
gleich folgen die Geschäftsreisen zeitlich unverzögert 
der allgemeinen Wirtschaftsentwicklung. 

Reiseverkehr nach Herkunft und Unterkunftsarten 
Sommerhalb jahr 1976 

Ubernachtungen Übernachtungen in gewerblichen Betrieben 
in Pr ivat - Insge- Kategor ie 
quart ieren samt A B C / D 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Übernachtungen 

Inland - 6 7 + 1 4 + 6 2 + 8 3 - 2 1 

Ausland - 7 2 + 0 3 + 8 3 + 1 1 - 2 5 

Insgesamt - 7 1 + 0 5 + 8 0 + 2 5 - 2 4 

Während sich die Nächtigungsstruktur nach Unter­
kunftsarten in der vergangenen Wintersaison nur 
wenig änderte, entwickelten sich die Nächtigungen 
in gewerblichen Betrieben im Sommerhalbjahr 
( + 1 /2%) viel besser als in Privatquartieren (—7%). 
Innerhalb der gewerblichen Betriebe setzte sich der 
Trend zu den teureren Unterkünften fort (Kategorie A: 
+ 8%, Kategorie B: + 2 1 / 2 % , Kategorie C/D: 
—2V2%). 

Abgesehen von Wien ( + 5 1A%), das durch den hohen 
Anteil an Geschäftsreisenden und privaten Be­
suchern aus höheren sozialen Schichten begünstigt 
wurde, und Burgenland ( + 6%), dessen Reiseverkehr 
seit Jahren überdurchschnittlich rasch wächst, ent­
wickelten sich lediglich die Nächtigungen in Tirol 
( + V2%) deutlich besser als im Durchschnitt. Auch 
dies dürfte eine Folge des Werbeeffektes der Olym­
pischen Spiele sein 

Geringfügige Verschlechterung der 
Reiseverkehrsbifanz 

Die Einnahmen Österreichs im internationalen Reise­
verkehr stiegen im Iii. Quartal (die revidierten Daten 
der Reiseverkehrsbilanz werden nur vierteljährlich 
berechnet) um 3%. Bei einem Anstieg des touristi­
schen Preisniveaus um 7% ist der reale Aufwand je 
Ausländernächtigung somit etwa konstant geblieben 
{—V2%). 

Voraussichtliche Nächtigungsentwicktung nach Herkunft 
und Bundesländern im Winterhalbjahr 1976/77 

Ausländer Inländer Insgesamt 
Veränderung gegen das Winterha lb jahr 1975/76 in % 

Kärnten - 0 7 - 2 9 - 1 6 

Niederösterreich + 1 8 + 0 2 + 0 4 

Oberästerreich + 0 2 + 0 3 + 0 2 

Salzburg + 3 4 + 6 5 + 4 4 

Ste iermark + 1 o + 1 1 + 1 0 

Tirol . + 2 4 + 2 3 + 2 4 

Vorar lberg + 1 7 + 6 7 + 2 2 

W i e n + 1 0 + 0 3 + 0 4 

Österreich + 2 4 + 2 1 + 2 4 
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Die Ausgaben nahmen um 1 4 % zu, da Auslands­
reisen durch die De-facto-Aufwertung des Schilling 
relativ billiger wurden. Wegen der unterschiedlichen 
quantitativen Bedeutung von Ein- und Ausgängen 
verringerte sich aber der Aktivsaldo der Reisever­
kehrsbilanz nur relativ geringfügig ( — 3 1 / 2 % ) . 

Nächtigungsanstieg für die Wintersaison erwartet 

Die im Auftrag des Bundesministeriums für Handel, 
Gewerbe und Industrie vom Institut ausgewertete 
Prognoseerhebung1) ergibt für die kommende Win­
tersaison einen Nächtigungszuwachs um 2 V J % . 

Entsprechend der jüngsten Entwicklung wird die 
Auslandsnachfrage nur noch wenig günstiger be­
urteilt als jene der Inländer Es wird ein Anstieg der 
Auslandernächtigungen um 2 4 % erwartet, für die 
Binnennachfrage um 2 1 % 

Hinsichtlich der Nächtigungsentwicklung in den bei­
den wichtigsten Unterkunftsarten wird eine leicht 
unterschiedliche Entwicklung erwartet: In gewerb­
lichen Betrieben eine Steigerung um 2 7 % , in Privat­
quartieren nur um 1 9% Auch dies entspricht der 
tatsächlichen Entwicklung in der letzten Sommer­
saison. 

Voraussichtliche Nächtigungsentwicklung nach Unterkunfts­
arten und Bundesländern im Winterhalbjahr 1976/77 

In gewerblichen In Privat­ Insgesamt 
Betrieben quart ieren 

Veränderung gegen das Winterha lb jah r 1975/76 i 

Kärnten . . . - 0 9 - 2 5 - 1 1 

Niederösterreich + 0 6 + 0 2 + 0 5 

Oberösterre ich - 0 7 + 0 4 - 0 5 

Salzburg + 5 6 + 4 5 + 5 4 

Ste iermark + 0 7 + 1 5 + 0 9 

T i ro l . . . + 2 9 + 2 1 + 2 7 

V o r a r l b e r g + 3 5 - 0 6 + 2 1 

W i e n + 0 4 - + 0 4 

Österreich + 2 7 + 1 9 + 2 5 

Legt man die aus der Schichtung nach der Herkunft 
ermittelten Gesamtschätzwerte zugrunde, so ergibt 
sich folgende Rangfolge der Bundesländer (mit der 
höchsten Veränderungsrate beginnend): Salzburg, 
Tirol, Vorarlberg, Steiermark, Niederösterreich, Wien, 
Oberösterreich, Kärnten 

Auch die prognostizierten Verschiebungen der Re­
gionalstruktur entsprechen etwa der tatsächlichen 
Entwicklung in der jüngsten Vergangenheit: Für Kärn­
ten wird ein Rückgang erwartet, für Tirol die zweit­
höchste Zuwachsrate; dies scheint eher optimistisch, 
da für Tirol im Vorjahr der begünstigende „Olympia-

x ) Z u r O r g a n i s a t i o n u n d M e t h o d e d i e s e r E r h e b u n g s i e h e : 

St. Schulmeister: E r h e b u n g z u r k u r z f r i s t i g e n P r o g n o s e d e s 

ö s t e r r e i c h i s c h e n F r e m d e n v e r k e h r s , M o n a t s b e r i c h t e 1 /1974, 

S 10 ff. 

effekt" vom Vorjahr wegfällt und somit die Wachs­
tumsrate im Folgejahr statistisch gedrückt wird 
(dies dürfte durch den mittelfristigen Werbeeffekt 
nicht ganz kompensiert werden). 

Prognose und tatsächliche Entwicklung des 
österreichischen Reiseverkehrs 

Sommerhalb- Win te rha lb - Sommerhalb-
ja h r 1 9 7 5 jähr 1975/76 Jahr 1976 

Prognose Tat - Prognose T a t - Prognose T a t ­
sächlich sächlich sächlich 

Inländer 0 6 1 1 2 8 3 1 - 0 3 - 1 2 

Ausländer 2 3 3 3 2 9 6 5 1 0 - 2 7 

Insgesamt 2 2 2 9 2 9 5 5 0 7 - 2 4 

Eine Gegenüberstellung von Prognose und tatsäch­
licher Entwicklung für die drei abgelaufenen Saiso­
nen ergibt folgendes Bild: 

Die Entwicklung des Binnenreiseverkehrs wurde in 
allen drei Saisonen gut prognostiziert, die Auslan­
dernächtigungen hingegen wurden nur für den Som­
mer 1975 hinreichend genau erfaßt. Für den Winter 
1975/76 wurden sie unterschätzt, für die abgelaufene 
Sommersaison überschätzt Aus diesen sowie all­
gemeinen Gründen über die unterschiedliche Pro-
gnostizierbarkeit wird auch für die kommende Winter­
saison eine hinreichende Treffsicherheit der Pro­
gnose des Binnenreiseverkehrs erwartet, während 
sich die Auslandernächtigungen eher etwas besser 
entwickeln dürften. 

Weiters zeigt sich, daß die Prognosen seit dem Ab­
klingen der verzerrenden Auswirkungen der „Ener­
giekrise" auf die touristische Nachfrage merklich 
besser wurden und diese die tatsächliche Entwick­
lung besser erfaßten als die jeweiligen Prognosen 
von Wirtschaftspolitikern und Fremdenverkehrsexper­
ten zu Saisonbeginn (dies galt freilich auch für die 
ersten Erhebungen) So wurde etwa am Beginn der 
abgelaufenen Sommersaison allgemein mit einem 
stärkeren Anstieg als um 0 7% gerechnet Die Pro­
gnoseerhebung hat gezeigt, in welche „Richtung" 
diese Einschätzungen hätten korrigiert werden müs­
sen, ohne das Ausmaß der Abschwächung genau zu 
erfassen, 

Stephan Schulmeister 

Außenhandel 
Dazu Statistische Übersichten 11.1 bis 11 5 

Trotz Abschwächung der internationalen Konjunktur 
expandiert Außenhandel ungebrochen 

Nach dem steilen Produktionsanstieg in den west­
lichen Industrieländern zu Jahresbeginn haben sich 
die konjunkturellen Auftriebskräfte in den Sommer-
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Entwicklung des Außenhandels 
Ausfuhr Einfuhr 

W e r t e ' ) Durch­ Rea l 1 ) W e r t e 1 ) D u r c h ­ Real 2 ) 
schnitts­ schnitts­
pre ise 2 ) pre ise 3 ) 

Mrd S Veränderung gegen das Vor jahr i n % M r d S Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1974 133 4 + 30 8 + 30 7 + 1 6 8 + 1 2 0 168 3 + 22 1 + 22 f + 1 9 2 + 2 4 

1975 130 9 - 1 9 - 19 + 3 8 - 5 5 163 3 - 2 9 - 2 9 + 3 8 - 6 5 

1975 II Quar ta l 32 2 - 4 2 - 40 + 4 0 - 7 9 40 4 - 3 5 - 33 + 6 5 - 9 4 

III Q u a r t a l 31 7 - 5 8 - 5 6 + 0 2 _ 6 0 38 9 - 8 2 - 8 1 + 3 7 - 1 1 5 

IV Q u a r t a l 35 8 + 2 6 + 24 - 0 8 + 3 4 43 7 + 3 7 + 37 - 0 6 + 4 3 

1976 I Q u a r t a l 33 6 + 7 6 + 78 - 4 8 + 13 0 46 7 + 1 5 8 + 15 4 + 1 6 + 1 4 0 

I I . Q u a r t a l 37 3 + 16 0 + 160 - 2 9 + 1 9 4 49 8 + 2 3 4 + 2 3 4 - 0 7 + 2 4 2 

II I . Q u a r t a l 38 8 + 22 3 +22 3 + 3 2 + 18 5 52 0 + 3 3 7 +33 3 + 2 2 + 3 0 8 

O k t o b e r 13 9 + 13 9 + 13 0 + 3 0 + 1 0 6 18 2 + 20 1 +199 + 6 6 + 1 2 6 

' ) Kursivwerte bereinigt um die Aus- und Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Repara turvormerkverkehr , — ' ) Durchschnittspreisindex des Österreichischen 
Statistischen Zen l ra lamtes (1971 = 1 0 0 ) und eigene Berechnungen — ! ) Veränderungsrate der W e r t e deflationiert mit der Veränderungsrate der Durchschnitts­
preise 

monaten abgeschwächt Davon wurde das österrei­
chische Exportwachstum bisher nicht beeinträch­
tigt, Das Wachstum, das schon im II. Quartal 1976 
sehr kräftig war, hat sich sogar noch beschleunigt 
Auch der Marktanteil an den Importen der OECD-
Europa konnte erhöht werden (III Quartal 1976: 
+ 4%, I. bis Ell Quartal 1976: +2%). 

Die Größenordnung der im III, Quartal 1976 realisier­
ten Steigerungsraten der Aus- ( + 2272%) und Ein­
fuhrwerte ( + 3 3 7 2 % ) haben boomartigen Charakter 
und erinnern an die kräftigen Wachstumsraten des 
Jahres 1974. Auch die Oktoberergebnisse lassen kei­
nen Bruch in der bisherigen Entwicklung erkennen: 
Berücksichtigt man, daß im Oktober um drei Arbeits­
tage weniger zur Verfügung standen als im Ver­
gleichsmonat des Vorjahres, so schließt die Steige­
rung der Exporte um 14% und der Importe um 20% 
durchaus an die bisherige Entwicklung an. Die 
arbeitstägige Bereinigung der Oktoberwerte er­
brachte für die Ex- und Importe vergleichbare 
Wachstumsraten von 2572% und 3272%. Nur die 
Verlangsamung des Anstieges der Exportauftrags­
eingänge (II. Quartal 1976: + 8 7 2 % , III Quaral 1976: 
+ 4%) in der sommerlichen „konjunkturellen Ver­
schnaufpause" mahnen allerdings etwas zur Vorsicht 

Die Wachstumsbeschleunigung spiegelt sich auch 
deutlich in den saisonbereinigten Außenhandelswer­
ten: Die Exporte stiegen gegenüber dem Vorquartal 
um 7%, nachdem sie im II. Quartal „nur" mit 4% 
expandierten Auf Jahresbasis umgerechnet bedeutet 
dies Wachstumsraten von 28% und 16% Ähnliches 
zeigt sich in der Einfuhr. Das Wachstumstempo hat 
sich von 5% (Jahresrate: +20%) im El. Quartal auf 
9 1A% (Jahresrate: +38%) im Ell.. Quartal nahezu 
verdoppelt. 

Handelsbilanz und Deckung der Importe durch Exporte1) 
Handelsbi lanz Deckung der V eränderung 

Importe des Hande ls ­
durch bilanzsaldos 

Exporte gegen das 
Mrd S i « % Vor jahr M r d S 

1974 - 3 4 97 - 3 4 93 79 2 + 0 87 
1975 - 3 2 60 - 3 2 48 80 0 + 2 37 

1975 II Q u - 8 26 - 8 24 79 6 - 0 05 
III Qu - 7 21 - 7 20 81 4 + 1 53 
IV Qu - 8 06 - 7 97 81 6 - 0 74 

1976 I Qu - 1 2 85 -13 07 72 3 - 3 77 

II Qu - 1 2 54 -12 54 74 8 - 4 28 
II I . Qu - 1 3 10 - 1 3 22 74 7 - 5 89 
O k t o b e r - 4 4 3 - 4 34 75 6 - 1 43 

' ) Ohne Aus- und Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Repera turvormerk -
verkehr . Kwsivwerte ohne diese Korrekturen 

Saisonbereinigte Außenhandelswerte 
Einfuhr Ausfuhr 

1975 1976 1975 1976 
II Q u . III Q u . IV Q u . I Q u II Q u III Q u . O k t ' ) I I . Q u III . Q u . IV. Q u . I. Qu II . Q u . II I Q u . 

Veränderung gegen i die Vorper i ode in % 

Insgesamt - 2 1 1 0 6 6 9 1 4 9 9 7 2 5 - 4 3 1 0 5 2 4 7 4 1 7 1 
Nahrungsmit te l 16 2 - 8 5 6 8 13 6 2 2 2 8 13 4 1 9 4 21 4 - 1 0 4 5 6 3 2 
Rohstoffe 1 9 2 1 - 0 3 7 2 8 6 10 4 0 4 0 0 12 9 16 3 - 0 1 3 5 
Halbfert ig w a r e n - 8 1 - 5 9 10 4 2 6 12 7 12 1 - 8 3 - 8 1 9 6 - 3 9 11 1 6 2 

Investitionsgüter - 3 1 1 7 8 5 8 9 6 6 9 2 2 1 7 4 0 0 3 4 2 9 11 0 
Konsumgüter . . - 2 3 4 5 5 3 14 3 1 1 9 1 - 6 5 0 6 5 2 6 3 3 6 6 3 

Q : Eigene B e r e c h n u n g e n — ' ) Vergleichsmonat : M a i 1 9 7 6 — * ) Vergleichsmonat: Juni 1976. 
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Die saisonbereinigten Ein- und Ausfuhrgesamtwerte 
des Monats Oktober wuchsen um 2 1/2% 1) — also 
etwas schwächer als im Durchschnitt des IM. Quar­
tals. 

Das schon seit Jahresbeginn anhaltend stärkere 
Wachstum der Importe als jenes der Exporte hat 
die Handelsbilanz empfindlich verschlechtert: Der 
Einfuhrüberschuß betrug in den ersten drei Quar­
talen insgesamt bereits 38 V2 Mrd. S und lag 
damit bereits um 6 Mrd. S über dem Jahresergebnis 
1975 Diese Entwicklung ist vor allem konjunktur­
bedingt Die in der Rezession unterlassenen Importe 
werden im ersten Aufschwungjahr nachgeholt, so 
daß die Importe im Vergleich zur Endnachfrage 
überproportional wachsen. Sie trifft vor allem für 
„Lagergüter", dauerhafte Konsumgüter (z.. B. Per­
sonenkraftwagen, Fernsehgeräte) und Investitions­
güter (z. B. Lastkraftwagen) zu. 

Neben konjunkturellen Ursachen dürften auch struk­
turelle Faktoren das Defizit vergrößert haben. Hiezu 
zählen insbesondere die integrationsbedingte Import­
konkurrenz aus dem EG-Bereich sowie die vermehr­
ten „Billigimporte" aus dem Fernen Osten. 

Die Exportpreise hatten im Berichtsquartal erstmals 
seit dem Frühjahr 1975 deutlich steigende Tendenz. 
Dadurch wuchsen die Exporte — real nach Aus­
schaltung der Preissteigerungen — um + 1 8 7 2 % , 
etwas schwächer als nominell Auch die Importpreise 
gerieten merklich in Bewegung (III. Quartal 1976: 
+ 2%, II. Quartal 1976: —72%) , stiegen jedoch etwas 
schwächer als die Exportpreise, was zu einer ge­
ringfügigen Verbesserung der Austauschbedingun­
gen im III Quartal 1976 ( + 1%) führte. Im Oktober 
verschlechterten sich die „terms of trade" infolge 
der stark gestiegenen Importpreise ( + 672%) wieder. 
Der Exportpreisauftrieb zeigte keine Beschleunigung 
( + 3%).. Die realen Zuwächse betrugen + 1 0 7 2 % in 
der Ausfuhr und +12% in der Einfuhr. 

Im Vergleich zur Konkurrenz (Importpreissteigerung 
der OECD-Staaten in Landeswährung etwa 7% bis 
10%) ist die Steigerung der Exportpreise noch immer 
bescheiden. Dies ist zumindest teilweise darauf zu­
rückzuführen, daß die österreichische Hartwährungs­
politik Preiszugeständnisse der heimischen Expor­
teure erfordert, zum Teil auch darauf, daß freie 

*) U m d i e z y k l i s c h e n B e w e g u n g e n in d e n s a i s o n b e r e i n i g t e n 
A u ß e n h a n d e l s w e r i e n z u e r f a s s e n , m ü ß t e n d i e E x p o r t e 
e i n e m V i e r m o n a t s v e r g l e i c h , d i e I m p o r t e e i n e m F ü n f m o n a t s ­
v e r g l e i c h u n t e r z o g e n w e r d e n . D i e r e l e v a n t e n V e r g l e i c h s ­
m o n a t e f ü r d i e s a i s o n b e r e i n i g t e n O k t o b e r w e r t e s i n d s o m i t 
M a i ( I m p o r t e ) u n d J u n i (Expo r te ) . . J e d e V e r m i n d e r u n g d e r 
S p a n n e w ü r d e e i n e n V e r g l e i c h i n s o f e r n v e r z e r r e n , a l s d i e 
D o m i n a n z d e r i r r e g u l ä r e n K o m p o n e n t e d i e B e w e g u n g d e r 
z y k l i s c h e n K o m p o n e n t e u n s i c h t b a r m a c h t . V g l . h i e r z u : G.H.. 
Moore: B u s i n e s s C y c l e I n d i c a t o r s , V o l . I, P r i n c e t o n 1 9 6 1 , 
S 535 b i s 546 

Kapazitäten auf den Weltmärkten dem kleinen An­
bieter Österreich in manchen Fällen nicht einmal 
kostendeckende Preise erlauben. Die Ertragslage für 
die Exporteure ist somit nach wie vor unbefriedi­
gend. 

Konzentration des Ausfuhrwachstums auf EG- und 
OPEC-Staaten 

Im Durchschnitt der ersten drei Quartale 1976 gingen 
nahezu 90% der Ausfuhrsteigerung auf das Konto 
der OPEC- und EG-Staaten. Diese Konzentration des 
Exportwachstums schwächte sich zwar im Laufe des 
Jahres ab, war aber auch im Berichtsquartal noch 
deutlich ausgeprägt. Die Ausfuhr in die EG- und die 
OPEC-Staaten stieg mit 24% und 7472% im Vorjahrs­
vergleich weiterhin kräftig und trug noch immer zwei 
Drittel des Ausfuhrwachstums. Die Entwicklung der 
Exporte in die EG 73 zeigt jedoch eine deutliche 
Differenzierung: Hohen Zuwächsen, wie im Handel 
mit der BRD ( + 2372%), Frankreich ( + 51%) und 
Italien ( + 36%), standen schwache Steigerungen im 
Export nach Großbritannien ( + 872%) und Belgien-
Luxemburg ( + 1%) gegenüber., Deutlich erholt hat 
sich im III Quartal die Ausfuhr in die EFTA 73 
( + 17%, Schweiz: + 2 1 7 2 % , Portugal: +76%, nach 
wie vor schwach Finnland: + 7 2 % ) , nach Südost­
europa ( + 20%) und in die Industriestaaten in Über­
see (+23%, USA: +27%, Kanada: +27%, Japan: 

Regionalstruktur der Aus- und Einfuhr1) 
1975 1976 1976 1975 , 1976 1976 

II Qu II! Qu II Qu IM. Qu 

Veränderung gegen das Anteil an der Gesamf-
Vor jahr in % ausfuhr/einfuhr in % 

Ausfuhr 

EG 1972 ' ) - 0 5 + 2 9 9 + 2 6 5 36 4 402 38 8 

E G 1 9 7 3 1 ) . - 2 5 + 2 5 5 + 2 3 9 4 4 2 47 1 45 9 

E F T A 1 9 7 2 1 ) - 1 3 0 + 7 0 + 1 4 8 22 9 20 8 21 4 

E F T A 1 9 7 3 3 ) . . . . - 1 4 2 + 8 4 + 1 6 8 15 3 14 0 14 5 

Europäischer Freihandels­
r a u m 1 ) - 5 8 + 2 1 1 + 2 2 1 J9 4 61 1 60 4 

Ost Staaten*) . . + 11 7 + 2 1 + 1 2 2 17 0 15 7 14 2 

Südost-Europa .. - 1 1 9 - 1 2 6 + 1 9 9 7 0 5 6 6 3 

Industriestaaten In Übersee - 2 4 5 + 1 2 1 + 2 3 2 5 0 4 9 5 6 

Entwicklungsländer + 2 8 2 + 3 2 5 + 3 5 3 11 4 12 6 J3 3 

OPEC-Staaten + 4 9 1 + 7 5 7 + 7 4 3 4 9 7 5 7 6 

Einfuhr 

EG 1972") - 1 0 + 2 6 4 + 34 2 57 4 58 8 58 5 

EG 1973') . - 1 7 + 2 4 8 + 3 3 7 62 3 63 3 62 9 

E F T A 1 9 7 2 2 ) . . - 6 7 + 1 3 3 + 24 8 15 S 14 3 13 7 

E F T A 1 9 7 3 1 ) . . . . - 5 2 + 1 6 5 + 2 3 9 10 6 9 8 9 4 

Europäischer Freihandels­
raum*) . . - 2 2 + 2 3 5 + 3 2 3 73 0 73 2 72 3 

Oststaaten 1 ) + 2 3 + 22 2 + 3 0 7 10 1 9 9 10 2 

Südost-Europa - 6 1 + 1 4 3 + 3 3 9 2 1 1 8 2 0 

Industriestaaten in Übersee - 1 2 + 2 9 5 + 4 0 0 5 1 59 5 9 

Entwicklungländer . . . - 1 2 5 + 2 1 6 + 4 1 3 9 2 9 2 9 7 

OPEC-Staaten - 1 9 5 + 1 2 8 + 2 6 7 5 0 4 3 4 9 

' ) Bereinigt u m den Außenhandel mit Flugzeugen und Schiffen im Reparatur ­
vormerkverkehr . — ' ) In der Zusammensetzung des Jahres 1972 — ' ) In der 
Zusammensetzung des Jahres 1973. - *) EG 1973 + EFTA 1973 - ' ) Ohne 
Jugoslawien. — ' ) Jugoslawien Griechenland T ü r k e i , Spanien 
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+ 3072%). Die Lieferungen in die Entwicklungsländer 
(ohne OPEC-Staaten: + 4 7 2 % ) konnten wegen der 
anhaltenden Kaufkraftschwäche und der zunehmen­
den Verschuldung dieser Staaten weiterhin nur 
schwach expandieren. 

Weiterhin anhaltender Rohstoffboom 

Die Rohstoffexporte konnten ebenso wie in den bei­
den vorangegangenen Quartalen kräftig ( + 55%) 
ausgedehnt werden, wobei günstige Preise ( + 18%) 
erzielt wurden Die sprunghafte Steigerung der Roh­
stoffexporte stützte sich vor allem auf die hohen 
Holzlieferungen ( + 64%). Neben den Rohstoffen 
wuchsen auch die Halbfertigwarenexporte ( + 24%) 
sehr kräftig. Die Konsumgüterexporte (+22 1/2%) stie­
gen ähnlich wie in den beiden vorangegangenen 
Quartalen etwa im Ausmaß der Gesamtexporte.. Die 
Investitionsgüter ( + 1672%) und die Nahrungsmit­
telausfuhr ( + 18%) expandierte etwas schwächer. 
In den einzelnen wichtigen Warengruppen verzeich­
neten chemische Erzeugnisse ( + 231/2%, EG 73: 
+ 47%) — bei sinkenden Preisen (—11%) — real 
einen besonders hohen Zuwachs (+3872%).. Kräftig 
expandierte ferner die Ausfuhr von Holz- und Kork­
waren (77%, EG 73: +55%, EFTA 73: +64 1 /2%), 
Papier ( + 24%, EG 73: +13%, EFTA 73: +38 1 / 2 %) 
und NE-Metallen ( + 697 3%, EG 73: + 727 2%, 
EFTA 73: +37%). An Maschinen und Verkehrsmit­
teln konnten um 22% (Preise +3 1/2%) mehr ausge­
führt werden Die höchste Zuwachsrate innerhalb 
dieser Warengruppe erzielten die Verkehrsmittel1) 
(+44 1 / 2 %, Südosteuropa: +185 1/2%, Entwicklungs­
länder: + 1121/2%, USA, Japan und Kanada: 
+ 41272%). Konsumnahe Fertigwaren wurden um 
207 2 % mehr ins Ausland geliefert als im Ver­
gleichsquartal des Vorjahres, wobei Möbel ( + 5672%, 
EG 73: +65 1 /2%), Kleidung ( + 2572%, EFTA 73: 

Aus- und Einfuhr nach Warenobergruppen 
Ausfuhr Einfuhr 

1976 1976 

I .Qu. . II Qu Ell Q u . I . Q u . II Q u . III Q u . 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Wichtige Exportrelationen1) im III. Quartal 1976 

Nahrungs- u Genußmit le l 
Rohstoffe, Brennstoffe . 
Halbfert ige W a r e n 
Fert igwaren , 
davon Investitionsgüter 

Konsumgüter . . . 
oder Maschinen, Verkehrs ­

mittel . . . 
Andere Fer t igwaren 

Al le W a r e n 

+ 5 0 4 + 3 8 1 + 1 7 8 + 2 9 1 + 1 3 4 + 2 7 9 
+ 3 3 4 + 3 1 3 + 3 4 9 + 1 1 5 + 1 8 5 + 2 8 4 
- 1 0 7 + 7 7 + 2 4 2 - 1 6 + 2 0 2 + 4 3 2 
+ 9 8 + 1 5 7 + 2 0 1 + 2 0 8 + 2 7 4 + 3 3 0 
+ 1 6 2 + 1 4 0 + 1 6 6 + 1 4 8 + 2 8 1 + 3 4 5 
+ 6 2 + 1 6 7 + 2 2 4 + 2 3 4 + 2 7 1 + 3 2 3 

+ 1 3 7 + 1 7 6 + 2 1 6 + 2 1 8 + 3 1 6 + 3 5 9 

+ 7 2 + 1 4 3 + 1 8 9 + 1 9 8 + 2 2 7 + 2 9 9 

+ 7"8 + 1 6 0 + 2 2 ' 3 + 1 5 ' 4 + 2 3 ' 4 + 3 3 " 3 

' ) O h n e Aus- und Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Repara turvormerk ­

verkehr . 

*) B e r e i n i g t u m d e n R e p a r a t u r v o r m e r k v e r k e h r v o n F l u g ­
z e u g e n u n d S c h i f f e n . 

SITC-rev Klassen Veränderung 5 ) Struktur Ante i l 3 ) 
Gesamt EG 

73 
EFTA Gesamt 

73 
EG 
73 

EFTA 
73 

EG 
73 

EFTA 
73 

m % <n% i n % 

Nahrungsmit te l 1 ) + 1 8 3 - 5 6 + 6 8 0 4 J 45 4 7 51 3 16 7 
Rohstoffe . + 5 5 2 + 4 9 7 + 3 7 i 8 8 12 5 3 2 65 5 5 2 

davon Holz . + 6 4 0 + 4 7 4 + 2 1 4 1 8 8 6 0 8 72 0 2 0 

Brennstoffe - 1 6 1 - 2 6 6 + 23 8 1 8 2 6 04 65 9 3 1 
Industrielle 

Fer t igwaren 5 ) + 2 0 8 + 2 5 4 + 1 4 4 85 2 80 3 91 8 43 2 1 5 6 
davon 

Chemische 
Erzeugnisse + 23 5 + 4 7 1 - 5 4 7 5 6 0 4 5 36 7 8 6 

Eisen Stahl + 1 5 8 + 3 4 2 - 4 5 10 7 11 4 8 9 48 8 12 1 

Diverse 
Fer t igwaren 6 ) + 2 0 7 + 2 2 9 + 1 9 7 24 9 24 8 28 9 45 8 16 8 

Papier + 24 0 + 1 3 2 + 3 8 6 5 9 5 4 4 6 42 1 11 2 

Text i l ien + 1 2 5 + 2 1 3 + 1 4 1 5 9 6 4 10 3 50 1 25 5 
Maschinen, 

Ve rkehrsmittel + 21 6 + 1 7 8 + 1 4 2 27 2 21 2 24 7 35 8 13 2 

Konsumnahe 
Fert igwaren . . . + 2 0 7 + 27 4 + 2 1 3 14 8 169 24 7 52 4 24 3 

A l le W a r e n + 2 2 " 3 + 2 3 " 9 + 1 6 " 8 lOO'O 100-0 100'0 45 9 1 4 5 

' ) Bereinigt um den Außenhandel mit Flugzeugen und Schiffen im Reparatur ­
vormerkverkehr — 3 ) G e g e n das Vor jahr in Prozent. — ' ) A m Gesamtexport 
der W a r e n g r u p p e . - ' ) SITC-Klassen 0 1 4 - 5 ) SITC-Klassen 5 bis 9. -
*) SITC-Klasse 6 ohne Eisen und Stahl. 

+ 32%) und feinmechanische Geräte ( + 3 0 7 2 % ) be­
sonders gut abschnitten, Schwächer entwickelte sich 
die Ausfuhr von Eisen und Stahl ( + 16%, EFTA 73: 
—472%) und Textilien ( + 1272%), rückläufig waren 
die Brennstoffexporte (—16%, EG 73: —2672%). 

Konjunkturaufschwung im Inland läßt den Einfuhr-
bedarf stark zunehmen 

Die anhaltende Konjunkturbelebung im Inland be­
wirkte eine kräftige Steigerung der Importe in allen 
wichtigen Warengruppen Neben den Halbfertig­
waren ( + 43%) wuchsen die Investitionsgüterimporte 
besonders stark ( + 3472%, Lastkraftwagen: +110%, 

Wichtige Importrelationen1) im III, Quartal 1976 
SITC-rev Klassen Veränderung 2 ) Struktur Ante i l 3 ) 

Gesamt EG EFTA Gesamt EG EFTA EG EFTA 
73 

4 9 
7 7 
1 0 

73 73 73 73 73 

i n % i"% in ' 

Nahrungsmit te l 1 ) + 27 8 + 2 5 5 + 2 0 1 7 5 5 3 3 9 4 4 4 

Rohstoffe . + 41 5 + 4 0 5 + 2 4 2 6 9 2 9 5 6 26 1 

Brennstoffe . . . . + 2 4 8 + 1 4 5 - 2 0 9 13 2 45 1 4 21 5 

Industriel le 
Fer t igwaren 5 ) . . + 3 4 8 + 3 5 2 + 2 5 2 72 4 87 4 89 0 75 9 

davon 
Chemische 

Erzeugnisse . . . + 3 6 8 + 3 5 2 + 2 3 6 9 5 11 2 11 3 74 3 

Eisen, Stahl + 4 3 6 + 3 5 4 + 5 7 6 3 7 40 50 6 8 0 

Div , Fer t igwaren 4 ) + 3 3 0 + 3 3 9 + 22 9 16 1 17 8 29 1 69 9 

Maschinen, 
Verkehrsmittel + 3 5 9 + 3 7 3 + 3 1 0 29 5 38 2 29 3 81 5 

Konsumnahe 
Fert igwaren . . + 3 1 2 + 3 1 9 + 12 1 13 7 16 1 14 3 74 3 

A l le W a r e n + 33 '3 + 3 3 7 + 2 3 " 9 JOO'O 100'Q 1W0 6 2 9 

9 3 

9 8 

9 4 

' ) Bereinigt um den Außenhandel mit Flugzeugen und Schiffen im Repara iur -
vormerkverkehr — ' ) Gegen das Vor jahr in Prozent. — 3 ) A m Gesamtexport 
der W a r e n g r u p p e — *) SITC-Klassen 0 1 4 ~- 5 ) SITC-Klassen 5 bis 9 — 
*) SITC-Klasse 6 ohne Eisen und Stahl 
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Oktober: +109 1 /2%). An Konsumgütern wurde um 
3272% mehr importiert, wobei die Bezüge von Per­
sonenkraftwagen ( + 4 3 7 2 % , in Stück: + 2 6 7 2 % , Okto­
ber: + 197i%), Fernsehgeräten ( + 6872%, Oktober: 
+ 39%), feinmechanischen Geräten ( + 30%) und 
Schuhwaren ( + 3 1 7 2 % ) besonders stark stiegen 

Kräftig angezogen haben auch die Bezüge von Er­
nährung ( + 36%), Rohstoffen ( + 4172%, Spinnstoffe 
+ 7872%), chemischen Erzeugnissen ( + 37%, Preise: 
— 1 0 % ) , Eisen und Stahl ( + 4372%), NE-Metallen 
( + 59Vi%) sowie von Maschinen und Verkehrsmit­
teln ( + 36%, Preise + 7 % ) 

An Brennstoffen wurde um 2 5 % mehr eingeführt, 
wobei die Importe von Strom ( + 38072%), Erdgas 
( + 9872%) und Erdöl ( + 3572%) besonders kräftig 
zunahmen, Die Benzineinfuhr sank wertmäßig um 
1272%, mengenmäßig um 2 2 % Die durchschnitt­
lichen Preise für Erdöl stiegen um 1172%, nach 
1 6 7 2 % im II, Quartal 1976, 

Billigimporte drängen auf den heimischen Markt 

In den letzten Jahren strömten Billigimporte aus 
Ländern des Fernen Ostens zunehmend auf die 
Märkte der westlichen Industrieländer Die niedrigen 
Lohnkosten der „Billigexportländer1)" erlauben Ex­
portpreise, die weit unter den Produktionskosten der 
westlichen Industriestaaten liegen Die Exportaktivi­
täten konzentrieren sich (mit Ausnahme Japans) auf 
Waren mit arbeitsintensiver Produktionsweise und 
umfassen vorwiegend Bekleidung, Schuhwaren, Elek­
trogeräte, Maschinen und Messerschmiedwaren 

Die wirtschaftliche Entwicklung der verschiedenen 
„Billigexportländer" weist durchwegs ähnliche Cha­
rakteristika auf: Im Rahmen ihrer Wachstumsstrate­
gie wurden exportorientierte Leichtindustrien ge­
schaffen, welche die Grundlage für ein rasantes 
Wirtschaftswachstum waren, Binnen zweier Jahr­
zehnte wurden aus reinen Agrarstaaten beachtliche 
Industriegüterexporteure, die heute bereits bedeu­
tende Konkurrenten der westlichen Industrieländer 
sind 

Musterbeispiel Taiwan 

Typisch für den Strukturwandel ist Taiwan, 1952 lag 
die Exportquote bei 9%, 1975 erreichte sie bereits 
4 1 % Die Exporte wuchsen im gleichen Zeitraum von 
0116 Mrd, US-S auf 5 3 Mrd \JS-$, das sind etwa 
7 0 % der österreichischen Exporte,, Taiwan stand 
1975 an 30 Stelle2) in der Rangliste der Ausfuhr­
länder, 

*) Z u d e n B i l l i g e x p o r t i ä n d e r n w u r d e n J a p a n , H o n g k o n g , 
T i m o r , S ü d k o r e a , S i n g a p u r , M a l a y s i e n u n d T a i w a n z u ­
s a m m e n g e f a ß t . 
2 ) O h n e R G W - L ä n d e r . 

Bei näherer Betrachtung der Exporte wird der rasche 
Strukturwandel der Produktion deutlich, 1952 ent­
fielen 8 % der Exporte auf Industriegüter, 1975 bereits 
84% Der Anteil verarbeiteter Agrarprodukte sank 
gleichzeitig von 7 0 % auf 1 1 % Neben den nun schon 
marktbekannten Exportgütern, wie Sportartikel, 
Schuhe, Lederwaren, Bekleidung und Textilien, ge­
winnen in letzter Zeit technisch hochwertige Güter 
an Bedeutung, Hier wären vor allem Fernsehappa­
rate, Taschenrechner, Transistorgeräte und Spezial­
instrumente zu nennen, Im Ausbau begriffen ist die 
Fahrzeugindustrie, Zunehmende Bedeutung kommt 
ferner der Ausfuhr kompletter Fabriken einschließ­
lich der notwendigen Technologie zu, 

Taiwan will im Rahmen seines neuen Sechsjahres­
planes 1976/1981 seine Exporte um etwa 1 2 % pro 
Jahr steigern, Großen Wert wird auf den Ausbau der 
Maschinen- und Chemieindustrie sowie der weiter­
verarbeitenden Agrarproduktion gelegt, Insgesamt 
hat sich Taiwan zum Ziel gesetzt, internationale 
Marktlücken auszufüllen und vermehrt Spezial-
erzeugnisse für Freizeit, Wohnen, Gesundheit und 
Sport zu liefern sowie den Export von fertigen klei­
nen Industrieanlagen voranzutreiben 

Nicht ganz in das gezeichnete Bild paßt Japan, 
dessen Industrialisierungsprozeß bereits vor dem 
Zweiten Weltkrieg einsetzte,, Japan — einer der 
größten Industriestaaten der Welt — gehört aber 
dennoch in bestimmten Bereichen, wie z, B Maschi­
nen und Elektrogeräten, zu den „Billigexporteuren", 

Österreich: Marktanteil der Billigexporteure liegt bereits 
bei 11Vi% 

In Österreich stieg der Umfang der hier erfaßten3) 
„Billigimporte" — wie Bekleidung, Schuhe, Spiel­
zeug, Lautsprecher, Rechenmaschinen und Messer­
schmiedwaren — im Zeitraum 1970 bis 1975 von etwa 
400 Mill S auf 16 Mrd S, Die Vervielfachung dieser 
Bezüge führte dazu, daß sich die Marktanteile der 
Exporteure aus Fernost — gemessen an der Gesamt­
einfuhr von Waren der Kategorie „Billigimporte" — 
beinahe verdoppeln konnten 1970 betrug ihr Markt­
anteil 6 7 2 % , 1975 bereits 1172%, Die Exportpreise 
der „Exoten" liegen zum Teil um ein Vielfaches unter 
den heimischen Produktionskosten, so daß die Öster­
reichische Industrie einem starken Wettbewerbs­
druck ausgesetzt ist, Dies trifft vor allem auf weite 
Bereiche der Bekleidungserzeugung zu, die in vielen 
Fällen von „Billigimporten" vom heimischen Markt 
verdrängt wird Der von den „Billigexporteuren" aus­
gehende Wettbewerbsdruck liefert einen kleinen Bei-

3 ) I m p o r t e v o n W a r e n d e r G r u p p e S I T C 8 4 1 , 8 5 1 , 894 , 724 , 
714 , 8 9 7 , 8 3 1 , 696 a u s B i l l i g e x p o r t l ä n d e r n . D i e g e s c h a f f e n e n 
K a t e g o r i e n „ B ü l i g i m p o r t e " u n d , , B i l l i g e x p o r t l ä n d e r " s i n d 
n i c h t v o l l s t ä n d i g u n d h a b e n e h e r S t i c h p r o b e n c h a r a k t e r , 
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trag zur Dämpfung des inländischen Preisauftriebes: 
Einerseits gehen von den „Billigimporten" direkt 
preisdämpfende Einflüsse aus (z B. niedrigere Ein­
standspreise für den Handel), andererseits werden 
die inländischen Unternehmer aus Konkurrenzgrün­
den gezwungen, ihre Preise „vorsichtig" zu kalku­
lieren 

Marktanteile der Billigimportländer in Österreich1) 
1970 1975 

Antei le in % 

Bekleidung (SITC 841) 8 42 12 08 
Blusen 11 34 24 35 
H e m d e n . . . . 7 59 41 72 
Oberbek le idung aus Kunststoff 10 17 18 61 
Oberbek le idung aus Sfoff 1 44 10 19 

Schuhwaren (S ITC 851) 5 70 3 54 
K inderwagen . Spie lwaren Spiele und 

Sportgeräte ( 5 I T C 894) . . . 10 0 9 8 41 
Nachrichtengeräte (SITC 724) 5 78 18 28 

Lautsprecher 2 06 11 05 
Büromasehinen (SITC 714) 4 26 8 07 

Rechenmaschinen . . 15 23 43 43 
Juwelier- , Go ld - und Si lberschmiedwaren 

(SITC 897) 6 14 8 38 
Koffer und Taschnerwaren (SITC 831) 2 60 5 38 

Handschuhe . , . 12 39 32 47 
Bekleidung aus Leder oder Kunstleder — 12 87 

Messerschmiedwaren (SITC 696) 2 44 9 63 
Bestecke 4 89 22 97 

Insgesamt 6'52 11 '27 

Q : Eigene Berechnungen — ' ) Gemessen an der wer tmäßigen Gesamteinfuhr 
dar jewei l igen W a r e n g r u p p e Z u Bil l igimport ländern wurden Japan Hong­
kong T imor . Südkorea. Singapur Malaysien und T a i w a n zusammengefaßt 

Besonders eindrucksvoll sind die Marktanteils­
gewinne der Exporteure aus Fernost bei Hemden: 
Gemessen an der Gesamteinfuhr von Hemden 
konnten sie ihren Marktanteil von 772% (1970) 
auf 41V2% (1975) steigern Die größten Markt­

anteile an „billigen" Hemden haben Hongkong 
(1975: 2172%) und Südkorea (1975: 87 2%). Die Ein­
fuhrpreise für Hemden aus den „Billigexportländern" 
lagen 1975 zwischen 31 S und 44 S je Stück (Süd­
korea: 31 S, Timor: 36 S, Singapur 38 S, Hongkong: 
44 S) und erreichten damit nur ein Viertel bis ein 
Drittel der heimischen Produktionskosten. Dieser 
enorme Preisnachteil dürfte den Absatz der österrei­
chischen Hemdenindustrie stark beeinträchtigt und 
somit den Verdrängungsprozeß gefördert haben: 
Seit 1970 stagniert die heimische Produktion auf 
einem Niveau von etwa 5 Mill. Stück pro Jahr, 
während im gleichen Zeitraum die Hemdenbezüge 
aus den „Billigexportländern" von 1 Mill.. Stück 
(1970) auf 27 2 Mill. Stück (1975) stiegen., In der 
ersten Jahreshälfte 1976 ging die inländische Hem­
denproduktion gegenüber dem 1 Halbjahr 1975 um 
16% zurück, die Einfuhr von „Billighemden" blieb 
dagegen nahezu unverändert (—272%). 

Einen rasanten Aufschwung nahm auch die Einfuhr 
von billiger Lederbekleidung, die 1970 auf dem 
heimischen Markt noch kaum vertreten war, 1975 
aber bereits 13% der Einfuhr ausmachte. Der durch­
schnittliche heimische Produktionspreis (1.552 S je 
Stück) beträgt ungefähr das Dreifache der billigsten 

Österreichische Produktionspreise im Jahre 19751) 
H e m d e n 1 ) - 126 43 
Oberbekle idung aus Stoff 1) . . 293 10 
Oberbekle idung imprägnier t bzw. gummier t 2 ) 462 75 
Ledermäntel , -hosen und - jaeken 1 ) 1 552 43 

Schuhe 2) . . . 1 8 0 4 8 
Lederhandschuhe 2 ) 99 13 
Spiele und Spielwaren aus Kunststoff 5) 129 98 
Messersehmiedewaren 3 ) . 2 0 1 2 6 

Q : Eigene Berechnungen. — ') Preise ab W e r k ohne Mehrwertsteuer. — 
' ) Schilling je Stück oder Paar , — *) Schilling je Ki lo. 

Importpreise von Billigwaren Im Jahre 1975 
Gesamt BRD Japan Hongkong T i m o r Südkorea Singapur Malaysien T a i w a n 

Bekleidung (S ITC 841) ' ) 337 56 433 68 200 43 179 49 141 38 157 51 167 16 
Blusen') . . . 502 16 797 44 246 79 244 42 216 14 428 41 
H e m d e n ' ) , . 50 22 97 85 4 4 1 6 35 56 30 28 37 80 
Oberbekle idung aus Kunststoff') 122 73 294 87 87 82 107 75 
Oberbekle idung aus Stoff') . . 367 76 420 74 100 81 174 26 120 06 136 69 1 7 0 1 1 

Schuhwaren (SITC 851 )')*) . . 127 00 249 03 99 92 6 0 3 2 34 50 38 28 
K inderwagen , Spielzeug, Spiele und 

Sportgeräte (SITC 894) ' ) . . . . 88 06 9 6 1 3 84 85 79 26 31 12 

Nachrichtengeräte (SITC 724) ' ) 259 26 261 10 246 33 235 96 176 26 185 76 328 67 168 48 
Lautsprecher 1 ) 109 35 166 01 127 89 62 13 97 56 

Büromaschinen (SITC 714) ' ) 723 58 708 47 540 60 931 36 1 947 94 1 901 58 
Rechenmaschinen 3 ) 538 73 901 71 424 42 277 05 541 08 182 96 

Juwelier- , G o l d - und Silberschmied w a r e n 
(SITC 897) ' ) . 3 263 81 5.500 02 9 354 32 247 89 352 63 3.205 00 

Koffer und Taschnerwaren (SITC 851) ' ) 179 35 158 42 186 17 109 80 119 97 356 67 43 44 
Handschuhe 1 ) . . . . . 89 00 153 10 76 89 69 81 6 7 1 6 83 22 78 42 
Bekleidung aus Leder oder Kunstleder' ) 821 31 1.066 13 542 78 557 37 755 20 

Messerschmiedwaren (SITC 696)') 200 08 282 61 95 34 73 98 5 5 1 3 66 62 
Bestecke') . 156 82 325 46 102 00 76 16 54 69 72 43 

Q : Eigene Berechnungen — ' ) Sehilling je Kilo — ' ) Schilling je Stück oder Paar.— ' ) Gesamt: Schilling je Paar — Länder: Schilling je Kilo. 
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Importe Die Importe von Lederbekleidung aus dem 
Fernen Osten dürften den Verkauf der heimischen 
Produktion stark behindern; diese hat rückläufige 
Tendenz. 

Auf Grund der im Vergleich zur Konkurrenz niedri­
gen Exportpreise verbuchten die „Billigexportländer" 
im gesamten Bekleidungsbereich Marktanteils­
gewinne: Sie konnten ihren Marktanteil an der Ein­
fuhr von Bekleidung (SITC 841) von 872% (1970) auf 
12% (1975) erhöhen. Auch die österreichische Be­
steckindustrie ist einem hohen Importdruck ausge­
setzt: Die „Billigexportländer" erhöhten ihren Markt­
anteil bei Bestecken von 5% (1970) auf 23% (1975). 
Die billigsten Anbieter sind hier Südkorea (Stück­
preis: 55 S) und Taiwan (Stückpreis: 72 S). Große 
Marktanteile eroberten die Exporteure aus Fernost 
ferner bei Handschuhen (1975: 32V2%), Rechen­
maschinen (1975: 437 ;%) und Lautsprechern (1975: 
11%), wobei Japan eine dominierende Rolle spielt 
Die billigsten Lautsprecher kommen aus Hongkong 
und Taiwan. Die Produktion von Rechenmaschinen 
dürfte in Malaysien am wenigsten kosten. Hand­
schuhe werden in Südkorea am billigsten er­
zeugt. Bei Schuhwaren, Spielzeug und Sport­
geräten geht zwar der Marktanteil der „Billigexport­
länder" insgesamt zurück, die Bezüge aus Taiwan 
haben jedoch sprunghaft zugenommen Taiwan 
konnte bei diesen Waren im Zeitraum 1970 bis 1975 
seinen Marktanteil verdreifachen und gehört zu den 
billigsten Anbietern Der Preis von einem Paar Schu­
hen aus Taiwan oder Südkorea beträgt etwa ein 
Fünftel der heimischen Produktionskosten 

Ostexport anhaltend flau 

Der Ostexport war zwar im Berichtsquartal um 12% 
höher als vor einem Jahr, im Hinblick auf das be­
sonders niedrige Vergleichsniveau kann daraus aber 
auf keine deutliche Tendenzwende geschlossen wer­
den. Der große Schuldenberg (Ende 1975: 341A Mrd 
US-$) hatte die Planbehörden der RGW-Länder ver­
anlaßt, die Importe zu drosseln, womit die Absatz­
möglichkeiten der westlichen Industrieländer stark 
eingeschränkt wurden Aus den neuen Wirtschafts­
plänen geht hervor, daß für die laufende Planperiode 
die Verminderung des Handelsbilanzdefizites ein 
wichtiges wirtschaftspolitisches Ziel ist. Es soll in 
erster Linie durch eine Steigerung der eigenen Ex­
porte und eine Drosselung der Importe erreicht 
werden. 

Die für das 1. Halbjahr 1976 vorliegenden Daten 
zeigen, daß die RGW-Länder zumindest in dieser 
Zeit ihre Absichten verwirklichen konnten: Die Aus­
fuhr der OECD-Länder in die Oststaaten ist im 
1. Halbjahr 1976 nur um 5 1 / 2 % gestiegen, die RGW-

österreichischer Osthandel im III, Quartal 1976 
Ausfuhr Einfuhr Saldo 

Mi l l S V e r ä n d e - Mi l l S V e r ä n d e - Mil l S 
rung 

gegen das 
Vor jahr 

% 

rung 
gegen das 

Vor jahr 
% 

Albanien 12 0 + 36 3 5 0 - 6 8 0 + 6 9 

Bulgarien 231 4 + 5'4 99 3 + 1 0 6 + 1 3 2 1 

CSSR 760 9 - 4 8 766 5 - 2 8 - 5 6 

D D R 45S 3 + 3 5 399 3 + 2 1 9 + 56 0 

Polen 1 737 0 + 4 5 7 706 9 + 7 2 + 1 030 1 

Rumänien 405 1 + 7 1 6 344 7 + 3 9 1 + 60 4 

Ungarn 1 049 1 + 5 8 858 9 + 4 8 3 + 190 2 

UdSSR') . . . . . 896 7 - 1 1 2 2.095 4 + 5 7 5 - 1 . 1 9 8 7 

Osleuropa ' ) 5 4 9 3 6 + 1 2 " 2 S 276"0 + 3 0 7 + 217'6 

Jugoslawien') 1 537 3 + 2 5 3 502 8 + 5 1 0 + 1 034 5 

' ) Bereinigt um die A u s - b z w Einfuhr von Schiffen im Repara turvormerkverkehr 

Staaten hingegen konnten ihre Exporte in die OECD-
Länder um 1272% steigern. 

Zahlungsbilanzschwierigkeiten und die damit ver­
bundenen Verschuldungsprobleme werden in den 
RGW-Ländern auch in den kommenden Jahren eine 
große Rolle spielen Kredite werden weiterhin die 
Entwicklung des Ost-West-Handels beeinflussen, 

Warenstruktur des österreichischen Osthandels1) Im 
III Quartal 1976 

Export Import 

V e r ä n ­ Mil l S Anteil3) V e r ä n ­ Mi l l S Antei 
derung 1 ) derung 1 ) 

% % % % 

Ernährung + 79 4 4 1 7 OB - 7 2 374 1 7 1 

G e t r ä n k e . T a b a k + 90 5 27 7 05 - 35 7 24 7 05 

Rohstoffe - 20 7 104 2 1 9 + 1 7 0 656 4 12 4 

Holz - 59 2 3 3 0 1 + 15 8 305 3 58 

Spinnstoffe - 14 3 50 4 09 + 60 2 70 7 1 3 

Mineralische 
Rohstoffe - 17 9 1 4 0 03 - 3 8 81 7 1 5 

Brennstoffe . + 53 4 186 0 3 4 + 37 7 2 983 1 56 5 

Chemische 
Erzeugnisse + 4 9 817 8 14 9 + 36 7 313 2 59 

Grundstoffe - 12 3 288 0 5 2 + 31 9 256 7 4 9 

Pharmazeut ika + 1 0 9 0 22 5 0 4 + 15 0 4 5 0 1 

Kunststoffe . + 11 6 308 0 5 6 + 1 2 9 9 2 7 6 05 

H a l b - u. Fer t igwaren + 2 4 1 2.257 3 41 1 + 62 3 453 3 ä 6 

Papier + 28 2 370 2 67 + 1 7 8 9 40 8 08 

Text i l ien + 1 1 132 7 2 4 + 46 7 89 9 1 7 

W a r e n aus minera l i 
sehen Stoffen + 21 1 254 0 4 6 + 14 5 43 4 0 8 

Eisen, Stahl + 19 5 992 0 18 J + 97 0 180 8 3 4 

NE-Meta l le + 1 3 9 2 73 9 1 3 - 0 5 49 1 0 9 

Meta l lwaren + 3 7 247 0 4 5 + 71 5 2 3 1 0 4 

Maschinen, V e r k e h r s ­
mittel*) . . + 7 2 1 782 0 32 4 + 6 5 1 255 4 4 8 

Industriemaschinen + 5 3 1.234 i 22 J + 6 2 76 6 J 5 

Elektromasehtnen + 3 3 307 9 5 6 + 3 3 4 54 7 1 0 

Verkehrsmittel*) + 24 8 240 0 4 4 + 1 9 9 2 124 0 2 3 

Konsumnahe Fert ig­
w a r e n . . . - 5 8 325 0 5 9 + 1 1 4 145 6 2 8 

Möbel . . + 90 2 35 1 0 6 + 6 2 31 7 0 6 

Kleider + 1 3 5 2 26 2 0 5 + 11 4 4 4 8 0 8 

Feinmechanik . . . . + 39 7 43 5 0 8 + 12 3 10 5 0 2 

Al le W a r e n 0 ) + 12 '2 5.493'6 100'0 + 3 0 7 5 276 0 100-0 

' ) Außenhandel mit al len Oslstaalen (ohne Jugoslawien) — a ) Gegen das V o r ­
jahr, — 5 ) An te i l an d e r Ausfuhr (Einfuhr) nach (aus) den Oslstaaten — *) Be ­
reinigt um den Repara turvormerkverkehr mit Schiffen. 
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Österreichischer Osthandel nach Ländern und wichtigen Warengruppen im HL, Quartal 1976 
Export Import 

Nahrungsmit te l Maschinen. A n d e r e Nahrungs- Rohstoffe, Industrie 
Rohstoffe Verkehrs - Industrie- mittel*) Brennstoffe 5) Fert igwaren*) 

Brennstoffe') mi t te l 3 ) Fer t igwaren 
Ve rände­ Ante i l 8 ) Ve rände - A n t e i l 8 ) Ve rände - Antei l") V e r ä n d e - Antei l * ) Ve rände A n t e i l 8 ) Verände­ Anteil 

rung ' ) rung 7 ) rung ' ) rung T ) rung' ) rung ' ) 
i n % in % 

Bulgarien + 2 6 2 7 - 2 5 5 2 5 7 + 2 3 9 71 6 - 7 5 61 3 + 76 3 52 + 57 7 33 5 

CSSR . + 13 2 10 5 - 1 4 6 41 1 + 1 5 48 4 - 1 1 8 6 2 - 11 2 67 0 +• 31 2 2 6 3 
D D R + 49 0 5 8 - 0 4 28 5 + 2 7 6 J 7 - 4 2 6 6 5 + 57 9 51 8 + 10 1 41 6 

Polen + 22 7 6 9 + 4 9 4 37 6 + 4 6 8 55 5 + 3 1 9 7 8 + 3 6 77 8 + 1 7 6 14 4 

Rumänien + 73 7 10 2 + 1 5 14 2 + 9 6 6 75 6 - 1 0 2 25 9 + 7 5 28 2 + 1 7 2 9 45 9 
+ 20 4 87 + 3 8 0 21 2 - 2 6 70 1 - 5 6 19 9 + 78 3 37 3 + 6 8 4 42 8 

Osteuropa ohne UdSSR + 25 1 7 9 + 1 6 4 31 2 + 2 0 7 62 0 - 9 7 14 3 + 11 9 53 2 + 49 4 32 5 

UdSSR . + 6 2 7 3 0 1 - 1 9 2 38 7 - 5 4 61 2 + 0 9 0 7 + 60 4 92 9 + 31 7 6 4 

Oststaaten') . . . + 25'4 6'7 + 7"2 32'4 +15"5 6V 9 - 9 - 4 8'9 + 3 3 - 5 6T0 + 47 - 1 22'1 

Jugoslawien + 1 0 4 1 30 7 + 1 8 8 32 7 - 1 2 36 8 + 3 2 4 24 4 + 1 0 2 6 17 0 + 48 6 58 6 

Oststaaten einschließlich Jugoslawien + 60 2 11 9 + 9 5 32 5 + 1 2 8 56 4 - 3 0 10 2 + 34 5 64 5 + 47 4 25 3 

' ) S ITC-rev . Klassen 0 bis 4 . — ') S ITC-rev . Klasse 7 ; bereinigt um den Reparaturvormerkverkehr mit Schiffen — 3 ) SITC-rev. Klassen 5., 6 8 und 9. — *) SITC-rev 
Klassen 0, 1 und 4 — ! ) S ITC-rev Klassen 2 und 3, — 4 ) S ITC-rev Klassen 5 bis 9 ; bereinigt um den Repara turvormerkverkehr mit Schiffen — ' ) Gegen das Vor ­
jahr . — e ) Antei l der W a r e n g r u p p e an der Ausfuhr/Einfuhr in das Land (Ländergruppe). — ? ) Einschließlich Albanien 

denn der — über Kredite finanzierte — Technologie­
transfer wird ein bedeutender Faktor der Ost-West-
Handelsbeziehungen bleiben, Der zunehmende Be­
darf an westlicher Technologie geht mit einer In­
tegration der RGW-Länder in die Weltwirtschaft ein­
her Die außenwirtschaftsorientierte Wirtschaftspoli­
tik der osteuropäischen Staaten führte u, a dazu, 
daß die strikte Trennung in einen „sozialistischen 
Weltmarkt" und einen „kapitalistischen Weltmarkt" 
aufgegeben wurde, Dieser Integrationsprozeß wird 
durch ein neues Preisbildungssystem im Intra-RGW-
Handel gefördert, wodurch die Austauschverhältnisse 
fester als je zuvor an die Entwicklung der Weltmarkt­
preise gebunden werden 

Die österreichische Ausfuhr in die Oststaaten ent­
wickelte sich im III, Quartal regional sehr unter­
schiedlich: Nach Rumänien ( + 7172%) und Polen 
( + 4572%) expandierte sie im Vorjahrsvergleich sehr 
stark Schwach hingegen waren die Exporte nach 
Bulgarien ( + 572%), Ungarn ( + 6%) und in die DDR 
( + 372%). Die Lieferungen in die UdSSR (—11%) 
und die CSSR (—5%) waren sogar rückläufig, 

In den einzelnen Warengruppen waren ebenfalls 
große Unterschiede festzustellen: So standen kräf­
tigen Zuwächsen im Export von Ernährung 
( + 7972%), Getränken und Tabak (9072%), Brenn­
stoffen ( + 5372%), Pharmazeutika ( + 109%), Papier 
( + 28%), NE-Metallen ( + 139%), Eisen und Stahl 
+ 197 2%), Möbeln ( + 90%), Kleider ( + 135%) und 
feinmechanischen Geräten ( + 397a%) ein rückläu­
figer Absatz an Schuhwaren (—73%), chemischen 
Grundstoffen (—1272%) und an Rohstoffen 
(—2072%), Spinnstoffe (—1472%) gegenüber Die 
Ausfuhr von Maschinen und Verkehrsmitteln nach 
Polen ( + 4972%) und Ungarn (+38%) konnte kräftig 
ausgeweitet werden, die Lieferungen nach Bulgarien 

(—2572%), der ÖSSR (—1472%) und der Sowjet­
union (—19%) nahmen hingegen stark ab, so daß 
diese Position insgesamt ( + 7%) nur eine schwache 
Steigerung auswies, Die Ausfuhr von Metallwaren 
( + 3 7 2 % ) und Textilien ( + 1%) hat sich gleichfalls 
kaum belebt 

Brennstoffimporte aus Osteuropa im III,, Quartal 1976 
Import Veränderung Anteil an Antei am öster-

aus gegen das der Brenn­ reichischen Impor 
Ost ­ Vor jahr s t ffeinfunr der jewei l igen 

europa aus Ost­ W a r e n g r u p p e 
europa II Qu III. Q u 

1976 
Mi I I . S % % 

Steinkohle u. -brikelts 520 8 - 17 4 17 4 85 7 80 9 
Braunkohle u -briketts 45 8 - 11 8 1 5 52 9 4 6 2 

Koks . 345 0 - 6 3 11 5 76 3 6 4 5 
Erdöl ' ) . . 964 0 + 1 0 3 9 32 3 19 9 29 6 
Erdölprodukte 406 0 + 34 2 13 6 24 2 26 2 
Naturgas (Erdgas) . . . 664 5 + 99 0 22 2 99 3 99 6 

Brennstoffe 3) 2 983'1 3 7 7 100'0 4 3 - 0 43 '4 

' ) Roh, te i lwe ise raff iniert — : ) SITC 3. 

Die Konjunkurbelebung im Inland schlug sich in 
einer deutlichen Steigerung der Ostimporte 
(+3072%) nieder, Besonders stark ausgeweitet wur­
den die Bezüge von Maschinen und Verkehrsmitteln 
( + 65%), Metallwaren ( + 7172%), Eisen und Stahl 
( + 97%), Textilien ( + 4 6 7 2 % ) , chemischen Erzeug­
nissen ( + 3 6 7 2 % ) , Brennstoffen ( + 3 7 7 2 % ) und 
Spinnstoffen ( + 60%), Die Handelsbilanz ergab ins­
gesamt dennoch einen kleinen Überschuß ( + 218 
Mill, S) zugunsten Österreichs Nur gegenüber der 
UdSSR (III, Quartal 1976: —1 2 Mrd S) entstand 
infolge der hohen Brennstoffimporte ein nennens­
wertes Defizit., 

Egon Smeral 
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